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Die „N achrichten" erscheinen
täglich , auch an den Sonntagen.
Man bestelle bet allen Post-
änstalten . in Oldenburg in der
Geschäftsstelle . Peter st r . 2 8.
Bezugspreis obue Bestell¬
geld für den Monat November

2,25 Goldmark.

FernsPrechansAwsse : Schristlt . :
Nr 190, Gesetz .stelle Nr . -16 in 47
Ban » . : Old . Spar - L Leitzbank.

Postscheck!. : Hannover 22 381.

Aachrichlm
Einzelpreis 10 Pfg.
Anzeigen aus Oldenburg

kosten die Zeile 25 Pfg . , aus¬
wärtige 35 ' Pfg . Familien¬
anzeigen 20 Mg .. Reklamc-

Bei Betrtebsstörg ., Streik usw.
hat der Bezieher keinerlei An¬
spruch aus d. Lieferung d . Ztg.
od . Stückzahl. d. Bezugspreises.

für Stadt und Land»
ZeiSschmft für sLÄershswgische Gemeinde - und Landes - Interessen.
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Wm neuen Schwierigkeiten lm Liie vessIMngrrekorm.
I^eine Äes SmLwuvfT?

rf . Berlin , S . November.

( Von unserem Berliner Korrespondenten .)

Im Haushaltsausschuß des Reichstages war gestern
die Regierungsvorlage über die Besoldungsreform wieder
einmal das Ziel lebhafter Angriffe seitens der Oppositions¬
redner . Insbesondere wollte man vom Zentrum wissen, wie
es sich zu den Aeußerungen des Abg. Stegerwald verhalte,
der in verschiedenen Punkten für weitgehende Aenderungen
der Regierungsvorlage eingetreten sei . Der Vorsitzende der
Zentrumsfraktion des Reichstages , Abg. von Guerard,
gab sofort eine Erklärung ab , daß das Zentrum zur Re¬
gierungsvorlage selbstverständlich stehe und daß es darüber
hinaus erneut seinen Wunsch nach beschleunigter Erledigung
der Vorlage ausspreche. Trotz dieser Erklärung wird in
Linkskreisen davon gesprochen, daß eine gewisse Passivität
der Regierungsparteien bei den Ausschußverhandlungen
über die Vorlage nichts weiter bedeute, als daß die Regie¬
rungsvorlage aus irgendwelchen Gründen den Regierungs¬
parteien selbst nicht mehr genehm sei und daß man versuche,
auf Umwegen eine Herabsetzung der einzelnen Positionen
zu erreichen.

Maßgebend für einen solchen Wunsch sei in erster Linie
die Kritik des Reparationsagenten (was bekanntlich bisher
von den Regierungsparteien ganz energisch abgestritten
worden ist) . Demgegenüber wird von anderer Seite darauf
hingewiesen, daß in der heute dem Reparationsagenten
überreichten Antwort der Reichsregierung auf das seinerzei¬
tige Memorandum von einer Zurückziehung oder Abände¬
rung der Besoldungsvorlage oder anderer Gesetzentwürfe
nicht die Rede sei . ( Siehe unten .) Die Antwort befasse sich
mit diesen Dingen lediglich in der Form einer Pauschal -Er-
klärung , daß der kommende Etat für das erste Reparations-
Normaljahr die äußerste Sparsamkeit bei den Reichsaus¬
gaben ausweisen werde . Da Finanzminister Dr . Köhler
in seinen Ausführungen vor dem Hauptausschuß des Reichs¬
tages die finanziellen Auswirkungen der Besoldungsresorm
auf den Reichshaushalt mit berücksichtigt hat , dürfte also
die Erklärung des Zentrumsführers ihre Richtigkeit haben.
Es ist ja auch kaum anzunehmen (und das ist nach Ansicht
neutraler Kreise das beste Argument ) , daß die Koalitions¬
parteien durch ein ungeschicktes Laborieren mit der Besol¬
dungsvorlage sich die Wahlaussichten für 1928 selbst ver¬
derben. Anders lägen die Dinge schon beim Reichsschulgesetz,
bei dem die Volkspartei tatsächlich nicht mehr so recht mit
dem Herzen bei der Sache sei.

ver ZchrMwEe ! mR Packer Mbm.
Vor neuen Maßnahmen der Reichsregierung.

Berlin , 5 . November.
Die Antwort der Reichsregierung aus das Memorandum

des Reparationsagenten ist heute mittag Parker Gilbert über¬
reicht worden . Sie stimmt in verschiedenenPunkten mit den
Ansichten des Reparationsagenten überein , betont jedoch , daß
die Reichsregierung die Finanz - und Wirtschaftspolitik
Deutschlands optimistischer beurteile als der
Reparationsagent. Die Reichsregierung erklärt, daß
sie verschiedene Maßnahmen auf handelspolitischem, wirt¬
schaftspolitischem und finanzpolitischem Gebiete ergreifen
werde, um die deutsche Staats - und Volkswirtschaft zu nor¬
malen Verhältnissen zurückzuführen. Besonders wichtig ist
die Ankündigung der Reichsregierung , besondere Ein¬
schränkungen im außerordentlichen Etat vor¬
zunehmen. Sie wird daher dem Reichstag einen Gesetzent¬
wurf unterbreiten , wonach sie von den in früheren Etats
der Reichsregierung vom Reichstage gegebenen Ausgabe¬
ermächtigungen keinen Gebrauch macht, sondern die Anleihe-
Ermächtigung in Höhe von einer Milliarde Mark auf den
Anleihezeitraum verteilen wird . Die Reichsregierung wird
ferner in nächster Zeit den Anleihemarkt nicht in Anspruch
nehmen . Die Reichsregierung hat bereits deswegen mit den
Parteien Fühlung genommen und hofft auf die Zustimmung
des Parlamentes.

H-
Berlin, 5 . November.

Die Reichsregierung gibt heute den Inhalt des
Memorandums des Reparationsagenten und die Ant -
wort des Reichskabinetts an Parker Gilbert be¬
kannt. Entgegen ihrer früheren Absicht hat sich die Reichs¬
regierung im Hinblick auf die zahlreichen entstellten Ver¬
öffentlichungen der ausländischen Presse im Einvernehmen
mit dem Reparationsagenten dazu entschlossen , den gesamten
Schriftwechsel mit Parker Gilbert zu veröffentlichen, um eine
Schädigung der deutschen Interessen durch unrichtige Dar¬
stellungen der ausländischen Presse zu verhindern . Nunmehr
ist zwischen der Reichsregierung und Parker Gilbert verab¬
redet worden , die Memoranden erst in der Sonntagmorgen-
Ausgabe veröffentlichen zu lassen, da eine frühere Heraus¬
gabe aus technischen Gründen nicht möglich war.

In seinem Memorandum vom 20 . Oktober teilt der
Generalagent der Reparationszahlungen der Regierung zu¬
nächst mit , daß die letzte Entwicklung auf dem Gebiete des
öffentlichen Finanzwesens weder im Interesse des deutschen

Wirtschaftsleben, noch in dem der Durchführung des Sach-
Verständigen-Planes zu liegen schiene . Das steigende Niveau
der öffentlichen Ausgaben gebe denr Wirtschaftsleben bereits
jetzt einen künstlichenAustrieb und drohe die Stabilität des
öffentlichen Finanzwesens zu untergraben . Wenn man die
derzeitigen Tendenzen ungehemmt fortgewähren lasse , so sei
es so gut wie sicher , daß die Folgen in einem ernsten
wirtschaftlichen Rückschlag und einer Er¬
schütterung des deutschen Kredites im Jnn-
und Auslands bestehen würden . Abhilfe könne nur geschaffen
werden , wenn man die gegenwärtigen Tendenzen über¬
mäßiger Geldausgaben und übermäßiger Kreditinanspruch-
nahmc in ihr Gegenteil erkläre, das heißt , stets müsse ein
Regime striktester Sparsamkeit und geordneter öffentlicher
Finanzen zur Anwendung kommen.

Der Reparationsagent geht sodann dazu über , die Fi¬
nanzpolitik des Reiches im einzelnen zu kritisieren. Er führt
für seine Kredite besonders den Nachtragsetat von
1 9 2 6 an , der den Etat für 1926/27 um 1 000 Millio¬
nen Mark vergrößert habe , und sodann auch die
Rede des Finanzministers vom Februar 1927, in der dieser
einerseits aus die Gefahren der Lage hingewiescn, anderer¬
seits aber auch die weitere Erhöhung der Ausgaben ange¬
kündigt habe . Trotz der vom Minister betonten Notwendig¬
keit zu sparen habe man den Etat für 1927/28 vor der
Verabschiedung im April 1927 um 600 Millionen erhöht.
Sowohl der Etat von 1926/27 , wie 1927/28 hätte einen
Ueberschuß der laufenden Ausgaben über die laufenden Ein¬
nahmen ausgewiesen . Weiter kritisiert der Repar .-Agent die
im Finanzausgleich getroffene Regelung und weist ans seine
diesbezüglichen Ausführungen in seinem Briefe vom 17.
März d . I . hin . Die Länder und Gemeinden erhielten zur¬
zeit vom Reich größere Zahlungen als je zuvor . Gleichzei¬
tig schiene die Verantwortung für die Steuer -Er¬
höhung einerseits und für die hohen Ausgaben andererseits
immer unklarer zu werden-

Hieraus geht der Reparationsagent zu einer eingehenden
Kritik der geplanten Besoldungsreform

über . Die Gesamtkosten für die Besoldungsresorm würden
auf 1200 bis 1500 Millionen Reichsmark geschätzt . Ange¬
sichts dessen betonten die Länder schon jetzt ausdrücklich, daß
erhöhte Einnahmeüberweisungen von seiten des Reiches er¬
forderlich würden , während das Reich selbst der Auffassung
sei , daß es die Kosten der Gehaltserhöhungen nur dann
tragen könne , wenn sich seine Hoffnungen auf Steige¬
rung des Steuereinkommens verwirklichen wür¬
den. Das sei bemerkenswert, weil die Gehaltserhöhungen
in einer Form erfolgten , bei der die höchste Wahrscheinlich¬
keit dafür bestehe , daß sie für die allgemeine Wirtschaft im
Reich ernsthafte Folgeerscheinungen nicht zeitigen würden.

Auch die vorgeschlagenen Maßnahmen bezüglich der
Liquidationsgeschädigten und des Reichs-
sch ulgesetzes schienen neue große Ausgaben mit sich zu
bringen . Das Liquidationsschädengesetz scheine
Ausgaben in Höhe von 1000 Millionen mit sich zu bringen.
Was das neue Schulgesetz betrifft , so scher----, man sich um
seine finanziellen Auswirkungen bisher wenig gekümmert zu
haben . Es bleibe der deutschen Regierung unbenommen,
ihren eigenen Staatshaushalt aufzustellen. Gerade diese
Freiheit schließe aber eine entsprechende Verantwortlichkeit
der Regierung für die natürlichen und wahrscheinlichen Aus¬
wirkungen ihrer Handlungen ein. Dies bestünde seiner An¬
sicht nach in folgendem:

1 . Das Reich gefährdet die Stabilität seines
Etats, da es die gebotene Zurückhaltung Sei seinen Aus¬
gaben nicht achte , und zwar des Etats , dessen Aufstellung und
Erhaltung den Eckstein des Sachverständigen -Plcmes bilde.
Im Augenblickhabe sich die Lage, dank wachsender Einkünfte
und abnehmender Arbeitslosigkeit zwar etwas gebessert, aber
jeder Rückschlag würde die Einkünfte des Reiches schmälern
und seine Verbindlichkeiten für die Arbeitslosenunterstützung
steigern. Es scheine ihm daher nicht der richtige Augenblick
dafür zu sein, dem Etat neue ständige Ausgaben auszu¬
bürden.

2. Dem Reiche falls es angesichts der steigenden Aus¬
gaben schwer, die Länder und Gemeinden zu einer
Ordnung ihrer Etats zu bewegen. Bereits jetzt forderten die
Länder die Wiederaufrollung des Problems des Finanzaus¬
gleiches, während die Herabsetzung von staatlichen und kom¬
munalen Grundvermögenssteuern unterbleibe , die als Vorbe¬
dingung für den Finanzausgleich seinerzeit vorgesehen waren.

3. Das Ergebnis sei ein allgemeines Fehlen tat¬
sächlicher Kontrolle über öffentliche Gelderausgaben
und öffentliche Anleihen . Das Geld, das für die Fortent¬
wickelung der deutschen Landwirtschaft und Industrie be¬
nötigt werde, werde von einer Reihe öffentlicher Ausgaben
verschlungen,

4. In noch umfassenderem Maße hinsichtlich ihrer Wir¬
kungen aus das Wirtschaftsleben neigten die vom Reich und
anderen öffentlichen Organen ergriffenen Maßnahmen an
der Errichtung gesteigerter Produktionskosten , gesteigerter
Preise und gesteigerter Kosten der Lebenshaltung zu. Das
Ergebnis bestehe darin , daß die endgültige Wirkung des
Rationalisierungsprozesses in der Wirtschaft zu Nichte ge¬
macht würde . Wenn die Borschläge der Reichsregierung be¬
züglich der Gehaltserhöhungen zu Forderungen nach ähn¬
lichen Erhöhungen im allgemeinen Wirtschaftsleben und
andererseits erhöhten Eisenbahntarifen führen sollte, würde
die Tendenz zu höheren Preisen weiter verstärkt werden.

Allen diesen Entwickelungen wohnen offenbar die Ten¬
denzen üme , <>»e Kosten der Erzeugung zu steigern und der¬
gestalt die Fähigkeit der deutschen Wirtschaft zu einem Wett¬
bewerb um möglichst hohe Exporte zu verringern.

A
Ms ÄGUtsseZDS

beginnt mit einer Einleitung , in der wichtige Fragen des
deutschen Gemeinschaftslebens nach Wirtschaftlichen und
finanziellen Gesichtspunkten behandelt werden , und in der
außerdem die grundsätzliche Auffassung der Reichsregierung
zu den in Betracht kommenden Fragen entsprechend der Ein¬
stellung des Generalagenten in erster Linie von wirtschaft¬
lichen und finanziellen Gesichtspunkten aus erklärt wird . Es
folgt dann der Teil , der die Entwicklung und den Stand der
deutschen Wirtschaft behandelt.

Die deutsche Wirtschaft habe nach der Stabilisierung nach
Kräften an ihrem Aufbau gearbeitet. Die Höhe
der Auslandsverschuldung sei gegenüber der Größe der dar¬
auf verwendeten Werte und der Produktivität und der dafür
geschaffenenAnleihen nicht beunruhigend . Die Reichsregie¬
rung tue ihrerseits alles , um die Konsolidierung der von der
öffentlichen Hand und der Wirtschaft aufgenommenen kurz¬
fristigen Anleihen durchzuführen.

Die Antwort geht dann auf die deutsch eHandels-
bilanz ein und betont , daß alles getan worden sei , um
die Einfuhr nach Möglichkeit zu drosseln und die Ausfuhr
zu steigern. Eine zu starke Expansion der Wirtschaft wäre
jedenfalls nur zum geringsten Teil auf Maßnahmen der
öffentlichen Hand zurückzuführen. Im übrigen sei die Auf¬
merksamkeit der Reichsregierung ständig auf die Einwir-
gen der Konjunktur gerichtet gewesen, um einen möglichst
gleichmäßigen Verlauf und die Erhaltung eines sta¬bilen Preisniveaus zu ermöglichen. Seitens der
Reichsregierung seren zahlreiche Maßnahmen zur Förderung

ist SLadLratswahl!
Wahlzeit von S LlhrVormittagsbis 6 Llhr abends. — Zeder übe sein Wahlrecht aus!

Bei der letztenGiadiraiswahlwähltennur SS Prozentder Wähler!



des Exportes ergriffen worden , wie die Gewährung von
Exportkrediten uyd die Exporttreditversicherungen . Auch das
deutsche r ^

Handelsvertragssystem
sei von der deutschen Regierung nach Möglichkeit gefördert
worden . So konnte der Handelsvertrag mit Frankreich und
Jugoslawien abgeschlossen werden . Die Reichsregierung sei
bemüht, auch die Handelsvertragsverhandlungen mit Polen
und der Tschechoslowakei zum Abschluß zu bringen . Not¬
wendig sei allerdings , daß auch die anderen Länder hierzu
helfen Hiervon hänge das Funktionieren des Dawesplanes
ab . Daraus wird auf die Sozialpolitik und ihre Bedeutung
in Deutschland eingegangen . Auf die Politik der Reichsbahn
habe die Rerchsregierung keinen Einfluß , da diese ein auto¬
nomes Unternehmen sei . Doch sei es selbstverständlich, daß
von seiten der Regierung alles getan

'
werde , um ein

mögliches Zusammenarbeiten zwischen sämtlichen an der
Gestaltung der deutschen Finanzen und der deutschen Geld-
Wirtschaft beteiligten Instanzen herüeizuführen.

Der nächste Teil der Denkschrift gibt einen Ueberblick
über

dis Entwicklung und den Stand der deutschen Finanzen.
Er behandelt zuerst Grundsätzliches, gibt dann eine

Darstellung der Finanzlage seit 1824 und betont , daß es das
Bestreben der Regierung sei , einen Normal etat zu
schassen und die Fragen , die noch ungelöst seien, wie Auf¬
wertung , Liquidationsschädengesetz, Steuervereinheitlichung
und Verwaltungsreform schnellstens Zu lösen , um die Basis
für einen endgültigen Ausgleich zu schaffen . Die Reichsre¬
gierung habe stets das Bestreben, mit äußerster Sparsamkeit
zu wirtschaften, erkenne die Gefahr der Steigerung der Aus¬
gaben im ordentlichen Haushalt au und sei sich mit dem
Reparativnsagenten darüber einig , daß hier in jeder Weise
eine

Drosselung der Ausgaben
herbeigesührt werden müsse , selbst dann , wenn die Ausgaben
noch so berechtigt seien. Die Auswirkung des außerordent¬
lichen Etats bereite der Regierung erhebliche Sorge , ebenso
die Anleiheermächtigung , die der Reichsregierung noch aus
den früheren Etats in Höhe von 1 Milliarde mehr zur Ver¬
fügung stehe und im Jahre 1928 nicht in Anspruch ge¬
nommen werde . Die Reichsregierung wird darüber hinaus
dem Parlament eine Vorlage unterbreiten , nach der die
Ausgabe -Ermächtigung auf längere Sicht verteilt werden
soll. Die Regierung habe dieserhalb bereits Fühlung mit
den Parteien genommen und hoffe auf die Unterstützung
des Parlamentes . Zum Schluß dieses Abschnittes geht dis
Antwort aus die Anleiheschwierigkeiten ein und betont , daß
eine Beanspruchung des Anleihenpaktes durch das Reich
vorläufig unterbleiben werde . Die sich daraus notwendiger¬
weise ergebenden Maßnahmen seien von der Regierung
bereits vorbereitet worden.

Ein neuer Abschnitt ist dann der
Finanzpolitik der Länder und Gemeinden

gewidmet, wobei die deutsche Antwort auf den grundlegen¬
den Unterschied in der Kommunalverwaltung Deutschlands
und anderer Länder emgeht und betont , daß grundsätzlich
Anleihen nicht für Verwaltungszwecke, sondern nur für
produktive Anlagen ausgenommen werden
dürfen. Dabei wird betont , daß die Entwickelung des
Problemes für Gas , Wasser und Elektrizitätsversorgung in
Deutschland in den Händen der Gemeinden liege und daß
Anleihen , die hierfür ausgenommen würden , als produktiv zu
bezeichnen seien. Trotzdem stehe die Regierung auf dem
Standpunkt , daß sich die Gemeinden auf die jeweilige Lage
des Geldmarktes einzustellen hätten und bei aller Würdi¬
gung der Produktivität sich den Interessen der größeren Ge¬
meinden unterzuordnen hätten.

Die von der Beratungsstelle für Aus¬
ländsanleihen aufgestellten neuen Ri cht-

lin rentrügen dieser Aufsassungder Reichs¬
regierung Rechnung.

Die Antwort der deutschen Reichsregierung unterstreicht
dann aufs deutlichste, daß dem Reich in der Finanzgewäh¬
rung unbedingt die Führerrolle zukomme , jedoch sei es dem
Reich vorläufig unmöglich, eine genaue Finanzkontrolle über
die Länder und Gemeinden auszuüben , daß aber Bemühun¬
gen im Gange seien, zwischen Reich , Ländern und Ge¬
meinden eine Verständigung über eine einheitliche Finanz¬
politik hcrbeizusühren . Die Reichsregierung hoffe, bis zum
endgültigen Finanzausgleich eine entsprechendeRegelung ge¬
funden zu haben.

Sodann werden die
cinzelnenGesetzesvorlagen

angeführt , und zwar die Besoldungsvorlage, die
Vorlage über das Liquidationsschädengesetz

IsÄTW MMDEN « Ä SZK SL - AMMSpSdDA.
Paris , 4 . November.

Es werden jetzt die Forderungen bekannt, die
die Eingeborenenstamine im Atlas für die Frei¬
lassung der Verwandten des Generalgouverneurs
Steeg gestellt haben. Sie verlangen sechs Milli¬
onen Franken und verschiedene Sachwerte, dar¬
unter auch ein Grammophon.

So spielt Allzumenschliches in die hohe Politik hinein,
und da man uns mit der hohen Politik zur Genüge in den
Ohren liegt , dürfen wir uns einmal mit dem Allzumensch¬
lichen beschäftigen. Die Rifleute haben es in den letzten
Jahren bewiesen, daß, mit ihnen nicht zu spaßen ist . Trotz¬
dem möchte einer ihrer Häuptlinge gern ein Grammophon
haben . Da wir nicht umhin können, vor seiner kriegerischen
Leistung Achtung zu haben , genügt es nicht, über sein Ver¬
langen nachsichtig zu lächeln. Wir müssen versuchen, ihn zu
verstehen.

Im Prinzip ist das Verlangen des Kabylenhäuptlings
nach einem Grammophon gleichbedeutend, der Sehnsucht des
Hottentotten nach einer Taschenuhr, die die europäische Industrie
in Massen für den schwarzen Erdteil herstellt. Diese meist
nur tickende , aber nicht gehende Taschenuhr ist allenfalls er¬
schwinglich, das Grammophon weit weniger , und man muß
schon ein paar Verwandte des Generalgouverneurs ent¬
führen , wenn man eins haben will . Das ist der ganze Unter¬
schied . Wichtiger als dieser Unterschiedist die Wahrnehmung,
daß gewisse Dinge auf den Primitiven allergrößte Anzie¬
hungskraft ausüben , während ihn andere , nicht minder wun¬
derbare Erscheinungen vollkommen kalt lassen. Die Kabylen
haben in ihrem Verzweiflungskrieg mit Panzerautos , moder¬
nen Kanonen und sogar Flugzeugen gekämpft und sie Wohl
zu bedienen verstanden. Sie haben sich dabei gewiß sehr
wenige Gedanken darüber gemacht, warum und wie diese
Dinge funktionierten . Sie waren ihnen selbstverständlich.
Aber ein Grammophon , mit dem man zwar weder Krieg¬
führen noch sonst etwas Praktisches anfangen kann, ist ihnen
das Ziel heißen Strebens.

Der Kabylenhäuptling wird mit dem Lösegeld-Gram-
mophon nicht viel ansangen können. Er wird es schlecht zu
bedienen verstehen, er wird das Werk überdrehen , die
Platten zerschlagen und vor allem die Musik nicht verstehen.
Aber was kümmert ihn das ! Er hat ein Grammophon wie
der Generalgouvcrneur oder irgendein reicher Kaufmann,
den er einmal besucht hat , und die Hauptsache ist : er hat'
eins , und die anderen haben keins!

Irgendwo in unserem Inneren finden wir Anzeichen,
dafür , daß uns der Gedankengang des Kabylenfürsten gar
nicht so fremd ist , wie es auf den ersten Blick scheinen mag.
In Europa betreibt man Politik um Gold , Petroleum und
Orden . Im Atlas will man nur Grammophone haben.

und über das Schulgesetz. Die deutsche Antwort stelle
ausdrücklich fest, daß eine Bedrohung des Gleichgewichts
des Haushalts durch diese Gesetze nicht zu befürchten sei.
Das Reich habe ferner Verhandlungen zu einer Reform
der öffentlichen Verwaltung eingelcitet und die Reichs-
regierung sei weiter bestrebt, die Berwaltnngskosten durch
Reformmaßnahmen herabzusetzen.
Die Reichsregierung teilt werter mit , daß sie an der

Durchführung des Dawesplanes weiter Mit¬
arbeiten und alles tun werde , um die Transferierung der
deutschen Reparationszahlungen zu ermöglichen.

Die Durchführbarkeit des Dawesplanes sei aber nicht
allein von der deutschenRegierung abhängig , sondern auch
die Gläubiger -Länder müßten das ihrige dazu beitragen,
wozu vor allem gehöre, daß sie sich der deutschenEinfuhr
nicht widersetzen.

im KsMsbr 'ÄWM- 'Nx'SLsW.
Breslau, 5. November.

In dem Heydebrandt -Prozeß beantragte der Staats¬
anwalt heute Freispruch. In seine» Schlußaussührun-
gen bemerkte er, daß der Schatten eines Verdachtes von dem
Angeklagten zwar nicht genommen werden könne. Ein alter
Grundsatz laute aber , in zweifelhaften Fällen sei immer zu¬
gunsten des Angeklagten zu entscheiden. Aus diesem Grunde
könne er die Anklage nicht aufrecht erhalten . Nach einstün-
diger Beratung verkündete dann der Vorsitzende den Frei¬
spruch. Die Schuldsrage wird verneint , da fast ausnahms¬
los die Tatsachen gegen die Täterschaft sprechen.

v . Prittwitz zum Botschafter ernannt.
Amtlich wird gestern mitgeteilt : Der deutsche Botschaftsrat

v . Prittwitz und Gaffron ist zum deutschen Botschafter in
Washington ernannt worden. Der Reichspräsidentempfingden
neuernannten Botschafter.

Ministerialdirektor Dr . Posse Delegierter für die deutsch¬
polnischen Verhandlungen.

Wie die LU. zuverlässig erfährt , beabsichtigt die Reichs-
regierung, mit der Leitung der in diesen Tagen beginnenden
deutich -polntschen Handelsvertrags - und Wiritchaftsverhand-
lungen Ministerialdirektor Dr . Posse zu beauftragen, der
in den letzten Jahren die ungewöhnlich schwierigen und lang¬
jährigen deutsch -französischen Wirtschastsverhandlungen gelei¬
tet hat.

Vier amerikanische Marineoffiziere in Venedig verhaftet.
Nach einer Meldung des „ Newyork Herald" aus Venedig

sind dort vier amerikanische Marineoffiziere wegen Belei¬
digung der italienischen Flagge verhaftet wor¬
den. Die Beleidigung wurde darin erblickt , daß die Offiziere
sitzen blieben, als eine italienische Fahne mit Militärbeglei¬
tung vorbeigetragen wurde. Die Intervention des amerikani¬
schen Konsuls in Venedig, der die Freilassung der Offiziers
erwirken Wollte , blieb ergebnislos.

Dreihundert Opfer eines Zyklons.
Wie die „B . Z .

" aus London meldet, ist die 33 000 Ein¬
wohner zählende Stadt Nellore in Indien von einem Wirbel¬
sturm schwer heim gesucht worden. Neben riesigem Ma¬
terialschaden ist der Tod von ungefähr 300Personen zu be¬
klagen . Mehrere hundert Personen wurden verletzt.

200 Ueberschwemmungsopfee in Neuengland.
Nach den inzwischenaus Neuengland eingetroffenen Nach¬

richten über die dortige Ueberschwemmungskatastropheist das
große Wasserreservoirin der Nähe von Montpellier vollkommen
zerstört worden. Die Umgebung der Stadt gleicht einem Binnen¬
meer. Das Wasser steht teilweise vier Meter hoch, so daß auch
die Zahl der Todesopfer eine bedeutende Steigerung erfahren
dürfte. Man spricht bereits von 210 bis 235 Opfern.

Hierzu 3 Beilagen

KärnlnersLraßZ.
Wiener Bilderbogen.

Von Heinrich B . Kranz.
Straßen haben ihr Antlitz wie Menschen. Es gibt

lachende Straßen und traurige , melancholischeund beseligt
heitere , es gibt Straßen , die sind griesgrämig und ver¬
drossen, bedrückt von der Last der Jahre , und andere , die
immer wieder durch unbekümmerte Jugend überraschen.
Aber das Antlitz der Menschen wandelt sich ja im Lauf eines
Tages wohl hundertmal . Und so gibt es auch Straßen , die
jede Stunde wechselnde Gesichter zeigen. Erst nüchtern viel¬
leicht, dann bewegt , aufgeräumt , stürmisch lebhaft , wieder
versonnen nachdenklich und endlich abgespannt , schläfrig.
Das sind die Straßen , durch die das große Leben zieht, die
mehr als aneinandergereihte Häuser bedeuten . Ihnen geben
nicht die Menschen, die da wohnen und arbeiten , Farbe und
Bewegung , sie sind ein Spiegel unendlichen Kreislaufs , die
Stadt selbst mischt die Farben zu dem Gemälde . Sind sie
nicht liebevoller Betrachtung wert ! Rhythmus und Bewe¬
gung , Sehnsüchte, Träume , Wünsche — alles bieten sie, sind
wahrhaft , offenherzig, kennen keine Verstellung. Sie sind —
das Leben der Stadt.

Die Kärtnerstraße ist die Friedrichstraße Wiens , ihre
Picadillystreet , ihre Ru « cksVnix. Also die Straße der
oberen Zehntausend ; freilich zugleich das Herz der ganzen
großen , lebendigen Zweimillionenstadt.

Alle Wege führen zur Kärtnerstraße . Daher fließen
hier alle Hoffnung und alle Verzweiflung in einem Bett
dahin . Am einen Ende steht der Stesansdom , hochragend, ,
steil und ernst ; am anderen der Ring mit der Oper : Heiter¬
keit , Licht und Musik. Sic ist nicht breit , diese Straße . Die j
hohen Häuserfronten zur Rechten und Linken lassen sie tag-
über beinahe im Dämmerlicht liegen . Alle paar Schritte
öffnet sich die Mündung eines kleinen Gäßchens aus den
alten Vierteln der inneren Stadt . Ganz still ist es dort . Hier
aber braust triumphierendes Leben. Freilich mehr das
Leben der kommenden Uebergroßstadt , ein Leben aus Luxus
und Not , aus Uebermut und Verzweiflung.

Viele hundert Jahre ist diese Straße alt , und sie hat
viele Wandlungen erlebt , vieles gehört und gesehen: Kriegs¬
lärm und Siegesjubel , Barrikaden und Prozessionen , Blut
und Blumen . Heute ist sie die Straße des Luxus , die Straße
der Juweliere , der Modesalons und der Pelzgeschäfte. Alle
Wunder des Kunstgeschmacks dieser Stadt , das Kostbarste
aus aller Herren Länder liegt tu den Schaufenstern aus-
gebreitet . Hier ist alles zu haben , wonach ein erlesenes Auge
verlangt . Zur Anlockung bieten sich dar : Duftige Spitzen,
chinesische Bronzen , Schuhe aus Antilopenleder , hauchdünne

Wäsche , Brillantest und Smaragde , Süßigkeiten , Delikatessen,
Leckerbissen , Bilder , schwellende Kissen , Riesenkoffer, Hüte,
Grammophone , Bänder und wieder Schmuck , Schmuck,
Schmuck . Alles glänzt und gleißt , flirrt - und flimmert , be¬
täubt das Auge und zieht es doch mit magischer Gewalt an.

Auf den asphaltierten Gehsteigen promenieren elegante
Menschen: die Fremden , welche die Anmut dieser Stadt auf
ihrer Zungenspitze zergehen lassen möchten. Dann die paar
tausend Müßiggänger , die es überall gibt , die sich aller
Schönheit erfreuen dürfen , ohne die Kehrseite des Lebens zu
kennen, die Arbeit heißt . Hier spaziert man sorglos dahin,
lächelnd, umgeben von Luxus und Glanz , kostet Farben¬
rausch und Reizbild , grüßt , wird gegrüßt . Hier sieht man
alles , was zu Wien gehört : Schöne Frauen , Künstler und
Diplomaten , alte und neue Reiche.

So wäre man eigentlich in einem großen Salon , ab¬
geschlossen von jenem andern Wien, dem Wien des Kum¬
mers , der Arbeit , der kleinen Sorgen und Freuden . Abefl
mitten zwischen den Spaziergängern , aus dem Fahrweg,
schieben sich Kühler an Kühler die Autos vorbei . Vornehme
große Wagen und mehr bescheidene , knatternde Motorräder
und mit Menschen vollgepaüte Omnibusse. Alle lärmen und
toben , tragen das drängende Leben vorüber.

Kärtnerstraße am Mittag : Korso der eleganten Welt.
Kärtnerstraße nachmittags : Passage der geschäftigen, hasten¬
den Käufer . Aber Kärtnerstraße zur Nacht: Verwandlung
in eine Stätte der Vergnügungen . Die stillen, klösterlich
ruhigen Nebengäßchen werden lebendig . Tanzpaläste,
Theater , Bars und Cafes erwachen. Tausend Lichter blitzen
auf , grüne , rote und gelbe; funkelnde Buchstaben klettern die
Häuser hoch , flimmern auf den Firsten , wiegen sich über
Portalen . Verwirrend schöne Frauen streichen um die

j Ecken ; aus den Hotels kommen plaudernd , Arm in Arm
Ausländer im Smoking . Aus einem Cafe flattert ein neuer
Slowfox herüber.

Kärtnerstraße zwei Uhr nachts : Der Rausch ist vor¬
über , Autos rattern heimwärts , Pärchen biegen umschlun¬
gen in Seitengäßchen , würdevoll schreitet der Schutzmann
an taghell erstrahlenden Geschäften vorbei . Schon wagen
sich lichtscheue Gestalten hervor , Bettler humpeln keuchend
am Arm eines blassen Kindes , irgendwo ein Aufschrei, eins
dröhnende , weinselige Männerstimme , dann wieder Stille.
Die Straße beginnt müde zu werden , sie schließt die Augen,
will einnicken . Aber sic ermannt sich immer von neuem.
Erst um vier Uhr liegt sie in leisem Schlummer . Langsam
erlöschen die Lichter. Nun wird es Nacht. Aber schon um
sieben Uhr geht der Tag mit neuen Farben wieder über das
Pflaster . Menschen drängen sich, Autos surren , alle Läden
sind weit geöffnet: Erwachen zu Glanz und Luxus und
heißem Leben.

Es gibt Menschen, für die bedeutet die Kärtnerstraße
Wien , und solche , die in dieser Stadt geboren sind und nur
alle fünf Jahre einmal hierher kommen. Beide sind Kinder
derselben Mutter , beide lieben sie, beide gehen vielleicht in
der Fremde an Sehnsucht nach ihr zugrunde . Und beide
wissen nicht, daß diese Straße für sie noch etwas anderes
bedeutet, als sie darin zu finden glauben . Sie ist ja das
Herz, in das alle Blutgefäße des Lebens münden , aber dieses
Herz müßte zu schlagen aufhören , würde es nicht gespeist —
von zäher Arbeit , von Fleiß und Liebe, von wienerischer
Anmut , von offenen, lachenden Augen wie von bitteren
Tränen . Die da draußen wissen nichts von sorglosem Fla¬
nieren , und die hier nichts von der Mühe und Not der
anderen . Die Kärtnerstraße aber ist ihr gemeinsames Werk.
Deshalb ist sie d i e Straße Wiens , Wien selber.

Die Kärtnerstraße hat als erste das Tempo der Zukunft¬
großstadt erfaßt . Alles geht hier ins Riesenhafte, wächst
ins Gigantische. Sie ist ja aber auch nicht nur die Haupt¬
straße Wiens » sondern die des ganzen Landes . Das ist für
eine schmale Straße von zweihundert Metern Länge nicht
wenig.

Eine Expedition nach neuen Blumen. Der bekannte eng¬
lische Pflanzenjäger Kapitän Kingdon Ward unternimmt eine
Expedition nach den Gebirgen von Assam , die 18 Monate
dauern soll. Ex will Hier im Auftrag eines Syndikates eng¬
lischer Privatgärtner , an dessen Spitze Lionel von Rothschild
steht , nach neuen Pflanzen und seltenen Blumen suchen . Die
Gebirge von Assam sind nach seinen Angaben der reichste gärt- >
nertsche Jagdgrund , den es in der Welt gibt, eiiMwahres
Paradies für Blumen und noch gar nicht erforscht . Kingdon
Ward hat in den letzten 25 Jahren von seinen Weltreisen
gegen 400 erstklassige Pflanzen mitgebracht, die sich in England
alle vortrefflich eingebürgert haben, darunter einen himmel¬
blauen Mohn und einen orangefarbenen Rhododendron aus
Tibet.

Zola — der gelesenste Schriftsteller. Zolas Ruhm ist bei
der Wiederkehr seines 25 . Todestages überall gefeiert worden,
aber vielfach wurde die Meinung vertreten, daß er nicht mehr
viel gelesen werde. Dem widerspricht eine Statistik der Aus¬
lagen feiner Werke , die in der „Literarischen Welt" mitgeteilt
wird . Nach dem Tode des Dichters wurden allein in der Aus¬
gabe des Verlages Fasquelle 1233 000 Exemplare verkauft.
Nimmt man die anderen Ausgaben dazu, so kommt man auf
die Riesenziffer von 2 Millionen, die von keinem - anderen
Schriftsteller des letzten halben Jahrhunderts erreicht wor¬
den ist.

Maler Professor Georg Kochest . In Berlin ist der Maler
Professor Georg Koch, der besonders durch seine Pferdebilder
bekannt geworden ist, im Alter von 71 Jahren gestorben . Pro¬
fessor Koch war zu seinem 70 . Geburtstage der Ehrendoktor der
Tierärztlichen Hochschule in Hannover verliehen worden.

-
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lAm Dienstag , dem 8. d . M . , nachm.

4 Mir gelangen im AuMonslokol des Amts-
zerichts , Hierselbst , öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung zur Versteigerung:

1. 1 Klavier , 2. 1 Sofa . 1 Kaffeetisch,
3 . 1 Vertiko . 1 Stubcntisch . 1 Wanduhr,
1 Sofa , 1 Spiegel , 1 Schreibpult . 4. 1
Nähmaschine . 1 Spiegel mit Schrank,
5. 1 Schustermaschine , 6. 1 Nähmaschine,
1 Schreibtisch , 1 Kredenz , 1 Chaiselon¬
gue m Decke, 7 . 2 neue Bettstellen mit
Matratzen , 2 neue Nachtschränke , 1
Küchentisch , 2 neue Bettstellen , 1 Sofa,
1 Kredenz , 1 Büfett , 1 Schreibtisch m .Aus-
satz u . Schreiösessel , 8 . 1 Oelbild , 1 Näh¬
maschine , 1 Kokosteppich , 1 Spiegel mit
Konsole , 1 Tisch , 1 Wanduhr , 1 Nippes¬
lisch , 1 Bücherschrank , 1 Reisekosser , 1 bl.
Anzug . 10. 1 Nähmaschine . 1 Schreibtisch,
1 Kredenz , 1 Chaiselongue , 11. 1 Näh¬
maschine , 1 Schreibtisch , 1 Kredenz , 1
Chaiselongue mit Decke, 12 . 1 Büfett , 13.
1 Schreibtisch , 1 Sofa , 14. 1 Kleider¬
schrank mit L-Piegel , 15. 2 Fast Wein¬
brand , 1 Damensahrrad , 2 Bilder , 16.
1 Herrenfahrrad , 1 Sofa , 17. 1 Sofa,
18- 1 Chaiselongue , 1 Nähtisch , 19. 1
Schreibtisch , 20. 2 Friseurspiegel . 1 Kon¬
sole , 21 . 1 Bild , 1 Stehlampe , 1 Gram¬
mophonschrank m . 25 Platten , 1 Sofa,
1 Kokosteppich , 1 Ladentresen . 1 Laden-

/ kasse , 1 Chaiselongue mit Decke, 1 Tisch,
- l Teppich . 1 Korbgarnitur ( 1 Tisch . 2

Korbsessel ) , 1 Musikapparat , 1 Büfett,
W . 1 Schweitzapparat , 23- 1 Standuhr,
24 . 5 Paar Herrenschuhe . 4 Paar Damen-
fchuhc , 25 . 1 Schreibtisch , 1 Bücher¬
schrank , 26 . 1 Schreibtisch . 1 Chaiselon¬
gue mit Decke, 27. 1 Vertiko , 28 . 1
Damen -Schreibttsch , 29 . 1 Vertiko , 30.
1 Chaiselongue mit Decke, 1 Sessel , 31.
1 Nationalkaffe , 2 Reolen , 32 . 1 Oelbild,
1 Nähmaschine , 1 Kokosteppich . 1 Spie¬
gel mit Konsole , 1 Tisch , 1 Wanduhr,
1 Nippestisch , 1 Bücherschrank , 33 . 1
Bücherschrank , 1 Spiegel mit Konsole , 1
Vertiko , 34. 1 Kleiderschrank . 35. 1 Motor¬
rad , Marke „ Snob " , mit Licht u . Hupe.
«Ein Ausfall zu Nr . 35 ist nicht zu er¬
warten,

Krey . Obergerichtsvollzieher.

>jsgllctisc/lct , sowie

MME mW MSMNMML8
Zahlen wn bis höchsten
wagsspcslss . bläncllsi-Vocrngspc.
kiokkrnsnn , Olcionbuog
/WdtscaLNsgs 7

9Xff9 Meier und 8X15 Meter,
beide mit Klinkerfußbüden.

Näheres durch Rud . M c y e r , amtl . Auki

zu verknusen das Haus
Donnerschweer Straffe 78
nebst Stall , enthaltend das

VSNMrMge Matevisl
Br eiKLN NeuÄsrr
Offerten biö 13 . Slovcmber erbeten-

AO . Mer , M ?. MMoirmr

"M-
Den vielen Llnsragen zur Aufklärung,

oatz mein Bruder , der frühere Tischler -'
Meister Wilhelm Dcnlmanu , welcher bei
d?r Stadtraiswahl genannt ist, aus der
-rirma ausgetreten ist, u . ich als alleiniger
Jnhaber das Geschäft unter alter Firma
weitersühre.
"

kzz 'UM Kktzr . KZMMNW

_ Inhaber : Hcinr . Dcnkmann.

Plätterin
sucht Beschäftig . An¬
geb . unt . N 272 Fil.
Nadorst . Straße 123.

Räucherwaren
werden nicht wieder
angenomm . Hilgen,

Bümmerstede.

gut und billig.
Geilen , Peterstr . 16.

Abzug , ein kleiner
Junge als eigen od.
in gute Pflege . An¬
gebote unt . M H 217
an die Geschst. d . Bl.

geiksrken
lLcisksrden

in allen warben
lerpenilnö!

5 ikks 1lv
? in;e!

fs . ZDMKL
warben dsnälung
danße Ltrags 48

b . Rstbsus

sauger , sanitäre,
chirurgische Gummi¬
waren , Chemisch-
hhgienische Präpa¬
rate . Preisliste , Pro¬
spekte bei Angabe des
gewünscht . Artikels.
H.Unger , Berlin 814,
Neukölln am Wasser
11. Gegründet 1896.

Damen - und
Kinder - Kleider
werden sauber und
preiswert angefertigt.

Nordstr . 33, unt.

Billig zu verkauf,
gut erhaltene

H Möbel O
Kleiderschränke , Kü¬
chenschränke , Sofas,
5 Bettstellen m . Ma-

j tratzen , Mahagoni-
^Spieg .schrank , Mah .-

Spiegel mit Unter¬
satz, Büch .borte , Ti¬
sche , Stühle usw.

C. Rahlwes,
Wässenplatz 8.

jeder Art , schnell,
sauber und billig.

Bismarckstt . 25 l.

Energische
RKchhiLfs

i . Englisch ges . s.
Schülerin der Ob .-
Tertta . Gest . Angeb.
u . M P 224 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Wilhelmstratze
Unentgeltliche ärzt¬

liche Sprechstunde je¬
den Freilag , vormit¬
tags von 8 bis 10
Uhr . Sprechstunde d.
Schwester Montags.
Mittwochs n Frei-
taqs nachmiti . von
3 bis 6 Uhr.

aut das außergewöhn¬
lich billige

für Wimerliefernng
nimmt entgegen.

Karl Ripkcn
Groffenmccr

Fernruf 36

Zu Verkaufen ein

Nt

ein schweres eingetr.

ZVMLlZN

Abstamm . „ Goldtru¬
del " 33180 , und

W MM

Zlik kUlM.
Friedr . Deus,

Neusüdende
bei Rastede,
Telephon 26.

Wohne jetzt

WMW 2

6 . Mvm
Hausschlachter.

Komplettes

WM - 8WOÄZ-

M 883 MM
sowie

Küchen , Rauchtische
usw.

Blumenstraße 86.

Aipisk-ötidM

Bi«
noch zu Haufe

zu sprechen.
Frau Beckmerhagcn,
Baumgartenstr . 12 o.

mit

KNkZMW
übernimnrt prompt
und gewissenhaft

ZMA IMler,
gelernter Schlachter,

Eversten 3,

44t-

444<̂ » i^ -fttz44 Pt « pps«t4t-

/ ME Ct ^ Et ^ Eßtt - § 2

vsk t' Isi 'I'
freut sich , wenn er eins

/rrmbanciukr als Cssciisnk erhält.
Sie ist praktisch unci ruglslch sin
LIsrstück . Lckäns lauster mit nur
guten Earantlewsrksn Hegen in
meinem ssenstsr aus.

I - MAGZeß

Uhrmschsrmsistsr , l- angs Ltr . 38

6sststr . 23
RiiWW ZiirBr.

Os s ^ tLg sri - SsscrstiLit kein

nniocssnn >si ^ b>otOcgns .sost>is

Ztelleri Zie Ikre R.oI1tiIrn-
I< LmerL nickt iort!

Nit Illorci - IIItra - Rapiü-
Riim , 20 -Orack -8eiisinsr . sr-
^ isisn 8is aueb bei trübem
Vffettsr üdsrraseke .nä rcnts Re¬
sultate . Ilkorkl -Rilm ist nicht
teurer , aber bsäsutsnci bssser
ais jsckss anäsrs Radrlirat!

gß MIsinvsrRa .uk kür Olcisndurs:

LpSLinIffaus kür ? dc)to § rLx>kis

OeBl WÖih
' 6

IleiiiASNLSiststr . 6 — Rsrnrnk 1014

Ä« - ». WMSMMW
MLLs M ^ GLSS

Am Novemverkursus für Anfänger
können noch einige Damen u . Herren teil-
nehmen . Sprechzeit 2—7 . Nikolausstr . 9,

o . LrllQiNU
lVsrffstatk kur nsuesiil . cioätdilcistunst

uns Vsrgröösrung
i . o.

Oonosrsctnvssr Ltrsös 13
am lllsrclsmsrstt

M

an sicherem Unternehmen gesucht . 8000 bis
10 000 später mehr . Evtl , gute Filiale.
Vertraut . Behandlung . — Offerten unter
R B S33 an die Geschäftsstelle d . Bl.

TmuerfÄlshalber ist mein

Geschäft am Montag/
vormittags von

8 — 1 Uhr
geschlossen

Emst Lmibecher

1. 0 . f >M5e
i-Iofii5c >i >6i - m6isi6p

UüdisnstiAÜs 3 n- 4

eins Sohsuksnstsr Kisten stets sd-

wschssincks /luswshi in spsrisn ^inssl-

mödsin , cüs sis Weihnsodtsgesohsnics

geeignet sinci. — /zuktrsgs iör meine

Uschler - unci i^oisterc/vericsiZtisn, cüs ru
Wsihnschisn srisckigt nvsrcisn soüsn , er¬

bitte schon mögüobst jstst.

Miel

^ U >iU8 - IV! 0S6N

Nsiligsngsislsti '. 2ö

vis guis I^ sLsciinsiciei 'Sl

lisfsri Ikirsn vlstsr

!>!!!»

Ls §/ '
iÄr2NS/ ? -5/is <//s

/ /? U/7SS/ -S2?

/ oL . // . Lssssc
/ ?oz-s/7L' /wsL 's FA , Lai -s

Bin vol^

^ ciiternstr.
7» LN » AVE

tXmpsnsodirm- unci OradiZ -sstsIi-IVsricsiÄtt
wnodUatsria! rum LkibZtuuksrtigsn ordaltsn 8is
äs. sm besten, büli^stsa nnä in gröütsr Lnscvsbi

Orthopädisches Turnen

kWnaülik - Massage
NVZEKL llSWST

Heilgymnastin
Auguststraße 55 Telephon 2131

Oie
billigen mLrmon.

§ LUZMK-

ÄSWMÜZUKKGW
slncl wlsäsr vorrätig

lWGj. kMUWÄMMMßWMW
(Unter Aufsicht der Landivirtschaftskanuner .j

Zeitgemäße , für jeden Landwirt erforder¬
liche, gründliche Ausbildung in Buchführung
verschiedener Systeme , Selbstverrvältungs-
ämtern . Steuerrecht , Bürgerkundc , Feld¬
namen , Kulturtechriik , landm . Warenkunde,
Betriebslehre , Tierheilknnde , Genossenschafts¬
wesen , Milchwirtschaft , Rechnen und Deutsch.
Dauer 4 bis 5 Monate , AbgangsPrüfung u.
Zeugnis , Stellenvermittlung l Ausführlicher
Prospekt durch F . LL -Mssv

Wegen verspäteter Ernte kann der Eintritt
bis 21 . November erfolgen.

Äs

Alleinverkauf f. Ol¬
denburg und Umg . i

kl . WM»

ZümeOr . 28

Geschästsgründ . 19M
Anerk . größte Aus¬
wahl in Platten unl
Nadeln . Reparatur.

Billig zu verkaufen
Wn.

( Eiche gestrichen ) ,

MWMM,

ItZUMkÄW,

KÄle » .

Zech . KklMlsO.
Prinzessinweg 39.
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Spiele aus mÄsis^smüiLe^
AuLmlil s^eu es ^ tzelwffenei

' voi'
teübastei' Mtei' -^ en

M

2-
MWG

Oltomsn msnns u . sebwecr
mit Sssiksnin . k̂ sirkcsgsn

' /
Ottomsn und Vsiour , teils
mit rsicbse Î sir - und
piüscbgarnisrung . . . ,

' -J ; '.N?§8
in Ottomsn und Vsiouc In
meinen Spsriai - Normen,
scbv ^me und farbig . . .

»7' ,MN
KlA »vH"N 'N " .

Ottomsn , scbwme , M 2 cins
und farbig , Kragen , Ltuipsm
und unten verum mit 3s2 >-
ksnin und Eidscstis gacnisct

Ott0M2N,iN2ÜSNwarben , mit
7SlctlS5 PsI ^g27NiS7UNg , rum
teil g2N2 gstüttsft . . , .

marine O!t0M2N, moderne
^ 07MEN mit nsuariigec psir-
gmnisrung .r . t. g2N2gefüttert

WM
0 !6ssi !) O !'S)

MMZek«

MAG " 62

M - Grsfx BLvMeKstr . 5

Mustsraufzsichnen f . Hanbarbeiisn

§WM !M Sstten
l.LNgs LtrsSs Sk — Fernruf LS4S

viS gutS 0u2 ?iM
sämtlicks stückig
2 U bilügsn prsissn

5s!na>et - » !il! M-»8re
kZkDcksn llnr! kske
«uk MsSö ! werden billig und schnell
in bester Äfisführung umgearbeitet

Elegante Damcnhüte zu den billig-
weisensten Preisen

S ^ LGÄL MGLMGZ ? S

KZÄM . PMZLZMSs MMS ° WLW28W W
Mk,-r. 7898WgLLiMIM, LSSSvMvkKr.iLeoxr. 1898

' '

1°Lg s s - n .Ab 6 licl -Untsrriobt i . Laob küb ^ r. ,
ä-bsüblullübungen , Lobroiben , Xnrrsobritt.
Uasobinönsobi -sibsnnsvc . —l -skrplan umsonst

Staulinie 14

Grete Wieland
Werkfiäiie für LamNmschLrme

Johannisstraße 32

gspr . f-deisiskik ! S ^ imemsir . 31

!<
Weiknsb-

l < UsSS

ann noev einige Oamsn

für neu beginnende Kurse

sufnsvmsn — bintsri ' icbt

unter psrsöniielisr stsitung
î rstkiessige biävmsscvinsn
st eben eur Verfügung

klZjZ AsßiÄMns

8 . U . ZiZMm.
Mittwoch , den 9.

November , 7)4 Uhr
abends , „Amphitrh-
on "

, Gr . A und B,

Massage . Einläufe,
Nachtwach . . Umbell.

ÜMl . A UVßi,
Mariensttatze 12.

LinAavA Labnbokstr . 8 nnd vsiebstr.
Dslepbon 240.

Lsbannt kür nur erstklassige llrbsitsw
Lpsaialitüt:

8rüvbsns .i-deiten , der natnrgstrsns,
ksstsitrsnds Tlabnsrsata obus Gaumen¬
platte . — HIs Arbeiten vroräsn im
eigenen I -adoratorinrn augsksrtigt,

äaiier inäüiger Ureis.
Lebonenüste ksbanäiung.

Ueparatnreu in einigen Ltnnäsn
rmrüeü.

8skan <Unng von lvranksnkassen-
witgiiecksrn.

^ SMS LpsEckslu ^ ^ S
kinäst ab Itlontag. clsn
7. X>>v . 1927 , im Hanse

NSZ ?dsZ ? LT 'L ^ .L8SS
statt

k̂ sci . - krsi Or . k o k i m s n n
. l?aekLi' 2 t kür innere Lrank-

lisitsn und Löntgsnlrnuäs

blade miob in Oldenburg als

niedergelassen.

Ol "
.

^.obternstr . 35 — Ikernrak 150

i Sonntag , 6. Nov .,
l3X bis gegen 6 U . :
j Autz. Anrecht , „Wer
weint u . J -Ukkcnack ?"
— 7)4 bis nach 10)4
Uhr : Außer Anrecht.
„Die Zirkusprinzes-
sin."

Montag , 7. Nov .,7)4 bis Uhr : A.
Anrecht : * „AmPHU
tryon ." Schülerlart.

Dienstag , 8 . No¬
vember , 7 )4 bis 10)4
Uhr : 37. Anrechtvor¬
stellung , „Faust und
Margarete ." Schül .»
larten.

Mittwoch , 9. No¬
vember , 3 )4 bis 5 )4
U . : 1 . Serie f. 8tus-
wärttge , Vorstellung
Nr . 4. „Amphitry-

o «l." Schülerkarten.
— 7)4 bis 9 )4 Uhr:
Auß . Anrecht , „Am-
Vhitryon ." Schüler¬
karten.

Donnerstag , d . 10.
Nov ., 7 )4 bis nach 10
Uhr : 38 . Anrechtvor¬
stellung , „Die tote
Stadt ."

Freitag , 11. Nov .,7)4 bis nach 10 Uhr:
39. Anrechtvorstellg .,
„Wer weint um
JuckeuE"

Sonnabend , d . 12.
Novbr ., 7 )4 bis 9)4
Uhr : 40. Anrechtvor¬
stellung . Zum ersten
Male : „Das Spiel
mit dem Feuer ."

Lprsobstnudsu 9— 11 , 3— 4.

WWW Ar heute;
!Lr den kommenden Winter zu Ihrer Ge-
undheitspslege das

Karlsbad , Blumenstraße 48.
Sie erhalten daselbst Kurbäder , Wannen¬
bäder , Massage in nur erster Ausführung.

in allen Modefarben

blmsM G §m-

Sonntag , 13. No-
ember.vember , 3)4 bis nach

5 )4 U . : Niederdtsch.
Bühne Oldbg . Zum
letzt. Male : „Wrack ."
Kleine Preise , 50 L
bis 3 ^4.

7 ) , bis nach 10-st
Uhr : Nutz Anrecht.
Einmal . Gastspiel
Hanna Gorma
„Die Zirkusprin-
zeffin " Zirkusprin¬
zessin : Hanna
Gorma

Ml«

KMAM.

Damenvutz
Landweg Nr . 36

Sonntag , 6. Nov .,
nachm . 5 Uhr : „Par-
sifal ."

Montag , 7 . Nov .,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
. .Falstaff ."

kVVLk
Abendplatte mit warmer Vorlage , in und

außer Abonnement.
Pensionat Älumenstrasze 54. — Tel . 2568.

Z » 8
im braunen Mantel u . Hellen Hut , welche
am Dienstagabend , d . 1 . 11. , im Zuge bis
Ocholt fuhr , wird , falls erwünscht , um
Adresse geb . u . F . 421 Aurich , postlagernd.

Meine Damen ! Mit Ausschluß materiellen'
s liebelnInteresses suche ich eine liebevolle Lebens

gesährtm . Pin Gutsbesitzer , 32 Jahre alt.
Ehrist , ledig und verfüge über bedeutendes
Vermögen . Mein ansehnliches Einkommen
gestattet mir . bei Wahl meiner zukünftigen
Gattin Persönlichkeit u . Häuslichkeit , nicht
aber Reichtum , in Betracht zu ziehen . Aus
sührliche Zuschriften mit genauer Adresse
erbitte unter : „ Harmonische Ehe " an die
Admimstr . d . Blattes . (Postrest . Papierk .)

MMM
für feine

MßMMÄUM.
Koppelstratzo 4.

Ihre Verlobung geben bekai^ .

XlAI - 3 S0110I2

LOklEL
Osternburs, den 6. Sdovember itz

AermWillugs -Akizeigen.
Ihre am 29. Oktober 1927 vollzog^ ,Vermählung geben bekannt '

8e» kg ZUickll ms Atz
Marta geb . Gensemyer

die
Gleichzeitig danken wir herzlich 1«,uns erwiesenen Ausmerksamkeite!

Mes - Anzeigen.

Schmede , 4. Nov . 1927.
Heute entschlief nach kurzer

schwerer Krankheit unser lieber' Vater , Schwieger - und Großvater.
der Landwirt

WM « » «
in seinem säst vollendeten 73. Le¬
bensjahre.

Dies zeigen Liesbetrübt an
die trauernden Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt a»,
. Dienstag , dem 8 . d . M ., nach»,

2 Uhr , auf dem neuen Kirchhof iii' Kirchhatten.

Stollhamm , 4. Nov . 1927.
Heute früh erlöste ein sanfterTod das mit großer Geduld er¬

tragene , lange , schwere Leiden mei¬
nes lieben , herzensguten Mannes
unseres treuen Vaters , Schwieger-

^und Großvaters , des
Schuhmachermeisters

j im Alter von 71 Jahren.
Dies bringt allen Teilnehmen¬

den tiefbetriibten Herzens zur
j Anzeige

Frau Elise Knake,
nebst Kindern u . all . Angehörigen.

, Beerdigung DienstagnachmittasI
4 Uhr . Vorher Trauerandacht iW
Hause.

W
S Heule entschlief plötzlich und unerwartet mein

lieber Mann , der Gastwirt , frühere Hosmusiker

^ u 6 o !f Zckaekl
im M. Lebensjahre.

In tieferTrauer im Namen sämtlicher Angehörigen

geb . Matthäus
Breme « , den 4. November 1927
Am Geeren 85

M « WW - Z « WM.

Es grüßen als Verlobte

Anny Roben

Hinrich Logemann
Diontag , den 7. November 1927

Neusüdende Etzhorn
zzt. Etzhorn

Ihre Verlobung geben bekannt

Alwins Ks ^ ssl'

l- isk ' MLN ^ lVIuncisr - lObi

Altenbnntors November 1927
Kein Empfang

Statt Karten
Die Verlobung ihrer Tochter Hanna

mit dem Landwirt Herrn August Fisch
deck zu Esenshammergroden geben
hiermit bekannt

!
"

j . Si-äpsi' uncl
Emma geb . Bunnemann

Großenmeer , den 6. November 1927

Meine VerlobungmitFräulein Hanna
Gräpcr beehre ich mich anzuzeigen

s August ^ i30 ^ dsek

H Esenshammergroden , d . 6 . Nov . 1927

Die Aufbahrung erfolgt in der Kapelle des
Buntentorfried Hofes.

Die Trauerseier vor Einäscherung findet am
Dienstag , dem 8. November 1927, um 13.30 Uhr in der
Kapelle des Rhiensberger Friedhofes statt.

ZlllMMNMll.

Statt Karten
Für dis io zahlreichen Beweise

aufrichtiger Antei nähme beim Heim¬
gange unseres teuren Entschlaienen
sprechen wir hiermit unfern

innigen Dank
aus

Rosa HerzLera
Bruno Cronbcim und Frau

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Verluste meines lieben Man¬
nes , besonders Herrn Dechant Krone für
seine trostreichen Worte am Grabe , sowie
allen , die ihm das letzte Geleit gaben , sei¬
nen Sarg so reich mit Kränzen schmückten,
und ganz besonders dem Marineverein,

LMMssM

sage ich meinen

herzlichsten Dank
Frau Mammen Wwe.

Für die uns erwiesenen Aufmerksam¬
keiten , sowie für die Geschenke zu unserer
silbernen Hochzeit sagen wir allen

herzlichen Dank
Hinrich Gertjerenken u . Frau,

Ofenerdiek.

in Essedütt , bl.
virtsekakt , DÄV'
Omt usv . rvsrdeuG
lieb ans Olclelldi .k
und Ostkrisslavill ' i
uns xcsmelä . InM .tf
Lundsssobrikt 20 i
vsrbindUost «N
30 stk., vsrsekIE <
und obns Dutän - L
Leins VsrmittiE
dastsr vorsebu «« .
Unsere LindsuJj
Ldl . maestt ldsto
kostsnIosVorsedil/ .x
cvsnn 8is nns »' f-
Ihre TVünsebe u«>).

riebten.

KsM
LsMrsIvWvI -L 'Mi,-
2vsiAsts !1sn übe^ .

_ -r
Wünsch. "4
vermög . E

nien , reiche AiM
derinn . Viele b
Herren , a . ohne i:
mögen , Austunstl
Stabrey , Berlui !

LtRGK
vermittelt vetzkÄ
pokHmsim.ObeO
tär i. R ., VMS»
KatharinensiraM



1 . Berlage
Zu Mr . 302 der „NuchrLchLSK für StsdL und LLNd " VE SoZMLsrg, dem 6 . November 1927

Vre HsspM^le MäkAsi'e?.
Soll ich denn das Opfer bringen
Und — was ich nicht gerne tu ' —
Heut' die Wühlerei besingen?
Äinders , laßt mir meine Ruh ' !
Wühlen stört den Seelenfrieden,
Den ich nicht entbehren kann.
Die sich jetzt ins Haar gerieten,
Sah 'n sich früher friedlich an.
Einigkeit ist gern gesehen.
Doch wenn sie vorhanden ist,
Sie durch Wähl 'n im Handumdrehen
Schwuppdiwupp , zuschanden ist.
Und die Linken und die Rechten,
Kommus , Sozis , Steuerschutz,
Helmer, Hitler , Demos fechten.
Jeder denkt nur , e r ist nutz.
Selbst die allerfrommsten Bürger
Hassen jetzt sich bis aufs Blut,
Murksen sich wie schwarze Würger,
Harm sich faustgeballt knok out.
Theodor der Resolute
Ist stets feste mittenmang;
Jeder kriegt eins auf die Schnute,
Der entgegen zieht den Strang.
Edu kaut am kalten Stummel,
Wehmutlächeln ums Gebein.
Edu , glaub 's , nach all dem Rummel
Glaub '

, es hat nicht sollen sein.
Laß ins Haarenbett uns sehen,

. Da verfließt des Durchfalls Weh;
Oder willst du lieber gehen
Singen mit der Heilsarmee?
Tröste dich ! Auch mich wühlt keiner,
Nicht einmal ein Staatsanwalt.
Dadurch werd ' ich doch nichts kleiner;
Sowas läßt mich hundekalt.
Statt gewühlt sein selber wählen
Ist natürlich Machtgebot;
Doch den Gegner vorher schmälen,
Zieht den Tadler selbst in Kot.
- ach . . . ich wollt ja von den Wahlen
Ueberhaupt ganz stille sein!
Und nun kam ich doch ins Prahlen;
Das muß Schicksals Wille sein.
Wovon woll 'n wir denn 'mal reden?
Von der Bollwerkbuddelei?
Von des Wegbauamtes Nöten?
Von der Straßensuddelei?
Von den vielen Jubiläen?
Von dem Wert des Autobus?
Von den letzten Scharrelwehen?
Neeeee_ das alles ist ja Stuß;
Denn man kommt am letzten Ende
Wieder auf die Wühlerei.
Wenn das bloß ein Ende fände!
Kinners , was 'ne Quälerei!

Spottdrossel.

Ärss Äem

Slüeisbui 'ger' L-rm«Ze
* Oldenburg , 6. November 1927

WrMtsgssseZsv.
Das Programm der musikalischenBußtagsseier in der

Lambertikirche enthält zwei Kantaten für Chor , Orchester
und Orgel von Arnold Merrdelssohn, des Darmstädter
Meisters der Kirchenmusik. Außerdem wird der berühmte
Oratorienbassist Dr . Wolfgang Zenner -Rosenthal zwei herr¬
liche Solokantaten mit Orchesterbegleitung singen. Aus der
heutigen Anzeige ist das Nähere über die Eintrittskarten
zu ersehen.

kariäesmukeum.
Gegenwärtig stellt das Landesmuseum den Inhalt

jenes Sandsteinkastcns aus , der am 8 . September
bei der Sprengung des Nordpfeilers der alten Cäcilftn-
Lrücke durch das Wasserstraßenbauamt gefunden wurde.
Die Zeitungen brachten schon seinerzeit ausführliche Be¬
schreibung: den Wortlaut der Inschriften auf den beiden
zinnernen Einweihungstafeln der Brücke aus dem Jahre
1832 und den Titel der Oldenburgischen Zeitungsblätter,
die sich in einer Glaskaraffe befanden . Ein gleichfalls ge¬
fundenes Petschaft hat sich nunmehr aus dem Wappenin¬
ventar des Museums als das von Rennenkampfsche fest¬
stellen lassen. Das Wappenschild hat gegeneinander wachsend
rechts einen Löwen , der ein Schwert , und links einen Greif,
der einen Türkensäbel schwingt. Zwei gekrönte Helme
zeigen rechts den Löwen, links den Greif wie im Schilde. —
Ein Herr von Rennenkampf war 1832 Vizeoberhof¬
meister in Oldenburg . — Da dieser Name aus den Tafeln
nicht genannt wird , könnte man permuten , daß er als
Zeichen seiner Beteiligung an dem Weiheakt dafür sein Pet¬
schaft mit in den Kasten legte.

* Zur Stadtratswahl . Wir werden gebeten, darauf hin¬
zuweisen, daß von den Rechtsparteien (Einheitsliste)
die Wahlresultate heute abend, voraussichtlich gegen
20 .30 Uhr ( 8 .30 Uhr ) , im „ G r a f e n A n t o n Günther"
( Saal oben) und im U n i o n s r e st a u r a n t bekannt ge¬
geben werden.

* Werksbesichtigung. Am Sonntagmittag nahmen etwa
100 Mitglieder der hiesigen Ortsgruppe des Deutschnationa-
lcn Handlungsgehilfen - Verbandes das städtische Elektrizi¬
tätswerk in Augenschein. In vier Abteilungen wurden die
Teilnehmer während zweier Stunden unter fachmännischer
Führung durch den umfangreichen Betrieb geleitet. Nach
einer Schluß -Erklärung des Betriebs -Oberingenieurs Hei -
nicke waren sich die Besucher darüber klar , daß die Stadt
Oldenburg eine mustergültige , moderne Licht -Erzeugungs¬
anlage geschaffen hat , die allen Anforderungen der Neuzeit
entspricht und eine einwandfreie Lichtversorgung gewähr¬
leistet.

" Schwurgericht. Für die am 21 . d . M . beginnende
Sitzungsperiode sind folgende Herren als Geschworene be¬
stimmt worden : 1 . Landwirt Theodor Lübben ( Sarve bei
Stollhamm ) , 2 . Rentner Heinrich Carels (Sande ) ,
3 . Kaufmann Martin Leiber (Damme ) , 4 . Landwirt
Peter Rohlfs (Oldenbrook-Niederort ) , 5 . Kaufmann
Friedrich Wilhelm Meyer (Apen) , 6 . Landwirt Diedrich
Kruse (Elmeloh bei Delmenhorst) .

" Die ersten Ergebnisse der Angestelltenvcrsicherungs-
wahlen . In 6 Wahlbezirken Niedersachsens erzielten die
Hauptausschußverbände insgesamt 16 Vertrauensmänner
und 32 Ersatzmänner . Davon gehören 9 Vertrauensmänner
und 21 Ersatzmänner zu den Anhängern des D . H . V. und
7 Vertrauensmänner und 11 Ersatzmänner zum G . D . A.
Der Afabund ging leer aus.

* Die neuen Bezirke für die Landesarbeitsämter sind
nunmehr von der Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung
und Arbeitsvermittelung endgültig festgesetzt . Durch den
Beschluß des Vorstandes sind die jetzt bestehenden 22 Lan-
desarbeitsämter zu 13 Landesarbeitsämtern zusammen¬
gefaßt . Wichtig ist , daß den bezirklichen oder fachlichen Be¬
sonderheiten einzelner Gebiete der Vorstand durch Errich¬
tung von Zweigstellen oder Fachabteilun¬
gen Rechnung tragen will . Insbesondere ist das vorge¬
sehen für Oberschlesien, Grenzmark , Schleswig - Holstein,
Mecklenburg-Schwerin und den Bezirk Unterweser.

* Die Landsmannschaft zum neuen preußischen Stu¬
dentenrecht. Die Deutsche Landsmannschaft nahm folgende
Entschließung au:

„Die Deutsche Landsmannschaft hält es für ein Un¬
recht , daß der Studentenschaft die Verfassung genommen
wird , die ihr einst das Kultusministerium selbst zuge¬
standen hat , und sieht im Ergebnis der angedrohten
Maßnahmen eine Knebelung und Ueberfremdung des
deutschen Geistes. Die Landsmannschaft wird auch in
Zukunft nachdrücklichst für die Erhaltung der deutschen
Studentenschaft als deutsche Kulturgemeinschaft ein-
treten ."
rm . Astoria-Künstlerspiele. Dem neuen Nachmittagspro¬

gramm ist Willi Lilie ein guter Ansager , den einzel¬
nen Nummern ein trefflicher Wegbereiter , nebenbei eine
Stimmungskanone von Rang und Format . Die Nachmit-
tagsfolge eröffnet Miß Cady, eine vorzügliche akroba¬
tische Tänzerin , die u . a . eine Weltrekordleistung
zeigt, nämlich 50 Rondals mit einer Hand in 45 Sekun¬
den ! Paul Atilla, der hier von vor fünf Jahren noch
in bester Erinnerung steht, paradiert mit erlesenen neuen
Kraft - und Jongleurleistungen , einzig in ihrer Art . Willi
Lilie selber steuert in eigener Nummer witzige Typen und
Tanzparodien bei, Von denen der „70. Geburtstag Groß¬
väterchens" besonders freundlich ausgenommen wurde . Les
Diodattis stellen auch nachmittags einige ihrer ent¬
zückenden Kunstwerke, die das Helle Entzücken der Damen¬
welt erregen . Die Zwei Hellas zeigen vornehme
Arbeit , sauber und geschmackvoll . Das Orchester ( Harry
Delventhal) ist wiederum mit besonderer Anerkennung
zu nennen.

* Der Verein der Rheinländer hielt in der „Astoria" sein
5 . Stiftungsfest ab , und es war ein Fest , wie es nur das
leichte , fröhliche Blut und der Frohsinn dieser Leute zustande
bringt . Schon im Vorverkauf waren über 300 Karlen abgesetzt,
und als Schneidermeister Goerz kurz nach 8 Uhr die Mit¬
glieder, Freunde und Gäste willkommen ließ, war im großen
Saal kaum noch ein Plätzchen zu haben. Der Begrüßungsan¬
sprache , die in ein Hoch auf das Vaterland ausklang, folgte
nach dem gemeinsamen Lied „Dort , wo der Rhein"

, das neue
große Programm der „Astoria"

, das an dieser Stelle bereits
seine Würdigung fand — und vorgestern abend im Saal wie¬
der den stürmischen ungeteilten Beifall des Publikums . Danach
übernahm der Ansager Willi Lilie für eine Weile die
Zügel und nach weiteren gemeinsamen Liedern usw. — ge¬
tanzt wurde (viel — und gut !) , erreichte die Stimmung unge¬
ahnte Höhen, und Frau Fama behauptete gestern früh , daß
um 3 Uhr durchaus noch kein Ende gefunden werden konnte —
aber doch mußte ! Ein in allen Teilen harmonisch verlaufenes
Fest , das bei den Teilnehmern immer in bester Erinnerung
stehen wird!

* Landesbibliothek. Verliehen werden vom 14. d . M. ab:
1. Henry T . Allen, Die Besetzung des Rheinlandes. — 2.
Arnold Berney, König Friedrich I . und das Haus Habs¬
burg (1701—1707) . — 3. Friedrich von Bezold, Das Fort¬
leben der antiken Götter im mittelalterlichen Humanismus . —
4. Ernst Bock, Alte Berufe Niedersachsens. Mit 12
Bildtas . — 5. Orest Danilovic Chwolsen, Die Physik und
ihre Bedeutung für die Menschheit . — 6 . Carl Maria Corne¬
lius , Peter Cornelius, der Wort- und Tondichter. — 7.
Liesbeth Dill, Marie Antoiuette. Der Todesweg einer
Königin. — 8. Wolfgang Golther, Parzival und der Gral
in der Dichtung des Mittelalters und der Neuzeit. — 9 . Hip -
polytus von Rom, Widerlegung aller Häresien. — 10.
Julius Meier - Graefe, Pyramide und Tempel. — 11.
Friedrich Philippi, Geschichte Westfalens. — 12. Emil RY-
litschka , Im gottgegebenen Afghanistan. Als Gäste des
Emirs . — 13. Karl Sapper , Vulkankunde. Mit Abb.
14 . Kurfürsttn Sophie von Hannover, Briefwechselmit
dem preußischen Königshause. — 15. Wilhelm Waetzoldt, Das
klassische Land. Wandlungen der Jt al i ens e h nsu ch t. —
In die Handbibliothek des Lesesaals wurde eingestellt (nicht
verleihbar) : Deutscher Ingenieur -Kalender. Bearb . von C, E.
Berck . Bd . 1—4.

* Der Naturwissenschaftliche Verein veranstaltet, wieder
gemeinsam mit der „Union"

, den zweiten Vortrag dieses Win¬
ters am Montagabend in der „Union" . Ministerialrat Dr.
Wulfsen, Dresden , früher Geueralstaatsanwalt von Sach¬
sen , der bereits 1924 hier den so fesselnden Vortrag „Auf den
Spuren der Tat " hielt, wird diesmal über die Psychologiedes
Hochstaplers sprechen . Gerade in den letzten Jahren sind so
viele Hochstapler erfolgreich tätig gewesen , man denke nur an
den falschen Hohenzollernprinzen, daß es von hohem Wert ist,
einmal von einem kundigen Führer in das Seelenleben dieser
problematischen Naturen eingesührt zu werden.

* Freifahrt nach Paraguay . In Auswandererkreisen wird
häufig das Angebot der Regierung von Paraguay zu einer
freien Fahrt mißverstanden. Wie der EvangelischeHauptverein
für Deutsche Auswanderer , Witzenhausen (Werra) erfährt , han¬
delt es sich lediglich um die freie Beförderung von der Haupt¬
stadt Asuncion nach jenem Platz, wo sich der Siedler niederzu¬
lassen gedenkt , soweit dieser Platz mit der Eisenbahn oder auf
dem Wasser erreichbar ist. Mit einer Beförderung von Buenos
Aires nach Asuncion auf Regierungskostenkann nicht gerechnet
werden. Diese Fahrt kostet in der dritten Klasse je erwachsene
Person 61 argentinischePesos — 109,20 Rm.

Vep Keiler Uer neuen Aeparatlons-
abteilung?

Zur Erledigung aller Reparationsfragen soll bekanntlich
eine besondere Abteilung geschaffen werden , als deren Lei¬
ter Staatssekretär a. D . Dr . Bergmann (im Bilde ) aus¬
ersehen sein soll, dem alsdann besondere Befugnisse ein-

geräumt werden würden.

ksnHestZreater.
Das Landestheater schreibt uns:

„Die Zirkusprinzessin".
Die große moderne- Tanzoperette „Die Zirkus¬

prinzessin " von Emmerich Kalman, die in neuer
Inszenierung und Einstudierung heute , Sonntagabend,
7 .15 Uhr, wieder in den Spielplan ausgenommen wird , hat
folgende Besetzung gesunden: Fürstin Fedora Palinska : Eli¬
sabeth Klepner; Sergius : Fritz Haneke; Saskusin:
Martin S ch ü r m a n n ; Petrowitsch: Max Loewen; Ad¬
jutant : Ottokar Leval; Direktor Stanislawski : Walde¬
mar Reinecke ; Mister L . : Franz Eckardt; Pinelli:
Willi Wietseldt; Miß Mabel : Senta Zoebisch;
Carla Schlumberger: Else Grün; Toni : Werner Hinz;
Pelikan : Curt Thiele; Tänzerinnen , Kosaken , Offiziere.
Musikalische Leitung : WillySchweppe. Inszenierung und
Einstudierung der Tänze : Franz Eckardt. Entwurf der
Bühnenbilder : Walter Giskes. Ende der Vorstellung
nach 10.15 Uhr. Preise von 1,00—6 Mark.

TekloKkomrer ' te.
Heute mittag läuft der letzte Termin für die Anmeldungen

ab . Wer noch zu abonnieren beabsichtigt , muß es umgehend
tun . Anmeldungen nimmt die Theaterkasse , auch telephonisch
unter Nr . 555, entgegen. Die bisherigen Anmeldungen genügen
noch nicht , um das Zustandekommen der Schloßkonzerte zu
sichern.

* Im Naturheilvercin sprach am Mittwochabendder Rektor
a . D . I . Bruns über die Skrofulose. Er ging aus von
den Stosfwechselvorgängen in unserem Körper, wie durch
Störungen desselben der Körper mit allerlei Schlacken und
Giftstoffen überladen ist, und wie infolgedessen die Lymph-
drüsen anschwellen . Das ist die Skrofulöse, die sich in mannig¬
facher Weise äußert , durch Anschwellung der Mandeln und
anderen Drüsen, die bis zur Vereiterung führen können, durch
Hautausschläge, Entzündungen der Augen, Ohren, Nasen- und
Rachenschleimhautsowie Knochenentzündungen. Dann wurde
erörtert , wie das Leiden durch Mängel in der Wohnung, Haut¬
pflege und Kleidung, ganz besonders aber durch fehlerhafte Er¬
nährung , verursacht wird , woran sich ganz von selbst die Hin¬
weise ergeben, wie man durch Abstellungder Schäden und ver¬
nünftige Hvgiene das Leiden beseitigenund verhüten kann. Bei
der Behandlung wird man sich nie auf die Bekämpfung eines
Symptoms beschränken dürfen, sondern muß immer berücksichti¬
gen , daß der Gesamtorganismus krank ist und daß daher All¬
gemeinbehandlung eintreten muß, bet der viel Licht
und Luft an oberster Stelle stehen müssen . Der Vortrag war
recht gut besucht.

* Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten, -teilnehmer und
Kriegerhinterbliebenen, Ortsgruppe Oldenburg, hielt im Ver¬
einshaus „Bavaria " eine sehr gut besuchte Mitgliederversamm¬
lung ab . Die Mitglieder ehrten das verstorbene Mitglied , Frau
Reemts, durch Erheben von den Plätzen. Dann wurde die
5. Novelle zum Reichsversorgungsgesetzsehr lebhaft besprochen.
Den Anwesenden wurden die gemeinsamen Vorschlägeder Or¬
ganisationen und der Regierungsvorschlag vor Augen geführt.
Die Mitglieder des Reichsbundes können sich dem Regierungs¬
vorschlag nicht anschließen . Zu dieser Sache wurde eine Reso¬
lution eingebracht, aus der hervorgeht, daß die Kriegsopfer mit
dem Vorschlag der Regierung nicht einverstanden sind . Die
Resolution wurde einstimmig angenommen und beschlossen , sie
an eine zuständige Stelle nach Berlin zu schicken. Die Weih¬
nachtsfeier und Bescherungder- Kinder findet am 23. Dezember
statt. Einige Tage später soll die Feier der erwachsenen Mit¬
glieder stattfinden- Vom ersten Kassierer wurde die Abrech¬
nung vom dritten Quartal und des Herbstvergnügens der
Versammlung vorgelegt. Sie wiesen eine rege Arbeit auf. Auch
konnten wieder einige Neuaufnahmen und Uebertritie der Or¬
ganisation zugeführt werden.

* An das heute im „Lindenhof" stattfindende Stiftungsfest
des Männergesangvereins „Friedrich Wilhelm" seien Freunde
und Gönner des Vereins nochmals erinnert.
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* Ku. Bu . SO . des B . f. B . Nach dem Anzeigenteil ver¬
spricht der morgen stattfindende Ku. Bu . SO . des V. f. B.
ein ganz besonders lustiger , bunter Unterhaltungsabend zu
werden . Ms Ansager ist Herr W. Span hake verpflich¬
tet , dem bekannte Kräfte Me Mieze Röben , Kurt Thiele,
Gläseker usw. zur Seite stehen. Vorgesehen sind u . a . komi¬
sche Vorträge , Gesang , Tanz , Preiskegeln usw . Für das
leibliche Wohl sorgt die Bauernschenke, sowie die Wein- und
Mörstube . Eine verstärkte Tanzkapelle wird für die nötige
Tanzstirnmung im reichdekorierten Saale und in der neu
hinzugekommenen Tanzdiele sorgen . Wer fröhliche Stunden
im Kreise froher Menschen verleben will, der komme zum
Ku. Bu . SO.

- Zur Stadtratswahl bringt die Ortsgruppe Oldenburg
im D . H . V. im Anzeigenteil noch einen besonderen Hinweis.

* Oeffetttliche Wählerversammlungen zur Gemeinderats-
wahl beruft in den nächsten Lagen der Bürgcrverem Ofe¬
nerdiek und der Neue Bürgerverein der Gemeinde Ohmstede
laut Anzeige ein.

* Die älteren Jahrgänge ehemaliger Stadtknabenschüler
vereinigen sich Sonnabend , den 19. November, in Etters Re¬
staurant am Wall zu einem gemütlichenBeisammensein. Diese
Mhrlich einmal stattfindende Zusammenkunft findet großen
Anklang; nicht nur hiesige frühere Schüler unserer alten StadL-
knabenfchule nehmen daran teil, auch von auswärts erscheinen
viele Herren. Wir machen auf die Anzeige in der heutigen
Nummer aufmerksam.

* Die ArüettSgcmeinschaftder Heimatvereine in Olden¬
burg macht Ml Anzeigenteil auf den „ Bunten Abend" am
Freitag , dem 11 . d . M., im „ Lindenhof" aufmerksam. Die
Musik des Abends wird auSgsführt von Angehörigen der
Kapelle des 16. Infanterie -Regiments in Oldenburg , die sich
für den guten Zweck unentgeltlich zur Verfügung gestellt haben.
Die Musitvorteäge sind sorgfältig ausgewählt . Ein besonderer
musikalischer Genuß ist daher zu erwarten . Der Operette
„ Heimatliebe" , gespielt von Mitgliedern des Schlesier-
Vereins, wird der Beifall nicht versagt bleiben. Es kann
nur jedem empfohlen werden, diese Veranstaltung zu besuchen,
besonders, abgesehen vom guten Zweck, da mich der Eintritts¬
preis sehr niedrig bemessen ist.

"
* Kleine Mitteilungen . Die Arbeiten zur Verlegung

der Hausbäke längs des Marschweges, die infolge
der Verbreiterung des Weges erforderlich wurde, sind rüstig
vorangeschritten. Das neue Bett der Bäke ist um etwa fünf
Meter seitlich auf die Wiese verlegt und bereits vollständig
ausgeschachtet worden . Die alte Brücke über die Bäke wurde
abgebrochen und in fünf Meter Abstand Wer dem Durchstich
des Weges nach den Badeanstalten durch eine neue ersetzt . —
Die Wiesen am Marschweg, die während der letzten
Lage überschwemmtwaren , sind erst teilweise wieder wasser¬
frei. Die Grasnarbe hat erheblich gelitten und zeigt em
schwärzliches Aussehen. — Der neue Torsplatz bei der
Schleuse am Kanal wird jetzt gründlich instand gesetzt.
Nach der Planierung des großen Platzes werden Schlacken
und Sand ausgebracht und eingewalzt. — Der Laubfall
im Eber st en Holz bedeckt dort hoch den Boden. Man sollte
die Abfuhr des Laubes von den Fußwegen zum Abholen frei¬
geben , wie das jetzt schon vielfach von Kindern heimlich ge¬
schieht . — Das Wehr an der Stau brücke, das , wie be¬
richtet , beim letzten Hochwasser beschädigt wurde, wird jetzt
wieder instand gesetzt. Da das Wehr an einigen Stellen bei
böherem Druck Wasser durchließ, ist zugleich eine gründliche

' Abdichtungder Anlage vorgesehen. — Wie uns mitgeteilt wird,
ist das Haus Auguststraße50 ni cht verkauft worden.

* Marktpreise. Molkereibutter Pfund 2,20—2,30 , Land-
Lutter 1,90- 2,10 , Margarine 0,55—1,00, Rindfleisch 1,00- 1,60,
Schweinefleisch 0,90—1,30 , Kalbfleisch 1,20—1,40 , Hammelfleisch
1 .20- 1,39. Kleinsleisch 0,20—0,50 , ger . Schinken 1,50- 2,20, ger.
Speck 1,20—1,50, Flomen 0,90—1,00, ger. Mettwurst 1,40—1,50,
fr. Mettwurst 1,20—1,30 , Leberwurst 0,30—1,50, Rotwurst 0,70
bis 1,00, Eier Stück 0,19- 0,20 , Hühner Stück 2,00—3,50, wilde
Enten 1,00—2 .50, zahme Enten 3,00—4,00, Kartoffeln Zentner
5.00, Feldhühner 2,00—2,50 , Hasen Pfund 0,80—0,90, Grünkohl
0,20, Honig 1,20—1,80, Steckrüben Pfund 0,10, Wurzeln 0,15.
Zwiebeln 0.15, Schalotten 0,50, Rosenkohl 0,50—0,60 , Rotkohl
0,15, Weißkohl 0.07, Kohlrabi 0,30, Blumenkohl Kopf 0,80 bis
1 .00 . Wirsingkohl0,20 , Salat Kops 0,10 , Sellerie Stück 0 .20 bis
0,40, Porree Bund 0,20, Petersilie Bund 0,20, fr. Aepfel 0,15
bis 0,35 , Birnen 0,10- 0,25 , Torf (Doppelfuder) 40 Hektoliter
14— 20 Mk . Beste Ware höhere Notierung.

* Wardenburg, 5. Nov. Der Kegelklub „He wackelt
noch" veranstaltet vom 13 . bis zum 16 . November d . I . sein
Preiskegeln. Außer Geldpreisen werden noch Enten und Gänse
verkegelt.

r . Rastede, 5 . Nov. Bau gewerkschule. Am 3 . Novem¬
ber begann das diesjährige Wintersemester der hiesigen Bau¬
gewerkschule . Wie rm letzten Winter , sind auch für dieses
Halbjahr wieder über 150 Anmeldungen eingegangen. Unter
der Leitung des Direktors Rohde entwickelt sich die Schule zu¬
sehends, Für den Ort Rastede bedeutet die Schule eine beträcht¬
liche Einnahmequelle, sowohl durch Abvermieten von Zim¬
mern, als auch durch Beköstigungder vielen jungen Leute. In
den Hotels und Gasthäusern beginnt bei Eröffnung der Schule
ein reger Verkehr. Das Verhältnis der Einwohnerschaft zur
Schule ist immer ein gutes gewesen . Der Unterricht in der
Schulewird von sechs LehrkräftensArchitckrenundIngenieuren)
erteilt . Aus allen Teilen Deutschlands kommen die jungen
Baubeslissenenhierher, um ihre technische Ausbildung in mehre¬
ren Semestern zu vollenden, während sie in den Sommermonaten
praktisch tätig sind . Am Schlüsse des letzten Semesters können
sie dann ihre Meisterprüfung hier ablegen. Der Schulunterricht
wird bis jetzt in den Räumen der Berufsschule und in einigen
zu Schulklassen eingerichteten Privathäusern erteilt.

L . Brakc, 5. Nov. Donnerstagabend , 8 Uhr, wurde hier
die Feuerwehr alarmiert . In dem benachbarten Kirchdorf
Hammclwarden brannte die mit Stroh gedeckte und mit
Erntevorräten gefüllte Scheune des Landmanns Köster,
dessen gleichfalls mit Stroh gedecktes Wohnhaus aufs äußerste
gefährdet war . Dem energischen Eingreifen der hiesigenFeuer¬
wehr mit Motor - und Dampsspritze gelang es, zusammen mit
der Hammelwarder Spritze und unterstützt durch die günstige
Windrichtung, das Feuer auf seinen Herd zu beschränken.

* Brake. 5. Nov . Morgen sind 35 Jahre vergangen, als
hier in Brake mit großen Hoffnungen die erste Teil
an läge des jetzt , allerdings wett stattlicher
ausschauenden PierS cröffnet wurde. Es ist
Wohl nur wenigen mehr bekannt, daß seinerzeit das Pierbau-
rmternehmen sehr viel Erregungen gebracht hat, che cs für die
Ausführung reis war . Zunächst war es die Platzsrage, die

Staub auswirbeltc. Viele Interessenten wollten die Anlage
mehr nach der Stadt zu in der Höhe der alten Kaje haben, und
boten hierfür sogar Sonderopser. Das Projekt scheiterte an
der Höhe der Kosten für einen kostspieligeren Gleisanschluß.
Vom Landtage waren aber überhaupt nur 330 000 Mark, soweit
die Staatskasse in Betracht kam , bewilligt. So kam der Pier
nach dem nördlichen Ende Brakes bei Klippkanne, welchen
Platz die Techniker auch ursprünglich wegen der zu erwartenden
größeren Wassertiefe und der besseren VerbindungSmöglich-
ketten mit den übrigen bestehenden Hasen - und Eisenvahn-
anlagen, vorgesehen hatten.

* MSehcwsen, 3. Nov. Die Einführung des neuen vom
Oberkirchenrat ernannten Pfarrers Warntjen findet am
Sonntag statt. Sie wird vom Präsidenten des Oberkirchenrats
im VormittagSgotteSdienstvorgmornmeu werden.

* Inderberg , 5. Nov . Am Donnerstag findet in der großen
Reithalle zu Jaderberg das diesjährige Hallenturnier
des Inder Reitklubs statt. Den Besuchern des letzten
Hallenturniers werden noch die höchstinteressanten Darbietun¬
gen in Erinnerung sein. Da in diesem Jahre wieder mit
einem großen Besuch gerechnet wird , hat der Jader Reitklub
beschlossen , zur Unterbringung des Publikums die Tribünen
bedeutend zu vergrößern, damit die Zahl der Sitzplätze erhöht
wird.

* Jaderberg , 5 . Rov. Zum Dortmunder Turnier
wird uns , mit der Bitte um Veröffentlichung, noch mitgeteilt,
daß die beiden Sieger (H . Addicks, Oldenbrok, W . Frank-
sen, Isens ) , die das Reit- und Fahrabzeichen in Dortmund
erhielten, seinerzeit die Ausbildung in der Reit- und Fahrschule
Jaderberg genossen haben. Das dürfte ein Beweis sein , daß
die Schüler der Reit- und Fahrschule unter Leitung des Herrn
Lüssow eine gründliche Ausbildung erfahren.

* Roscnburg, 5. Nov. Zu dem vor einigen Tagen hier
stattgefundenen BrandderAhlersschenBesitzungist
noch mitzuteilen, daß Frau Uhlers unter dem Verdacht
der Brandstiftung verhaftet worden ist. Das Ge¬
bäude brannte bis aus die Grundmauern nieder. Frau AhlerS
befand sich nicht im Hause , sondern war nach Varel, um Ein¬
käufe zu erledigen.

* Hohenkirchen , 3. Nov . Zur Gemeinderatswahl.
Die Wahl der Mitglieder des Gemeinderats findet , für die
hiesige Gemeinde Sonntag , den 6 . November, in Hinrichs
Hotel statt. Es sind drei Walilvorschlägeeingereicht worden;
die Wahlbeteiligung wird deshalb wohl zahlreich sein.

LI . Wilhelmshaven, 5 . Rov. Selbstmord. Ein Marme-
angehöriger, der Matrose Luther, versuchte gestern , mit seiner
Dienstpiftole seinem Leben ein Ende zu machen . Er mußte
schwer verletzt ins Marinelazarctt gebracht werden, wo er seinen
Verletzungenerlegen ist. Die Beweggründe zu der Lat sind un¬
bekannt.

* Meppen (Ems ) , 5 . Nov . Zwei schwere Unglücks-
fällc. In der Branntweinbrennerei von Berentzen-Hafelünnc
blieb beim Zusammennieten eines neuerbauten Kessels der
BrennereifchnriedJohann Koopmann mit seinem schweren
Zuschlaghammer in einem über den Kessel herabhängenden
Baumzweig hängen. K . verlor das Gleichgewicht und stürzte
von dem 7 Meter hohen Baugerüst herab auf den Fabrikhof. Er
wurde mit schwerem Schäd .elbruche demHaselünnerSt .-Vinzenz-
Hospitale zugeführt. — In der Torfstreufabrik Großhesepe des
Heseper Torfwerkes geriet infolge irgendeines unglücklichen Zu¬
falls ein drei Tonnen schwerer , eiserner Oeltank ins Rutschen
und stürzte aus mehreren Metern Höhe herab. Von ihm ge¬
streift, erlitt der 25jährige Arbeiter Willens aus Kleinhesepe
einen Bruch des rechten Jochbeines und des Kiefers. Er wurde
im Auto des schleunigst aus Meppen herbeigerusenen Arztes
Dr . Spitz in das dortige Ludmrllen-Stift geschafft . Der Zu¬
stand des Verunglückten, der verheiratet sein soll , ist lebens¬
gefährlich.
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Die Kandidaten der überparteilichen Liste wollen nach

ihrem Kenntwort die Steuerzahler schützen. Um das zu errei¬
chen, werden sie genötigt sein , die Ausgaben zu beschneiden.
Wie sie sich das denken , bleibt vorläufig noch ein Geheimnis.
Wenn man nun annimmt , daß sie sparen wollen bei Bauten,
bei Gehalten, bei gemeinnützigenAnstalten, Wohlfahrtseinrich¬
tungen usw., dann sollten sich doch sämtliche Kaufleute, Hand¬
werker, Beamten, Angestellten und Rentner wohl überlegen,
ob sie diesen Kandidaten ihre Stimme geben wollen. Insbe¬
sondere darf man füglich erstaunt sein über die Rentner und
Sparer , die für diese Liste eintreten wollen oder sollen . Glau¬
ben die Kleinrentner denn noch, daß diese Kandidaten jemals
für eine notwendige Ausbesserung der Rentnerbeihilfe, die sie
beziehen, eintreten werden? Glauben die Sparer und Rentner,
daß sie bei diesen Kandidaten, die nichts bewilligen wollen,
Glück haben werden mit ihren Bestrebungen: Volle Aufwertung
ihrer verlorenen Kapitalien ? Und dann ist es wohl recht frag¬
lich , ob gerade ein Kandidat, der fünf große Wohn- und Ge¬
schäftshäuser besitzt, im Ernst für weitere Auswertung der Hy¬
potheken eintreten wird . Also , Ihr Rentner und Sparer , Ihr
scheint doch gewaltig auf dem Holzwege zu sein ! Gebt Eure
Stimme lieber der Einheitsliste, R r . 4 . wie auch Ihr
alle , Kauslente, Handwerker, Beamte usw. ! Diese Liste wird
die meisten Stimmen auf sich vereinigen, und die aus ihr her¬
vorgehende größte Partei ist imstande, etwas durchzusetzen , wie
sie auch das Gesamtintereffe aller und aller Stadtteile am
kräftigsten wahrnehmen wird . H . B.

K
Kritik allein genügt nicht!

Kritik zu Wen ist leicht , wenn man an der Verantwortung
nicht beteiligt ist. Was Haber , die Deutschnationalenversprochen,
als sie noch nicht in der Reichsregierung saßen! Die Auf-
wertungsgetäuschten wissen ein Lied davon zu singen, mit
welchen Mitteln man ihre Stimmen fing. Jetzt sitzen die
Deutschnationalen seit zehn Monaten in der Regierung. Er¬
gebnis : ein Trümmerfeld , eine Regierung, die eine Schlappe
nach der anderen erleidet und die von den nächsten Reichstags¬
wahlen hinweggefegt wird . Was ist aus den professionellen
völkischen Schreiern geworden? Sie sind ins Nichts gesunken,
weil ihre Kritik vollkommen unfruchtbar war . Auch Herr E 'su
Fimmen kann nur kritisiere«. Warum glaubt niemand, daß er
es besser machen wird ? Weil er nicht verstanden hat, ernst
genommen zu werden. Und die Bolkspartei? Sie gehörte, da
sic im Hinblick auf ihre Vergangenheit eine liberale Partei

sein will, an die Seite der Demokraten. Hier in Oldenburg ist
sie volksfeindlichwie die Deutschnationalcn. Im Reiche ist sie
fast überall SchlspPträgcrin der Reaktion. Die Verständigungs¬
politik ihres Außenministers ist gegen den Willen seiner Partei-
angehörtgen von den Demokraten eingeleitet und unterstützt
worden. Das nnliberale Reichsschulgesetz wäre ohne die so¬
genannte liberale Vollspartei nicht möglich . Die wahre Ver¬
treterin der Volksinteressenist die Demokratie. Sie ist auch in
der Opposition verantwortungsbewußt , sie ist es auch dort, wo
sie .Kritik übt. Sie dient wie keine Partei der Allgemeinheit. —
Darum mutz sie jeder Wahlen , dem das Gemeinwohl am
Herzen liegt. Wer sic wählt , dient mit der Gesamtheit sich selbst.

Zur Stadtratswahl
sind die nachstehenden Zeilen an die rechtsstehenden bürger¬
lichen Wähler gerichtet , die keiner Partei angehören:

In Hamburg bei der letzten Wahl
^ - Da zeigte wieder sich einmal

Wohin es letzten Endes führt,
Wenn sich das Bürgertum nicht rsihri!
Die Linke trat Mann für Mann
Vollzählig bei den Wahlen an,
Bei ihnen da herrscht Disziplin,
Der Wahl kann niemand sich entzieh!' .
Das Bürgertum tut leider nicht
In dieser Weise seine Pflicht:
Gar mancher aus Bequemlichkeit
Den Weg zum Wahllokale scheut,
Auch manchen Bürger leider traf es,
Daß in der Mütze er des Schlafes
Allmählich wurde so beschränkt,
Daß er in seiner Dummheit denkt:
„Wenn ich nicht gehe hin zur Wahl
Dann ist das schließlich ganz egaltt
Und er weiß nicht , der arme Mann;
Auf jede Stimme kommtes an ! »»D-—

Zur Stadtratswahl.
Me Parteien lassen durch ihre berufenen Politiker uns

Wühlern ihr Programm verkünden, als habe mau die Reichs-
tagswahl vor ficht Was geht uns zur Stadtratswahl die
Reichspolitik an ? Wir interessieren uns jetzt für Kommunal¬
fragen. Man sagt , daß das Handwerk auf der Einheitsliste
ungenügend vertreten sei. Ich Habs mir sofort diese Liste be¬
sorgt und zu meiner größten Freude das Gegenteil bestätigt
gefunden; außerdem hat der Handwerkerbund seinen Segen

Versammlnngen gepriesen
Z ' ' hatte ich noch einige

Vorliebe für die Ftmmeniiste, aber nachdem ich erfuhr, daß er
selber nur zu gern sich in den Vordergrund schiebt und die
Stadt durch sein Vorgehen geschädigt hat , muß man doch ganz
entschieden von ihm abrücken . Dasselbe muß man auch von den
Hitlerleuten sagen, die mit derartigen Sachen uns beglücken
wollen, die stark nach Inflationszeiten aussehen . Wenn schon
jede Stadt ihr eigenes Geld druckt , dann sind wir weit gekom¬
men. Allen Berussständen und Stadtteilen es recht zu machen,
ist eine Kunst , die niemand versteht; aber eins muß man doch
anerkennen, daß die Einheitsliste die meisten Vorzüge besitzt.
Den größten Vorzug aber hat sie zweifellos dadurch, daß man
die hohe Politik sortläßt. Ein Wähler.
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Morgenland und Abendland.

ZwischenMorgenland und Abendland bestehen naturgemäß
große Gegensätze . Man braucht nur an die Verschiedenartigkeit
der religiösen Bekenntnisse, der politischen Ansichten , sowie der
Klimaunterschiede zu erinnern und die geschichtliche Entwick¬
lung der Völker zu verfolgen, um unüberbrückbare Klüfte zu
erkennen-

In einem Punkte aber sind Orient und Okzident sich gleich
und einig: In der Vorliebe für guten Bohnenkaffee. Sowohl
der alte Mohammedaner in Burnus und wallendem Mantel,
als auch der moderne Europäer , sowohl der ekstatische Priester
fremder Religionen, als auch der fromme Mönch heimatlicher
Lande, sie alle lieben den edlen braunen Trank, der Anregung
und Genuß verleiht und nach einer alten Sage um die Mitte
des 15 . Jahrhunderts durch Mönche eines Klosters in Aethiopten
zuerst gebraut worden ist. Ein Hirt machte damals darauf auf¬
merksam , daß seine Herde nach dem Genuß der Blätter und
Früchte des bisher unbeachteten Kasfeestrauches schlaflos her-
nmspränge. Man untersuchte den Fall und entdeckte ans diese
Weise den Kaffee , der im Lause der Zeit zu gewaltiger Welt-
entwicklung kommen sollte . Die schlafraubende Wirkung und
nachteilige Beeinflussung von Herz und Nerven besitzt der
coffeinhaltige Bohnenkaffee auch heute noch. Man kann aber
diesen natürlichen Erscheinungen entgehen, wenn man das
schädliche Coffein meidet und cosfeinsreienKaffee Hag trinkt.

Stopfen heißt sparen!
Eine Stickerin im Schaufenster der Fa . Rad -M u n-

der loh wirbt für Munhlos -Nähmaschinen und den Besuch
des Stopskursus . Hier wird der Beweis erbracht für die Ein¬
fachheit und Vielseitigkeit der Mundlos -Nähmaschine. Die
von den Schülerinnen in wenigen Tagen erlernten Stopf -,
Loch- und Hohlsaumarbeiten werden allgemein bewundert. Das
flotte Arbeitstempo beweist die bekannte Einfachheit und Be¬
triebssicherheit der Mundlos -Maschinen.
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KschaftsUAK

Mr dKS SLKdLgLhiSt
Von sortschrittsreundlkchcn Vertretern

aller Parteien , Berufe und Bezirke des
Stadtgebiets ist eine sog . Gemeinschasts-
liste für dis Wahl zur StadtgebictSvere
tretung ausgestellt worden . Die auf dieser
Liste gewählten Vertreter werden eine be¬
sondere Fraktion in der Stadiaebietsver-
tretung bilden . Sic werden dafür ein-
treten , das;

1 . im Stadtgebiet in möglichst großem
Umfange Wohnsiedlungen geschaffen
und der Bau neuer Wohnhäuser dort
auch sonst in jeder Beziehung ge¬
fördert wird;
die Grundsteuer auch im Stadtgebiet
nach dem gemeinen Wert erhoben wird;
die Wege und Wasserzügeim Stadt¬
gebiet eine wesentliche Verbesserung
erfahren:

4. die dringend erforderlichen Wege und
: v Wasserzkge angelegt werden:

5 . die Schnwerhülimsss verbessert werdeikT-
>-<6 . die Wohlfahrtspflege entwickelt wird:

! 7. das; das Stadtgebiet nicht ausgemein¬
det , sondern in enger Verbindung
mit der Stadt zu blühender Entwick¬
lung gebracht wird.

WLHlL LZr GsMeiAschafLsttste
Der Wahlausschuß.

A
alte Gewerbeschule , Wallstraße.

Abt 1 - Maleret
AbL 2 : Graphik

'
und Buchdruck.

Abt . 3 : Bau - und Kunsthandwerk.
Semesterbeginn 80. November.

Anmeldung und Auskunft
Montags , Mittwochs und Freitags

von 18 .30 viS 19 .30 im WerkhauZ.
Zusammenkunft

ehemaliger Werthausschüler und solcher,
die es werden wollen , am Freitag,
11. November , 19.30, im Werkhcms.

ZKMWUMM
Oldenburg . Der Testamentsvollstrecker

des verstorbenen Fräulein Heising , hiers .,
beabsichtigt , das in Oldenburg,

Stsm Rr . 8
an guter Geschäftslage belegene Wohn¬
haus mit beliebigem Antritt offenst , meist¬
bietend zu verkaufen.

Zweiter Verkausstermrn:
MWZtW - dM W . MMK,

nachmittags S Uhr,
in Wahnöeüs Hotel in Oldenburg , Ritter-
stratze 10 . Das Wobnhaus eignet sich be¬
sonders zur Einrichtung als Geschäfts¬
haus . — Ein weiterer VertansStermin ist
nicht beabsichtigt.

A . Grimm , amtl . Auktionator,
_ Oldenburg - Osternburg.

MN » KffWKGLUW
Bletcherstratze 4—5.

Lampenschirme in größter Auswahl.
Batist -Ampeln . . . . . . . 3,70 ^
Ständerlampen . . . . . - - 20,— „
Kipplampen .2,— »
60-Ztm .-Seid enschirme . > . 1L — »
Z0-Ztm .-Ti ?chlampen . . - - » 5,— »
43-Ztm .-Pendelschirme . . . . 7,— »

Seiden und elektrisches Material
zur Selbstansertigung.

Tischlampenfütze . . . . « , 3,80 st!
Ständerlampensütze . . , , 15,— »
Psndelzüge . . 8,— .
Deckenlampen . . . . - - ° — »
3sl . Mahagoni -Holzpendel . . . 10," -
Zsl. Pendelzüge . . . . . . . Io, — „
3sl . Stangenzüge . . « - » ^ 20,— »
Windaime . <" „
Kaust Lampenschirme , sie zieren das Heim

Mehrers idyllische Grundstücke
in den Sireeker Osenbergen , in Nähe der
Walderholungsstätte , je etwa 1000 Qua¬
dratmeter groß , für Sommerhütten passd .,
preisw . zu der ?. Carstens , Hundsmühlen,
Post Oldenburg i . O . Näheres auch bei
Bühnentischler Gromewold in Streek.

Hollen bei Wiefelstede . Der Landwirt
Fohann Willms , Hierselbst , beabsichtigt,
wegen anderweitigen Unternehmens seine
in Hollen belegene Landstelle , groß 7,5614
d" , mit -Antritt zum 1 . Mai 1928 öffentlich
meistbietend verkaufen zu lassen . Zweiter
Vrrkaufstermln:

EM 17 . RMKhU.
nachm . 4 Nhr,

in Jünsseiis Gasthause zu Hollen.
Dis aus der Lnndftelle stehenden Wotzn-

vnd WirischaftSaevstude sind fast neu . Dis
Ländereien sind guter Bonität und in
bester Kultur . Käufer kann etwa 1 da
»ugepachteieZ Ackerland mit übernehmen.
Bei annehmbarem Gebote kann in obigem'Termine der Zuschlag erfolgen.

Auskunft erteilt auch Auktionator Brötje,
Llderttmra - OsternSurg , Bremer Straße.

A. Grimm , amtl . Auktionator,
SldLrihurs - Osternbmz.

Von emgetrossener Ladung

MLNTSVSMUM « V

habe noch abzugeben

MM - MEL DK,
Kaiserstraße 19 — Lei . 1i27

Schoner von Boskoop
Herberts Reinette
Naumanns Reinette
Graue Reinette
Goldparmäne

in Kartons u . Körben 20 Pfd . .kil 6.M, 5.60,5 .20

W « S » MM
Ecke Lange Straße SO und Heiligengeistwall

Telephon TAO

KidirLtLtsIis, « !»

uLSsttk. LSil-Ii

Mz. 8oiS MWlMlI
X Dutz . 30 ^6,

« ö/ blaue Dutz.
Ml -s» ILFKanarien

m . tiefen hohl.
Preislist . frei.

kll . 1sn ! on , vsMrtst.

Flotte und frisch abgekalbte

. .M habe zum Verkauf und Tausch
^LLÄtzW stehen

cF . MMLSL»
Babnbossplah 3 Fernsprecher 785

L ZANÄM N M L Leser

ÄKW ^ NZM A . MsZMNM
MMU « NtssWk 8 . 8WMMKS

fertigt gut und preiswert an

GKLK .W MMLLSW
Hauptstraße 73 Fernruf 1882

UMWWL WEMTNR
Magnotyerapie - Biochemie - HomöopathieGute Heilerfolge auch in scheinbar

hoffnungslosen Füllen.
Augcnoragnose . - - Urin mitbringen.

Sprechtage von jetzt ab:
jeden Montag , Dienstag . Sonnabend,

WM E7 r -, Kaiserhaus«

Grostenmcer . Empfehle den schweren,
schwarzbunten Rinbdullerr

VsMZ » - 8Z43
sowie den Ljähr . Bullen

SSffÄ M . 3SM
zum Decken

MLQL -« V ^ GGLK

Msntsg,
ßW 7. llWZMZr,
verkaufe ich in Ol-
denbg . am Torgleis

288 Zentner
mma

Prachtvolle Ware
zum Einkellern.

10 Pfund 60 H,
100 Pfund nur 5

Delikatessenhaus
R . Fiderius.

MM . MMMlZn verknusen vier
starke Linken und
mehr. stk . Wen.

billig zu Verl . ( rot ) .
Anfertigung derselb.
Heimarbeit , Nähen.

Artillerieweg 29
links oben.

MlVWWMt.
3 Röhren , tadelloser
Lautsprecher , Emps.
vieler Stationen , zu
verkaufen.

Blumenhof 2,
Telephon 1093.

Zu Mkrnilk . MI

Wnv iiukkZskZr.
H. Juchim . Ipwege.

AMert Denker,
Petersfehn.

Im Aufträge 2000
Pfd . gute Kartoffeln
abzugeb . Ztr . 5
Näh . Blumenstr . 55.

Gut erhaltenes ^
Ledersofa" UNd 8T

1 Kokosmatte
zu verkaufen.
Dormerschw . Str . 63.

Wön . ZMNrk
mit Himmel bill . zu
verkaufen.

Schiitzenplatz 54
unk . links , b . Bülts.

M -MlM
Joh . Ostmann,

Nadorst 3.

Kinderwagen,
gut erhalten , zu ver¬
kaufen ( 25 Mark ) .

Herrenweg 471.

yobelbanlr
neu , billig zu ver¬
kaufen.

Humboldtstr . 33.

Zu verkauf . 2 nahe
am Kalben stehende

QAeuen
Friedr . Küpker » i

Hankhaufen.

Belegte Rindquene
u . reinfarb . Kuhkalb
zu verkaufen.

H. Loschen,
Bürgerfelde,

Rauhehorst 62.

Zu verk . gut erh.
Nähmaschine.

Cloppenb . Str . 37.

NU . MWhWh.
3)4 Jahre alt , geslü-
gelfromm und wach¬
sam , billig abzugeb.

Fortmann,
Lange Straße 21.

Zu verkaufen
2 Barnefelder

Znchthähne
Grotelüschen,

Artillerieweg 55.

Gut . Winterulster,
Mittelgrtz ., Seiden¬
klapphut , schwarzes
Jackett mit Weste,
Gaslampe , Fenster¬
portieren , Rauchtisch
preiswt . zu verkauf.

Gaststtaße 19.

4 gebrauchte
Wurms

billig zu verkaufen.
Johs . Rehbock L Co.

Elisenstr . 4.
Telephon 301.

Zu verkaufen ein

ItabkAw
6 Monate alt

H . Ficke,
Barghorn bei Lotz

Zsspiatz
22 in Front , an bester
Lage , sofort zu verk.

Angeb . u . M G 216
an die Geschst. d . Bl.

Bestes Fischmehl.
Tönjes,

Gefl .-Hos , Etzhorn.

Zu verkauf , gutg.
Wirtschaft.

Bremen - Neustadt,
Anzahl . 8—10 000
sofort freiwerdend.
E . Wicger , Bremen,
Neustadtsivall 20/21.

1 KLubsofa
billig zu verkaufen.

Grüne Str . 14.

Fast neuer
DiPl .- SchreiStlsch tt,

Bücherschrank
zu verkaufen.

Zu erfrag , in deE
Geschäftsstelle d . Bl.

Gut erhalt.
Gaskocher

mit Tisch , 10
Meinardusstr . 44 .

'

Umzugshalber
IE " Grude , -HUI
f. neu , Z. vk . Ofener
Str .30 , Ecke Westerstr.
Bill , abzugeb . : Sehr
gut erhalt . Cütaway
(25 «M , Wintermantel
( 10lll() , Anz . , Gummi - '
mantel , Arb .schuhe.
Z . bes . zw . 1—2 Uhr«

Blumenstr . 52.

Zy KMsW MsM
Zu kaufen gesucht

ein Regal für Zi¬
garren und Zigaret¬
ten , ca . 2 Met . hoch
u . 1,50 bis 1,80 Mt.
lang . Angebote mit
Preis unter V 101
Fil . Lange Str . 45.

MMMM,
gut erhalten , gesucht,

Blumenhof 2,
Telephon 1098.

Zu verkaufen ein
Damenfahrrad

u . ein gut erhalt.
Kinderwagen.

Zu erfr . Bischoffs
Anz .-Ann . , Osternbg.

Zu verkaufen ein
wachsamer

WUchUÄ.
Jahre alt , billig.

H . Weinten , Ruttel
(Post Wiefelstede ) .

Zu kaufen gesucht
gut erhalt.

Ausziehtisch
( dunkel ) . Angeb . u.
N 871 an die Filiale
Nadorster Str . 128.

, Haus z. kauf , gesucht,
i bei guter Anzahlung.

Angeb . u . M V 229
an dis Geschst. d . Bl.



^ ^ ^

Nininiit 1 iÄuost « knsi

Beamt ., Mitte 40 .,
sucht gem . Zimmer,
evtl , mit voll . Pen¬
sion . Ausführl . An¬
gebote unt . M S 226
an die Geschft. d . Bl.

Aelt . Dame sucht
beschl.freie , sonnige

KM - ft !»
erste Kraft , sucht auf
sofort od . sp . Stellg.
Angeb . unt . L O 202
an die Geschst. d . Bl.

MM U
3—4 Zimm . u . Küche.

Angeb . u . M K 219
an die Geschst. d . BI.

Brautp . s . z . Dez.
1 od . 3 leere Stuben
m . Küche u . Zubeh.

Angebote m . Preis
n , M O 223 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

I_Lnge5tr . 64 kernruf 543

iM ä !Igi ! Ltel ! M
Graphische Arbeiten

von Liebermann / Slsvogt , L. Corinth
u . a . deutschen Künstlern

Gemälde von Louis Wöhner , München
Beginn:

Sonntag , den 6 . November d. I.
Geöffnet täglich von 11 —U/g Uhr , außer¬
dem Sonntags u . Mittwochs v . 3 —5 Uhr

Eintritt für Mitglieder frei,
für Nichtmitgliedcr SV Pfg.

Anmeldungen zum Verein an der Kasse
Jahresbeitrag 6 Mk.

UU UUM zs NlkMes
Kiiriiiz lür MMN-

4 Stck . eiserne Fenster , 1 x 2 Mtr ., verglast,
2 Stck . eis. Fenster , 1,4 x 2,2 Mtr . verglast,
20 Stck . eiserne Fenster , 0,4 x 0,7 Mtr .,
1 Stck . gebrauchte Esse,
25 StL kleine Rollwagen , 15 Ztni . hoch,
mehrere Türen , Klappen und Bretter.

Siedlungsvaugesellschaft Eversten,
Antonstratze 2 . — Telephon Nr . 2182.

Bardenfleth . Ver¬
kaufe wachsamen

USINLANS
umständeh . preiswert

Herm . Meiners.

Kr MMM
2 schön möblierte

Zimmer m . Küchen-
benutz . , im Zentrum
zu verm . Zu erst,
in der Geschst. d . Bl.

Zu vermieten auf
sofort oder später

Z ml «Meste
3««

( Wohn - und Schlaf¬
zimmer ) .

Bismarckstr . 23.

A«M . U
geräumiger

Lade«
m . Revenräumen , aus
sofort zu vermieten.

Näheres Theater¬
wall 14.

Amis« z Laden
Anzuleihen

2000—3000
geg . sich . Hypothek,
Rückz. in Raten.

Angeb . u . M N 222
an die Geschst. d . Bl.

Suche aus ein
Land - u . Mühlen¬
grundstück , Wert ca,
75 000 ^ eine erste
Hypothek von

Angeb . u . M T 227
an die Geschst. d . Bl.

« AM
Verl . Sonnab . zw.

3 und 4 Uhr aus d.
Wg . Haar .us ., Ofen .,
Auguststr . ein blaus.
Damenschirm ohne
Griff . Rote Knöpfe,
Mess .gest. Der e . Fd.
w . herzl . geb ., dens.
geg . gute Bel . abzg.

Cäcilienstraße 5.

ca . 4 x 4 m gr . Schau¬
fenster . gute Lage,
preiswert zu verm.

Angeb . u . M L 220
an die Geschst . d . B l.

WA. ZiMMer
Ziegelhofstr . 73 . unt.

i-Z .-WOllllllg
mit Küch.- u . Bad¬
benutzung zu verm.
Zu besetz, ab Mon¬
tag vormittags von
10 bis 12, nachmitt,
von 4 bis 7 Uhr.

Ritterstratze 7II.

Bewerbungsmaterial
mutz i . Interesse der
Stellensuchend , um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgesandt
werden . Das Mate¬
rial , besond . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift ., ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

Männliche
Gesucht umstände¬

halber auf sof. ein
— MM —

und zum 1 . Dezbr.
oder später einlNÄM
für Landwirtschaft.

D . Oltmanns,
Bekhausen.

MM MW
auf sofort oder spä¬
ter gesucht.

E . Bruns,
W e stritt rum

bei Huntlosen.

Z juM . MMN
bis zu 18 I . ges.,

1 MM
für Maschine . Zu!
melden am Montag
von 12 bis 1 Uhr.

Oldenburger
Sperrholzfabrtl.

Gesucht auf sofort!

ein AONM.
der alle landwirtfch.
Arbeiten verricht , u.
melken kann . Guter
Lohn . Dauerstellg.
Schrift !. Angb . erb.
G . Diepholz , Ldwt.
und Milchviehhaltg .,

Bremen -Horn,
Achterdiek 49.

Gesucht auf gleich
oder Ostern ein

MIMklW
Fr . Taplenhinrichs.

Sollen
MeMMenlt

bietet der Verkauf!
einer erstklass,, hoch- '
aktuellen illustrierten

WMenschkisl
m . spannendem Ro¬
man . Strebs . Leute
( auch Dam .) , die sich

One MWo
eine fortlaufd . Ein¬
nahmequelle sichern
wollen . , belieben An¬
fragen unt . I F 990
an Rudolf Mosse,
Berlin SW . 19, zu
richten.

Suche zum iS . No¬
vember
einen mdenWen
MM« . MM.
der gut mit Pferden
umgehen kann.

A. Allmers,
Wittveckersburg

bei Brake.

30 Mk. täglich
u . mehr nachweisl.
f. jederm . leicht zu
verdien , durch Ver¬
trieb uns . bew . Art.
und Neuheit . Pöt-
ters K Grensenbach,

Hamburg 8/81.

4 KS
und rnehr verdienen,
Vertreteru . Ner - '
treterinnen durch
Verkauf an Private;
General - Vertreter

das Mehrfache.
Schreiben Sie sofort

an

USA iiUlüil
Chem . pharm . Ge¬
sellschaft m . b . H.

Berlin 81V 48
Wilheimstraße 28

« Muk
Me AZlUtt- LllWW

A.-8LMU,NUttr .A/z
vergibt für den Vertrieb ihrer patentamt¬
lich geschützten Verkehrszeichen und Re-
klameschilder die

BsrirsisLKK
an Herren , die bestens bei den Behörde^
und der Industrie eingeführt find.

Zum Zerreißen ein

O O

» ÄSSWMLkLM
großzügig , eingeführt , sucht Firma oder
Persönlichkeit zur Leitung einer 8E-
Essisea «wamrss « . ssie und « ou-
rksrrSQLissiULEtt verbürgen hervorra-
gende Existenz und Dauerpositron für

V zuverlässigen Mitarbeiter . Einarbeitung" erfolgt . Herren , die vorwärtskommen
wollen und dis über mindestens 2- bis

8 8000Mk , Barkapital verfügen , erfahren
g Näheres unter k 4SS L. KsnNSvsrg.

zrlla - - - - "

erster Tischler
für dauernde Beschäftigung gesucht . An¬
gebote an Ann .-Exped ., Kastanien -Allee 32.

jährl . Verdienst etwa 30—40 000 Rm .,
soll für den hiesigen Bezirk vergeben wer¬
den . Angenehme Bürotätigkeit . Erfor¬
derliches Kapital 5—6000 Rm . Ausführl.
Angebote erbeten unter N E 234 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes . -

MlkW Äs WM
für gut eingeführte Touren zum Be - !
suche der Landwirte und Viehhalter,
für den Verkauf unserer erstklassigen!
Futterkalke (nachweislicher Monats-
Verdienst bis 1200 Rm .) , gegen höchste!
Provision sofort gesucht.

Lsrllll KM 7, osnrikievustrsHk 77 — ?L

(auch als Nebenberuf ) sucht zu den günstigste 1
Bedingungen (hohe Provision und Prämich i
Zeitgeist - Buchhandlung , Berlin HV
Bamüerger Straße 88.

IBM" Bez .-Vertreter -Mri
für Oldenbg . u . Ostfriesld . z . Besuch voiil
Fabriken , Mühlen , Landwirten , Sägewer - I
ken usw . für eine „ Verbesserung d . Kraft-1
Übertragung " gesucht . Fleißige , redegeüu
Herren mit Interesse am Maschmenwesel
erzielen gutes Einkommen . Angeb . erbeten
unt . M R 225 an die Geschäftsstelle d . Bl l

L Ikvi -riitsiur,
Leipzig N 8S.

Zur Erweiterung eines gutgehenden!
I und entwicklungsfähigen Geschäfts , sowie
! zur Ablösung von Bankgeldern werden
I auf erste Hypothek

» . K-LM«
I gesucht. (Grundstückswertca . RM . 150000 ).

Beteiligung nicht ausgeschlossen . Ver¬
mittlerverbeten . Angebote unter M I 218
an die Geschäftsstelle dieses Blattes

Di-, pdil . sucht
Ml. Mlktt
Angeb . m . Preis

u . M C 212 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Garage
zu vermieten.

Ziegelhofstraße 126.

Herrsch . Unterwohn.
(4 gr . Zimmer und
Zub .) zum 1 . Dez .,
evtl , später zu ver¬
miet . Vorerst schrift¬
liche Angebote an
Frau Kom .-R . Mer¬
kel , Cäcilienstraße 1.

M . Zimmer zu v.
Ulmenstraße 30 Part.

Gesucht ein

Kl. Knecht
16 bis 18 Jahre.

Karl Willens,
Fuhrunternehmer,

Donnerschwee,
Bürgerstraße 59.

Weisender
zum Verl . v . Fischmarinaden an Wirts u.
Handlg . s . Oldbg . u . Umgeg . gesucht . Ge-
haltdnd Provision.

Max Hüther , Osternvurg,
Alter Kamp 7.

Für sofort

Mstofahrer
Führerschein 2 u . 3b , mit längerer Fahr¬
praxis . Angebote unter N A 231 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

auf sofort gesucht . Besoldung nach Tarif - 1
gruppe V.

Sparkasse für Stadt und Amt Jever
in Jever i . Old.

Per sofort gesucht eine
kaufmännisch vorgebildete / .

Persönlichkeit ^
nicht unter 30 Jahren , für Kontor u . R>
im Oldenburger Land (Tabakbranche ) .
Führerschein 3b . — Handschrift ! . Offert»
unt . M W 230 an die Geschäftsstelle d.

'
ertlilM

D lest snebs kür wein Dn ^ rosASsebäkt
in cksr Nannkatzinrvarsnbrancbs in !
6oncia iUollanä ) einen strebsamen,!

nnbsäinßst ^nvsriÄssmsn
USWkLNSASlSZLlrEWLNASSSkUiKK
Ls frommen nur soiebs Lsvsrber in i
icraAS , ciiesinsabateseblosssnsl -ebc-
Lsit bintsrsieb buben nnä über erst-
irtsssise ^ suAnisss verlüden , lüs
virä vor allem Wert nnl eins snsr-

- ' ' Msebs , ssibstllngi ^ s kersöniiebirsit
' ' Kslsßst . üvtl . bandelt es sieb nin

W sinel -sbensstsilnnk ?. LevsrbunKsv I
mit I -sbensianl nnä 2su ^ nisab-

8 « sebrikten sinä î n riebtsn an
W « . V. lMMWSWS'S KSÜ8-
W kMlursirliullasl u . ksskLmrskssrisk ! j
, . '1 „LSllSS", SWÄS

Beamtenwitwe sucht
3—4 -Zimmsr-

Woh «u»g
evtl . d . Selbsteinschr.

Angeb . u . M U 228
an die Geschst. d . Bl.

Aelteres berufstät.
Fräulein sucht

3—4 -Zimmer-
WZWMg.

(40 bis 50 Mk .) An¬
gebote unter V 61
Fil . Lange Str . 4b.

l . 8W « lü «kes>
WssWß «

°/° » M 28MMS

VsieMsrig LN LN KT 7° ÜLS LeuriZLn lAXWNter

L . MQLL . DN

jziKKL MÄchM.
22 Jahre alt , sucht
auf möglichst sofort
Stellung , am liebst,
in einem Geschäfts-
Haushalt . Näheres
durch

Bölts , Ault .,
Bad Zwtschenahn.

ÄA lA lMM
ZZW , 18 Are.

eine Stelle in mitt¬
ler . Landwirtschaft.

F . Meiners,
Gastwirt , Bolel
bei Augustfehn.

Berliri - Halensee
Kurfürstendamm 102

MZüßZ llWZ
der 40er Jahre sucht
Stellung i. besserem
frauenlos . Haushalt.

Martha Olschensky,
Rüstringen,

Friederikenstr . 14.

Sauberes

§äl »-eirerischs
Orckailversicherungs- «

Lesellscdakt

sncben
hierorts

I-sbensvsrsichsrmlM»
LessIiLchxüt

Vertreter
Oekälligs Offerten erbeten an:

Oirelction lür clns Oeutsclie steicli
8 ^ V 68 . Orarlottenstr . 77

WsibLichL
Ich suche zum

Dezember ein

Mg . WÄM
f . Küche und Haus.
Zu melden ab . von
7 bis 9 Uhr.

Frau
Karl « Danckwardt,

Damm 10._
Gesucht auf sofort

oder später eine
— Köchin , —

nicht unter 25 Jah¬
ren . Selb , mutz mit
Hotelbtr . vertr . sein.
' Delmenhorst.

Lange Straße 75.
Nachzusr . Schütting-
stratze 6II wochent.
bis 4 Uhr nachmitt,
und ab . nach 7 Uhr.

sofort gesucht.
MumenausstellrlNH

Horstmann,
Lange Straße . -

Gesucht zu sofort /
oder zum 1 . Dezbr

MLNSW,
Frau Mailand - < >
Wiesenstratze 8,^ .z'

Gesucht z . 15.
vember

NtzUeKZKW,:
mit guten Empstbt'
lungen.

Frau Senator
Stahllnecht,

Bremen , „ ,
Bismarckstraße ko- j

Im Aufträge suche ich für eine geschästsh
kundige Dame einen Posten als

Filialleiterin
Kaution kann gestellt werden.

G . Mailand , Auktionator,
Bremer Straße 41 . — Telephon 22U.

8elr1 keeltte N SZ»
! ' ^

Wahlliste Nr . 7 Kennwort : „ Steuerzahlerichutr"
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^ Lsi» Äss SZrfAbsLZrM ?L.
Elisabethstift wird müssen bauen
Für seine Schwestern und alten Frauen.
Schon lange drückt die Sorge schwer:
„Es wird zu eng. Es geht nicht mehr !"
Die Schwestern nun sind viel zu bescheiden,
Sie können das Bitten und Betteln nicht leiden;
Sie können nur dienen in Liebe und Treue,
Und Helsen , sich opfern täglich aufs neue.
Für die anderen alles , stets tapfer und leise.
Ist so nicht unserer Schwestern Weise?
Nun wollen wir „weltlichen" Schwestern es wagen,
Steine zum Bau herbeizutragen;
Wir Schwestern vom Bund bitten alle Frauen
Und Mädchen aus Oldenburgs Stadt und Gauen:
Helft! Ein jedes Steinchen Hilst zum Ziel,
Und viele „ Wenig" machen ein „Viel" !
Ihr Schwestern alle, wir machen mobil!
( Wie das geschieht , werdet Ihr hören und lesen.)

Deutsch -Evangelischer Frauenbund,
Ortsgruppe Oldenburg.

LLii *ger »ver ' s ; ii
Der Bürger verein Oldenburg - West hielt

Freitagabend im „ Grünen Jäger " unter der Leitung seines
Vorsitzenden, Steuerdirektor Detering, eine Versamm¬
lung ab, die trotz der Wahlzeit sehr gut besucht war . Auf der
Tagesordnung standen sehr wichtige Vorträge , die es ver¬
dient hätten , vor einer breiteren Oeffentlichkeit gehalten zu
werden . Als erster sprach Rektor Kuhlmann- Eversten
über das Thema : „ Warum sind die im Stadtrat be¬
antragten

Volksschul-Erweiteruugsklasseii
mit dem Ziel der mittleren Reife für Eversten abzulehnen ? "

1 . Weil das Bedürfnis ernstlich bestritten werden muß.
2 . Weil diejenigen Kinder, die für die Erweiterungsklassen in
Frage kämen, viel leichter und sicherer ihr Ziel erreichen
können, wenn sie die ausgebaute Mittelschule der Stadt Ol¬
denburg besuchen . 3 . Weil die Volksschulen in Eversten
durch die Entziehung aller geistig regen Schüler unersetz¬
lichen Schaden erleiden müssen. Einer solchen Klasse ist
gleichsam der Kopf abgeschnitten. Alle Geduld , alle pädago¬
gische Kunst des Lehrers wird nicht imstande sein, die Lern¬
freude in die Schüler hineinzutragen , die von den fähigen
Schülern auf die anderen übergeht . 4 . Weil der Uebelstand,
der zu dem Anträge geführt hat , einfacher und besser da¬
durch beseitigt wird , daß der Prozentsatz der Freischüler an
den Mittelschulen erhöht wird . 5 . Weil nur solche Klassen
als Volksschulerweiterungsklassen angesehen werden können,
durch welche wenigstens die Mehrzahl der Volksschüler eine
erweiterte Schulbildung erfährt . — Redner betont noch be¬
sonders , daß Erweiterungsklassen nur da Berechtigung
haben , wo keine Mittelschulen vorhanden sind, oder wegen
weiter Entfernung nicht erreicht werden können. Es wird
nicht möglich sein, die Erweiterungsschulen so mit Lehr¬
mitteln zu versehen, wie die überaus prächtig ausge¬
statteten Mittelschulen der Stadt Oldenburg . Auch die
Kosten frage kommt in Betracht ; denn es müssen Mittel¬
schullehrer angestellt werden . — Die Versammlung folgte
den Ausführungen , die wir nur andenten können, mit dem
größten Interesse . — Lehrer Grumme r-Eversten tritt in
der Aussprache für die Erweiterungsklassen
ein. In längeren Ausführungen weist er u . a. darauf hin,
daß wir in der Stadt Oldenburg eine große Anzahl von
Mittel - und höheren Schulen haben , und im Verhältnis
dazu eine kleine Anzahl von Volksschulen. Er fordert , daß
die höheren Schulen nur diejenigen Schüler besuchen sollen,
die nach ihrer Begabung und Berufswahl dahin gehören. —
Die Versammlung sieht davon ab, in dieser Angelegenheit
einen Beschluß zu fassen.

Der zweite Redner der Abends , Auktionator Schwär-
ting, hielt dann einen, von gründlicher Beherrschung des
Stoffes zeugenden Vortrag über
Wege- und Wasserverhältnisse im Stadtteil Oldenburg -West.
Wir geben die Hauptgedanken des Vortrages wieder : Man
unterscheidet Staatswege , Amtswege , Gemeindewege, Ge¬
nossenschaftswege und Jnteressentenwege.
In der letzten Zeit haben sich hier reichlich viel Genosse n-
schaftswege gebildet. Die dabei Interessierten müssen sich
klar werden , was für Lasten sie übernehmen . Es kann Vorkom¬
men, daß Genossenschaftswege große Verbindungswege
werden . Deswegen ist bei der Anlage von Wegen gleich
darauf hinzuwirken , daß sie Gemeindewege werden,
weil dann die Gemeinde die Lasten zu tragen hat . Redner
stellt fest , daß seit der Eingemeindung viel für die Wege
geschehen ist . Der Schloß garten soll durch einen soge¬
nannten Grünstreifen, einen Verbindungsweg , mit
dem Everstenholz verbunden werden . Wenn der Torf¬
platz beseitigt wird , soll entlang der Hunte ein Prome¬
nadenweg angelegt werden . Das Projekt hat aber
Widerstand bei den dortigen Villenbesitzern gefunden. Eine
große Tat ist die Schaffung der Straße am Hunte-Ems-
Kanal nach Moslesfehn , die 100 000 Rm . gekostet hat.
Hoyersgang, ein Gemeindeweg, soll mit der Gar¬
tentorstraße verbunden werden . Teebkengang
wird Gemeindefußweg und ist für den Wagenverkehr ge¬
sperrt . Die H u n d s mü h l e r - C h a u s s e e wird jetzt er¬
freulicherweise in Arbeit genommen. Die Wienstraße
ist in 10 Meter Breite vorgesehen. Den Turnhallen¬
bau und damit in Verbindung die Anlage eines Sport¬
platzes sind wieder ausgenommen. Der Prinzessin-
weg hat ein neues Pflaster bekommen. Der Be¬
bauungsplan für unfern Stadtteil soll in nächster Zeit
die Oeffentlichkeit beschäftigen. Wenn man überlegt , daß die
Stadt Oldenburg 327KilometerWege zu unterhalten
hat , so muß der gute Wille, den die Stadtverwaltung bisher
gezeigt hat , befriedigen.

Die Wasserverhältnisse liegen sehr im argen.
Seitdem die Moore durch Abwässerungsgräben erschlossen
sind , wird bei Regenwetter der Hausbäke so viel Wasser
zugesührt, daßUeberschwemmungen eintreten . Der Marsch¬
weg kann innerhalb einer Stunde unter Wasser gesetzt
werden. Die Haarenwasseracht läßt die Hausbäke
IN kurzer Zeit so Herstellen , daß sie das Wasser sehr schnell

der Hunte zuführen kann. Die Haaren soll ausgebaggert
und begradigt werden . Die Stadt läßt augenblicklich das
Bett der Haaren innerhalb der Stadt reinigen . In der Höhe
des Rummelweges oder Prinzessinweges soll ein Rück¬
stauwehr angelegt werden . Die Kanalisation soll
in Eversten so weit durchgeführt werden , wie nur möglich.
Die neuesten Berechnungen haben aber ergeben, daß die Ka¬
nalisation bei der Feststraße ihr Ende finden mutz , da der
übrige Teil zu niedrig liegt . Erwogen wird , entweder ein
U e b e r p um p w e r k anzulegen oder das Wasser dieses
Teils den Mooren zuzuführen . — Redner fügt noch nach,

SLns Asni »Lsßßriris «Les GMenduvAer
P >§erÄss

durch eine englische Reisegesellschaft,
die vor einigen Monaten das Oldenburger Land bereiste,
wird in der November-Nr . der Sportzeitung „St . Geor g"
veröffentlicht und hat folgenden Wortlaut

„Vor kurzem machte auf Anregung eine kleine Anzahl
von Mitgliedern der englischen „Pedigree Stock breeders
Vereinigung " eine Reise nach Deutschland, um verschiedene
Zuchten zu studieren. Die Gesellschaftbewegte sich in Ol¬
denburg , Ostfriesland und Hannover . Die englischenZüch¬
ter haben in Oldenburg auch Reitervereine gesehen. Hier¬
über lesen Wir in einem Artikel, der über die Reise in
der großen englischen Zeitschrift „Field " erschien , folgen¬
des : „Man hat in England einiges von der Jugend - und
Sportbewegung in Deutschland gehört . Es ist zweifellos
eine wichtige Tatsache, daß die deutsche Jugend sich selbst
körperlichund moralisch durch Sport erzieht. Das beweisen
auch die vielen Sporthallen , die man in Deutschland sieht.
Die englischen Züchter besuchten in Oldenburg eine große
Halle und fanden darin eine Anzahl junger Landwirte,
die unter Instruktion eines militärisch aussehenden Leh¬
rers Reitübungen betrieben . Die Hallen sind in großem
Stile gebaut, und eine Galerie gibt vielen Zuschauern
Raum . Diese Hallen sind für die ländlichen Distrikte bei
dem harten Winter jener Gegend von unschätzbarem Wert.
Sie gehören den Landwirten jener Distrikte, die sich zu¬
sammengetan haben . Zweifellos müssen dis oldenburgi-
schen Züchter gute Preise für ihre Pferde bekommen, denn
diese sind für Armee-Zwecke recht brauchbar und erinnern
an das Uorkshire- Coach -Horse, sowie an den alten guten
Typ des starken Haüneys ."

PoliiLel-Tagesbsi 'iekr vom Z . )Vovembsv . j
Gestohlen wurden : Am 30 . Oktober vor einer Wirt¬

schaft an der Heiligengciststratze ein unangeschlosfenes Herren¬
fahrrad , Marke „ Presto " ; Am 2. November vor einem Ge¬
schäftshause in der Achternstraße ein Herrenfahrrad , Marke I
„ Naumann -Germania " ; am gleichen Tage einem Anwohner -
der Herbartstraße aus dem Treppenhause ein Treppenläufer
im Werte von 200 „K.

Festgenommen wurde am 1 . November wegen Ver¬
dachts des Diebstahls der Handlungsgehilfe H . M . aus
Bochum , ohne festen Wohnsitz.

Wegen Trunkenheit wurden drei Personen in
« chutzhast genommen.

Gesunden wurden : in der Nacht vom 31 . Oktober zum j
1 . November im Zuge Köln —Bremen eine braune Brieftasche «
mit Papieren , auf den Namen „ Koch August Budde , Osna¬
brück "

, lautend ; am 30 . Oktober aus dem Buschplatz am Stau
ein blaues Jackett mit blauer Weste , Inhalt zwei Tabakpfeifen
und vier Zigaretten : am 27. Oktober an der Ecke Schütting-
und Achternstraße ein Geldschein ; am 29. Oktober in einer
Wirtschaft an der Heiligengeiststratze ein Herrenfahrrad ohne
Marke ; am 1 . November vor einem Hause an der Alexander¬
straße ein Herrenfahrrad , Marke „ Mammut " .

In der Person des Schülers O . R . aus Eversten wurde
von der Kriminalpolizei der Täter ermittelt , der seit einiger
Zeit eine große Anzahl Fahrräder entwendet und ver¬
schleppt hat.

Am 1 . November ereignete sich in der Heiligengeiststratze
ein Zusammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen und
einem Radfahrer . Personen sind nicht zu Schaden gekommen.

Festgenommencr Falschspieler beim Skatspieler ! .
Ende April d . I . wohnte hier in einem der besten Hotels

ein angeblicher Ingenieur Johann Steffens. Dieser
verkehrte hier ständig in einem Lokal , in welchem häufig Skat
gespielt wird , suchte die Bekanntschaft der Skatspieler , forderte
diese zu einem Spiel auf oder ließ sich dazu einladen . Wenn
St . die Karten gegeben hatte , hatte er fast stets die drei ältesten
Buben und mehrere Asse in der Hand und gewann , und zwar,
da zum Teil recht hoch gespielt wurde , erhebliche Summen.
Als er eines Abends feinen Mitspielern wiederum rund 400 .kt
abgenommen hatte , schöpften diese Verdacht und erstatteten am
nächsten Tage bei der Kriminalpolizei Anzeige wegen Ver¬
dachts des Falfchspiels . Leider hatten die Betrogenen vorher
ihrem Mitspieler gegenüber mit einer Anzeige bei der Polizei
gedroht . Als Kriminalbeamte ihn festnehmen wollten , hatte
er Oldenburg bereits verlassen . Die nach Steffens eingeleiteten
Fahndungen haben jetzt zu seiner Festnahme in Leipzig
geführt , wo er ebenfalls durch betrügerisches Skatsptelen mit
gekennzeichneten Karten sich seinen Unterhalt verdiente . Wie
die bisherigen Ermittelungen ergeben haben , hat der Fest¬
genommene , der übrigens nicht Jngeniur , sondern Techniker
ist, in Begleitung seiner angeblichen Braut verschiedene Städte
in Deutschland bereist und seit längerer Zeit von dem durch
betrügerisches Skatspielen erworbenen Gelde gelebt.

Polizei -Tagesbericht vom 5. November.
Gestohlen wurden : 1 . Am 3 . November beim Apo-

theken -Neubau in der Nadorster Straße ein Herrenfahrrad,
ohne Marke, Rahmen und Schutzbleche schwarz , Felgen gelb mit
schwarzen Streifen ; 2 . in der Nacht vom 3. zum 4. November
mittels Einbruchs aus einem Lagerschuppen am Stau zwei
Tilsiter Käse im Gewicht von je 8—10 Pfund , Wert 20 Rm.

Fe stgenommen wurden : 1 . Am 3. November der
Glasmacher R . Sch . aus Dresden, wegen Diebstahls; 2 . am 3.
November der Schlosser F . B . aus Zurawinetz in Polen , wegen
Fahrraddiebstahls und Zechprellerei.

Gefunden wurden : Am 30. Oktober am Hochheiderweg
ein Knabenfahrrad, Nr . 93 982 ; am 3 . November in der Haaren¬
straße ein Herrenfahrrad , Marke „Corona" ; am 3. November in
der Achternstraße ein Herrenfahrrad , Nr . 272 758 ; am 4. No¬
vember in der Langen Straße ein Herrenfahrrad , Nr . 2745,
Schild mit Hermannsdenkmal; am 22 . Oktober am Markt ein
Herrenfahrrad ; am 4 . November im Vorflur eines Hauses in
der Osterstraße ein Rock mit Weste.

daß bis Ende dieses Jahres im Stadtteil Eversten etwa
140 Häuser mit 250 Wohnungen gebaut sein wer¬
den, bei 850 000 Rm . Baudarlehen.

Die Versammlung dankt dem Redner durch lebhaften
Beifall . In der Aussprache wird eine ganze Reihe von
Wünschen über die Wegeverhältnisse ausgesprochen, die der
Vorstand weiterleiten wird . Es Wird u . a . darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß im Everstenholz ein Polizei¬
beamter in Zivil jeden Radfahrer zur Anzeige
bringt , der die Fußwege befährt . — Es war bereits nach
11 Uhr , als der Vorsitzende die Versammlung schloß.

Me eZSK
L .AZIÄSKKL' beZtsaMt -

mit dem Landesarbeitsamt Niedersachsen.
Der Vorstand der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung

und Arbeitslosenversicherung in Berlin hat , wie wir gestern
schon bekanntgaben , den Beschluß gefaßt , einen großen Lan-
desarbeitsamts - Bezirk Niedersachsen mit
dem Sitz inHannov er zu bilden . Diesem neuen großen
Bezirk soll ein großer Teil der Provinz Hannover , Braun¬
schweig , Oldenburg , Schaumburg -Lippe angehören . — Der
Vorstand der Reichsanstalt hat sich somit über die Einsprüche
der Staatsregierung , sowie zahlreicher interessierter Wirt-
schastsgruppen unseres Landes hinweggesetzt, weil
er die neue Beordnung als zweckdienlicherund als eine Ver-
wattungsvereinfachung ansieht. Ob das tatsächlich der Fall
ist , und ob die neue Beordnung tatsächlich im gemeinsamen
Interesse der Arbeitgeber und Arbeitnehmer liegt , wird ab¬
zuwarten sein. Es wird nunmehr alles versucht werden müs¬
sen, um eine möglichst enge Verbindung zwischen den Ar¬
beitsämtern unseres Landes und dem Landesarbeitsamt
Hannover herzustellen. Dem Vernehmen nach soll die Mög¬
lichkeit bestehen, in Oldenburg eine eigene Zweig¬
stelle des neuen Landesarbeitsamtes zu er¬
richten. Eventuell dürfte eine solche Zweigstelle für die Land¬
wirtschaft und die Torfwirtfchaft , die in Oldenburg eine be¬
sondere Rolle spielen, in Frage kommen.

Ein großes Interesse beansprucht auch für Oldenburg
die Frage der künftigen Zahl der Arbeitsämter . Nach den
Bestimmungen des neuen Gesetzes hat der Vorstand der
Reichsanstalt das Recht, im Benehmen mit der obersten Lan¬
desbehörde die Grenzen der Arbeitsämter unter Berücksichti¬
gung wirtschaftlicher Zusammenhänge zu ändern ; er kann
Bezirke Zusammenlegen, Einrichtungen aufheben und nach
Bedarf neue schaffen . Es ist beabsichtigt, die Zahl der ' Ar¬
beitsämter , deren wir zurzeit in Deutschland etwa 900
haben , auf 400 bis 450, also auf die Hälfte der bisherigen
Zahl , zu beschränken. Der vorläufige Plan für die Eintei¬
lung der oldenburgischen Arbeitsamts -Bezirke ist der
Oeffentlichkeit noch nicht bekannt geworden . Es wird in den
interessierten Kreisen aber bestimmt damit gerechnet, daß
auch in Oldenburg eine Verringerung der Zahl der Arbeits¬
ämter vorgenommen werden wird . Daß bei einer solchen
Neuregelung die wirtschaftlichen Bedürfnisse jedes Bezirkes
eingehend gewürdigt werden , halten wir für selbstverständ¬
lich . Eine schematische Verringerung der Zahl der Arbeits¬
ämter wird nicht in Frage kommen können.

Sie st- simftÄKe GMft.
,ueoen von oer yevamme DoktorBarbara Washington Hinch , Birth Assistant , inManitowoc-New York. U . S . A ., erreicht worden . Keine

Universität in den Staaten hat ihr gratuliert , und keineStadt hat ihr das Ehrenbürgerrecht verliehen . Trotzdem
sie vielleicht mehr für die Mitmenschen getan hat als
viele der großen „ Berühmtheiten ".

und daß ich nicht Tag und Nacht mit der ominösen
kl ° l"en. braunen Ledertasche herumrenne . Ich habe
langst schon meinen Selbstfahrer mit Allwetterverdeck,und mein Jnstrumentsnkoffer ist von der Größe eineskleinen Kleiderschrankes.

Und wissen Sie , mein liebes FräuleinBerichterstatterin,was es bedeutet , sechstausend Kinder auf die Welt zubringen , me man doch alle ein wenig lieb gewinnt? Und
haben Sie überhaupt eine Ahnung , was die Mütter allesvon einem wissen wollen? Ob Las Kind liegen soll oder
sitzen, ob es schreien darf oder schlafen muß?Eines aber jage ich jeder Mutter: .Geben Sie demK-nd recht bald Kathreiners Malzkaffes und trinken Sie
ihn bitte auch!' Ich selber bin von Jugend auf an ihngewohnt und trinke jeden Morgen meine zwei, drei
Tasten ; nachmittags wieder , und manchmal auch abends
mich frisch unelastiscĥ ? ich möchte fast

"
agen7Tr

Nst
'

wiftZ ^ tEbLL
^ E . die ich für meine

, Dis Gesundheit , meine Beste , ist unser kostbarstesme wieder zu ersetzendes Gut . Jeder muß sie sick er¬halten , und jeder kann sie sich erhalten .
'
Denn 12 TassenRkiwremers u^ i .^ ss-- kosten nur5 Pfennigs. Also bitte !"
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Im oberen Saale des Augusteums sind von heute ab
neben einer Sammlung von Gemälden des Münchener
Malers L . Wöhner vortreffliche graphische Blätter von
Liebermann , Slevogt , Corinth und anderen bekannten deut¬
schen Künstlern ausgestellt . Die Besuchszeiten sind aus der
Anzeige in der heutigen Zeitung zu ersehen.

Ms TckAZVspßdZRsMfs ßM Wsr°NS.
Eine gut besuchte Elternversanunlung beschäftigte sich am

Mittwochabend mit den traurigen Schulverhältnissen im Orte
Berne. Hauptlehrer Jedermann schilderte die unhalt¬
baren Zustande in der Berner Volksschule.
Schon vor zwei Jahren hat er auf Abhilfe gedrungen. Damals
schon bewilligte das Ministerium einen Zuschuß zu einem Neu¬
bau, aber dabei ist es geblieben. In den nächsten Jahren wird
die Grundschule überfüllt sein , da von 1928 bis 1933 durch¬
schnittlich 20 Kinder neu in die Grundschule eintreten werden.
Es erweist sich die Notwendigkeit, die zweiklassige Volksschule
in eine dreiklassige umzuwandeln . Außerdem sind die Räume
in dem jetzigen Schulgebäude, das schon 1805 erbaut wurde, in
jeder Beziehung ungenügend. Der schlimmste Uebelstand ist die
unzulängliche Lüftung. Gemeinderatsmitglied Behlen gab
einen Ueberblick über die bisherigen Verhandlungen bezüglich
der Schule im Gemeinderat. Viele Pläne sind aufgetaucht, aber
zu einem Entschlüsse ist man nicht gekommen . Der Gemeinde¬

rat ist sich darüber im klaren, daß etwas geschehen muß. Aber
wie ? Eine möglichst sparsame Wirtschaft ist Pflicht des Ge-
meinderates . An die Ausführungen der beiden Referenten
schloß sich eine lebhafte, ausgiebige Debatte. Der Plan der Ab¬
schiebung von Berner Kindern nach den Nachbarschulen stößt
auf den heftigsten Widerstand der Eltern . Dieser Plan hat
wenigstens das eine Gute gehabt, daß er die Eltern endlich mal
mobil gemacht hat. An einen Um - bzw . Ausbau des jetzigen
Schulgebäudes ist nicht zu denken , zumal das Gebäude der
Kirche gehört. Der OrtBernehatalso nicht einmal
eine eigene Schule, was eines Ortes , wie Verne, nicht
würdig ist . Von verschiedenen Rednern wurde darauf hin¬
gewiesen , daß auch die Bürgerschulenicht mehr genügend Raum
habe. Ursprünglich für drei Klassen gebaut, sind jetzt fünf
Klaffen in dem Gebäude untergebracht. Sollte die Schülerzahl
so bleiben oder sogar anwachsen , was wahrscheinlich ist, so
muß in einigen Jahren auch hier Wandel geschaffen werden.
Zusammenfassend, kann also gesagt werden, daß die Schul-
verhälmisse im Orte Berne zur Entscheidung drängen. Von
all' den Plänen scheinen nur zwei diskutabel zu sein : 1 . Neu¬
bau einer dreiklassigen Volksschule , oder 2 . Neubau . einer
Bürgerschuleund Verlegung der Volks- und Berufsschule in die
jetzige Bürgerschule. Welche Lösung die beste ist, muß dem Ge¬
meinderat zur Entscheidungüberlassenbleiben. Jedenfalls war
man einstimmig der Meinung , daß gebaut werden muß . Die
Platzfrage müßte alsdann noch gelöst werden. Folgende Ent¬
schließung gelangte zur Annahme: „Die Versammlung der
Eltern aus der Schulacht Berne ersucht den Gemeinderat, die
Berner Schulsragc baldigst durch einen Neubau zu lösen."

Boxabend des VfB.
Der Deutsche PMzeimeister Kopperschmidtbesiegt Lubzil-Wilhelmshaven nach Punkten. — Zeller 2 (VfB .-OldenLurg) ver¬

liert gegen Kreutzer (Spiel und Sport -Delmenhorst) nach Punkten . — Schmitz (BfB .-Oldenburg) siegt nach Punkten über

Lilienkamp (Spiel und Sport -Delmenhorst) . — de Beer (BfB .-Oldenburg) kämpft mit Schwertseger (ABC.-Osnabrüü ) unent¬
schieden.

Der Verlauf der einzelnen Kämpfe
war folgender:

1 . Haaker, VfB .-Oldenburg , 108 Pfund , gegen Aß-
mann, ABC .-OsnabrüÄ , 101 Pfund . Haaker, der eine harte
Schule hinter sich hat, muß sich mächtig anstrengen, um mit
dem mörderischen Tempo Schritt zu Hallen , das sein jugend¬
licher Gegner gleich anschlägt. Es hagelt Schlagserien aus bei¬
den Seiten und Haaker kann hier und da seinen neu ausgebil¬
deten Rechten anbringen . Aßmann fällt auf durch gute Bein¬
arbeit und ist auch sonst technisch auf der Höhe . Nach der ersten
Runde erscheint Atzmann leicht im Vorteil . In der zweiten
Runde holt Haaker wieder auf, kann zeitweiselanden, deckt aber
noch nicht gut genug, um sich vor allen Schlägen Atzmanns zu
retten . Aßrnann, der am Schluß der zweiten Runde etwas
nachläßt, geht in der letzten wieder los und macht vor allem in
gut angelegten Uppercuts, denen Haaker aber meistens mit Er¬
folg zu begegnen weiß. Wenn Haaker feinen Rechten noch mehr
ausbildet , wird er seinen Mann noch besser stehen . Das „Un¬
entschieden" des Ringrichters war für ihn diesmal viel¬
leicht etwas schmeichelhaft.

2. Lüdeke, VfB .-Oldenburg, 110 Pfund , gegen Beß -
mann, ABC .-Osnabrück, 113 Pfund . Eine wilde Schlägerei
leitet das Treffen ein. Lüdeke , der seine Feuertaufe zu be¬
stehen hat, will auf jeden Fall an den Mann , leider meistens
auf Kosten der Technik , von der in diesem Kampf noch herzlich
wenig zu spüren ist. Lüdeke hat gute Ansätze , doch die Schläge
werden nicht zu Ende geführt und treffen selten ihr Ziel ; nur
seine Paraden sind gut. Er hat sie aber auch bitter nötig, um
den langen Armen seines Gegners , der technisch besser gefallen
kann, auszuweichen. Beßmann kann verschiedentlich landen.
Zu seinem Glück läßt Lüdeke sich dadurch nicht irritieren . Erst
in der letzten Runde kommt Lüdeke auch zum Landen. Die
technische Ueberlegenheit Beßmanns gleicht Lüdeke durch uner¬
müdlichen Angriffsgeist aus , so daß das „Unentschieden"
des Punktgerichts durchaus am Platze ist.

3. Erster Hauptkamps im Leichtgewicht : Zeller 2, VfB .-

Oldenburg, 122 Pfund , gegen Kreutzer, Spiel und Sport-
Delmenhorst, 123 Pfund . Ein erbittertes Ringen, bei dem
Kreutzer vom Beginn der ersten Runde an offensichtlich aus k.o.
ausgeht . Er hat jedoch in dem kampferprobten Zeller 2 einen
harten Gegner gefunden, der nicht mit sich spaßen läßt und sich
viel vorgenommen hat . Harte Schlagserien sausen auf Zeller
ein, der jedoch immer wieder glänzend abdeckt. Nur die nötige
Schlagkraft läßt er diesmal vermissen . Immer wieder und
wieder trifft er feinen Gegner, doch so leicht , daß dieser auf die
Hiebe absolut nicht reagiert . Von seiner Technik hat Zeller
wenig etngebüßt, nur seine Schlagkraft, über die er nie in be¬
sonders hohem Maße verfügt hat , ist hin . In der ersten Runde,
die ausgeglichen ist, holt Kreutzer sich eine Verwarnung wegen
Schleuderns. Die zweite Runde sieht Kreutzer bereits im Vor¬
teil . Aus jeder Stellung weiß er seine blitzschnellen Angriffe zu
landen, denen Zeller immer weniger Widerstand entgegenzu-
sstzen vermag. Zeller beschränkt sich mit wenigen Ausnahmen
auf die Verteidigung, die oft genug von dem unermüdlichen
Fighter Kreutzer durchbrochen wird , wenn auch manchmal mit
unfairen Mitteln , die jedoch größtenteils auf das Konto feines
wilden Temperaments zu setzen sind . Die zweite Runde ist
klar für Kreutzer . In der dritten Runde muß Zeller auf saftige
Haken hin dreimal bis 9 auf die Bretter . Unter dem Jubel der
Zuschauer erhebt er sich aber jedesmal wieder und es gelingt
ihm mit Ausbietung sämtlicher Kräfte, über die Runde zu kom¬
men . Sieger nach Punkten : Kreutzer. Dem Besiegten
werden für sein wackeres Durchhalten begeisterte Ovationen
gebracht.

4 . Zweiter Hauptkampf im Mittelgewicht: Schmitz,
VfB .-Oldenburg, 142 Pfund , gegen Lilienkamp. Spiel u.
Sport -Delmenhorst, 142 Pfund . Ein ziemlich unerquicklicher
Kampf, La die Ueberlegenheit von Schmitz von Anfang an
feststeht . Lilienkamp, dereinst ein schneller Kämpfer mit
variabler Angriffstaktik, hat viel Von seiner alten Form ein-
gebützt . Man sah nur noch matte Reste seiner mächtigen
Qualifikation als Boxer. Schmitz , der forsche Draufgänger,
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setzt ihm von Anfang bis zu Ende arg zu, so daß er seine
schwere Not hat, dem k.o . zu entgehen. Sogar die mächtige
Reichweite seiner langen Arme kommt ihm kaum noch zu
statten, nur ab und zu langt es zu einem Schwinger, der aber
auf Schmitz ' hartem Schädel wirkungslos abprallt. Sieger nach
Punkten : Schmitz.

5 . Dritter Hauptkampf im Weltergewicht: Kopper¬
schmidt, LfL .-Orpo, Deutscher Polizeimeister, 132 Pfund,
gegen Lubzik - Wilhelmshaven, 129 Pfund . Der spannendste,
technisch einwandfreiste Kampf des Abends. Das temperament¬
volle Angriffstempo beider Gegner bestimmt von Anfang an
den Kampf. Da steht man kein langes Lauern , kein umständ¬
liches Abtasten, nein, ein Hieb jagt den anderen, und eine
Schlagserie folgt der anderen ! Lubzik ist kein zu verachtender
Gegner. Kopperschmidt hat zunächst alle Mühe, sich einen
Punktvorsprung zu sichern . Typisch die Art , in der Lubzik sich
immer wieder von unten an seinen Mann heranarbeitet . Sie
hat viel Aehnlichkeit mit der bekannten Crouchstellung von
Rusch . Dadurch gibt es natürlich viel Nahkamps, den der
Ringrichter immer erst nach längerer Dauer trennen kann.

' Kopperschmidtkommt vor allem seine gröbere Reichweite und
seine stärkere Körperkrastzustatten. Die erste Runde ist immer¬
hin nach beinahe ausgeglichen. Erst die zweite Runde bringt
Kopperschmidteinen langsamen, aber sicheren Punktvorsprung.
Immer wieder lägt er Lubzik . der äußerst hart im Nehmen
ist , links auslausen, um rechts blitzschnell nachzusetzen , ein Ver¬
fahren, das Lubzik wenig sympathisch ist. Eine Verwarnung
wegen Nachschlagens mutz Lubzik cinstecken, der Eifer des
Gefechts hatte ihn mttgertssen. Die zweite Runde ist glatt
für Kopperschmidt . Auch die dritte Runde kann er für sich
buchen , in der viel geklincbt wird . Kopperschmidtdüpiert viel
mit famosen Finten . Doch Lubzik hält sich wacker , immer
Wieder läuft er aus, ohne mürbe zu werden. Doch Kopper¬
schmidt weiß jedesmal mit ansprechender Kampfart die stür¬
mischen Angriffe seines Gegners auszuschalten und gelangt so
zu einem klaren Punktsieg.

6 . Grönheim, VfB.-Oldenburg, 120 Pfund , gegen
Kl Ute, ABC .-Osnabrück, 124 Pfund . Ein unheimlich schneller
Schlagwechsel leitet das Treffen ein, das sich zunächst zu Grön-
beims Gunsten zu gestalten scheint . Gegen seine unendlich
langen Arme in Verbindung mit dem Tempo scheint kein Gras
gewachsen . Doch Klute denkt anders . Er gibt es bald auf, mit
dem Tempo Schritt zu halten, und beschränkt sich auf gut an¬
gelegte Verteidigung. Erst als Grönheim langsamer wird,
schießt er aus dem Hinterhalt und weiß einige gute Sachen
anzubringen, so daß die Runde ausgeglichen ist. In der zwei¬
ten Runde entpuppt sich Klute als ein äußerst harter Schläger.
Er erweist sich als ein anpassungsfähiger Gegner und schlägt
nur dann , wenn er seiner Sache sicher ist . Grönheim benutzt
hie und da noch den Vorteil seiner Reichweite und stoppt die
Angriffe Klutes wirkungsvoll ab . Aus die Dauer ist er aber
seinem technisch überlegenen Gegner nicht gewachsen , er muß
einstecken, hält sich aber wacker bis zum Schluß, geht ab und
zu auch noch zum Angriff über. Trotzdem war das „Unent¬
schieden" des Ringrichters nicht verdient. Klute mußte
auf Grund seiner technisch besseren Leistung Sieger nach
Punkten werden!

7. deBeer, VfB .-Oldenburg, 130 Pfd ., gegen Schwert¬
feger, ABC .-Osnabrück, 132 Pfund . Dieser Kamps bot de
Beer eine Chance, die er sich nicht hätte entgehen lassen dürfen;
denn obwohl Schwertfeger ein Fighr«r von reinstem Wasser ist
und über eine unglaubliche Schlagkraft verfügt, ist er de Beer
technisch unterlegen, de Beer ließ sich wahrscheinlich einschüch¬
tern durch die wuchtigen Attacken , mit denen sein Gegner den
Kampf einleitete. Immer wieder prüfte er sein Gegenüber in
der ersten Runde, und immer wieder hielt er zurück mit seinen
Angriffen, die — blitzschnell angebracht— in ihrer „treffenden"
Wirkung sattsam bekannt sind . Eigentlich los ging de Beer erst
in der dritten Runde, als er merkte , daß sein Gegner aus¬
gepumpt war . Eine durchaus anerkennenswerte Taktik , die
aber nicht immer zum Ziele führt und hier sogar ihrem Schöp¬
fer beinahe noch den Sieg gekostet hätte. Denn wenn de Beer
in der letzten Runde nicht so unheimlich gepunktet hätte, hätte
es kaum zu einem „Unentschieden " gelangt. Im übrigen scheint
de Beer wieder viel gelernt zu haben. Die beste Probe für ihn
ist aber immer noch ein öffentlicherKampf: immer neue Gegner
vor die ledernen Klingen, das gibt Erfahrung und vor allem
dis richtige Taktik ! —ls.

GeßMeb»
Ausgabe Nr . 58.

Von D . G . Mc . Intyre in Kapstadt.
Schwarz : Lül , I .Ü4, 8 « 1 , K §2, a4 , °4 , §3, §5 , L2 , 53 ( 10 ) .

8.
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b. ä . s, t. b.
Weiß : I<°2, 1) 13, Dal , 1X8 , g4 (5)

Matt in fünf Zügen.
Die Aufgabe enthält eine sehr schöne Idee und ist trotz

der fünf Züge nicht schwer lösbar.

Damengambit.
Gespielt im Wettkampf um die Weltmeisterschaft.

Weiß : Capablanca . Schwarz : Aljechin.
1 . ä2—Ü4, (17—ä5 ; 2 . e2—o4, s7—e6 ; 3. 8§1—43,

8b8—67 ; 4 . 8dl - o3 , 8§8—16 ; 5. I -<-1—§5, «7—«6;
6 . e2— sZ , Vä8—aS ; 7. 813—62 , 1-18—b4 ; 8. väl —o2,
0—o ; 9 . I-S'5—Ü4, 06—o5 ; 10 - 8ä2—b3, Va5—a4 ; 11.
D1t4X16 , KÜ7X16 ; 12 . ä4X <- 5 (Weiß hat einen Bauern ge¬
wonnen und die etwas bessere Stellung ) , 816—s4 ; 13,
o4Xc!5, Ich4Xs3H; 14 . 1>2Xc3 , 8s4Xo5 ; 15 . Pal —äl,
S6XÜ5 ; 16 . 1 (11X65, 8o5XK3 ; 17 . n2Xb3 , Va4—--6;
18 . Pä5 —ä4 , M —s8 ; IS . Ittl —ä3 , ve6X §2 ; 20. I^ 3Xü7f , W
L88 —18 ; 21 . IL7 —s4 , DxL—K3; 22. Vo2—ä2, 1X8—«6 ; H
23 . oZ—o4, a7—as ; 24 . Vül —Al (Weiß opfert einen Bauern,
um durch Besetzung der ü-Linie seine Stellung zu verstärken) ,
I1Ü3XÜ2; 25 . Dsl —ül , Oü2—c-7 ; 26 . Vä2 —d2 ! ( zum
Angriff auf die Königsstellung ) , Vs7—c5; 27 . I -s4—ä5 (na¬
türlich nicht Ds4Xd7 Wegen 27 _ Oc5—K4 's ) , Da8—u6;
28 . 1ä4 —«4, Is .6—ä6 ; 29- Dül —ü7 , Lk8—s7 (auf 17—16
folgt 30. 2L7—üSsi, L bel. ; 31. MBX -B , LXe8 und der ^
schwarze D ist verloren ) ; 30. 1)12X87 , L «7—ä8 ; 31 . G
1-ä5Xs6 , 17Xs6 ; 32 . Ds7Xb7 , Vo5—bist ; 33 . VI>7X'o4, ^
»5Xb4 ; 34. e4—<-5 , Dä6—c-6 ; 33 . Pe4Xd4 , D<-6Xoö;
36. DL7 —s7 ! Schwarz gibt auf.

O-
Lösung der Aufgabe Nr . 57 : 1 . ü6—ü7 , DZ5—L5; ^

2. b7—d8v , 8ä7Xd8 ; 3 . Ta4Xü4 !, DÜ5XÜ4 ; 4. Ü7—L8V,
M4 —s4si ( Wenn 4- D1r4Xü8, so ist Schwarz patt ) ;
5 . 8Ä7XK8, Ia4 —a8si ; 6 . LV8—o7 , 1a8Xü8 . Weiß ist Patt.
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Schachnachrichten. ^ ,
Im Schachmeisterturnier zu London wurde der erste

Preis geteilt ( Nimzowitsch und Tartakower je 8 Punkte ) , n
Dritter Marshall (7)4) - Vierter Di . Vidmar (7 ) . Fünfter u

Bogoljubow (6s-4>) . Sechster und Siebenter Reti und
Winter (je 5s/s) . I«
- - — — ...—— - —- ——-——— ',a
Rrmsfmtk-Progr . Hamburg, Bremen, Hannover, Kiel
Hamburg 394 .7 . — Bremen 400 . — Hannover 297. — Kiel 254.2.

Montag , 7. Nov . 16 .15: Hamburg lalle No rastender - : Lugeno-
stunds. „Ernst, Herzog von Schwaben" . Trauerspiel in fünf Aufzügen
von UHIand. » 18 : Hauskonzert . S 13 .30 : Englisch für Ans . T 19:
Hauskomert . S 19.25: Hamburg lalle Noragunder ) : Dr . Plauth:
Aktuelle Tendenzen der Industrie -Organisation . S 20: Hamburg , ix
Kiel: Die Weitturniere des Humors , von Wir Hauser. 1 . Homerisches
Gelächter. Aristopbanes . Plautns , Terenz. G 21 .15 : nur Hamburg:
Hamburger Komponisten. 2. Rudolf Philipp . Dir . : A . Lecker . Am
Rüget : Der Komponist. Mitw . : Kammersängerin Clara Voh . -i
W . Wagner B Jakichtat . Solochoc und Noragorch. 1Z Darbiet , tzt
G 21 .15 : nur Kiel: Klavierkonzert Richard Glas . Mendelssohn : D
Präludium und Fuge E-moü . — Mozart : Sonate A-dur. — D
Beethoven : Sonate apaiüonata . — Schubert : Impromptu . — V
Schubert-Tausig : Militärmarsch . S 20 : nur Bremen : Hugo Kaun - A
Abend . Mitw . : K. O . Dittmer lEesang), Streichquartett der Norag . H
am Flügel : R . Krug . Thema mit Variationen . Sieben Gelänge E
aus 3o !t Seyfried von Fiaüchien. Quartett A -moll . 3 Lieder. S 20:
nur Hannover : Bunter Abend . Mitw . : Lotty Maner -Burghardt,
Kammersänger A . Kistenmacher, O . Schilling, das Mandoiinenorch.
ELo . F . Krank und das Kammerorch. der Norag.

Rundfunk -Programm Laugcnberg Melle 468 .8) . Münster
tWette 241 .9 ). Dortmund IWelle 283 ) aus den Sende»
räumen Köln . Düsseldorf . Münster . Dortmund . Elberfeld.
Es bedeutet : La : Langenberg , Mü : Münster , Do : Dortmund , EI:
Elberfeld . Der Sende -Orl ist ausgeschrieben; zuerst in der Klammer
wird der Sender genannt.

Montag , 7. No ». 13 .10 : Köln : Mittagskonzert . S 16 .30:
Köln : E . Borkmann : Frauenstunde . K 17. 15 : Köln : Aus der
Pädagogischen Akademie Bonn . Funkpädagogisches Seminar für
Lehrer und Studierende . Leiter : Dr . Schneider. Dozent an der Päd.
Akademie: Probleme des Lehrers und Erziehers. G 18 : Köln : Tce-
musik . S 19 .20 : Köln : Lektor Dr . Bsinhauer : Spanische Unter¬
haltung . G 19.45 : Köln : W . Hertons : Aufklärung der Jugend
in den Entwickiungsjahren. G 20 .15: Düsseldorf: Das Lied vom
Kinds. Mitw . : H . Maas -Peich, Düsseldorf !Sopran ), C . Pecsi,
Düsseldorf lEeigel , O . Klein . Düsseldorf lKlavier ), Dr . Meyer,
Düsseldorf Mezitation ) . Mozart : Sonate L-dur . — Hebbel: Aus
der Kindheit . — Luz-Schsibe-Mervarid : Gretei und die Sterne.
— Menzen: Kindsrüeder : Wiegenlied. Johanniskäfer . KreiseiUedchen.
— Mozart : Adagio . Menuett . — Budde : Mannucksrie und
Mamiickerle. — Fleck : Kinderlieber : Die Königskinder. Die Mütter.
— Beethoven : Romanze . — Baumbach : Dis Teufel auf der
Limms!sw:e!e. — Reger : Kinderüedsr : Des Kindes Gebet. Der
König aus dem Morgenland . —- Beethoven : Romanze . — Anschi .:
Köln : Sport . — Tanzmusik.
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Sich wohl bewußt , daß es uns nicht mehr möglich , sofort eingehend zu antworten , haben die „tapferen " Herren
Führer den Freitag verstreichen lassen, um uns in letzter Minute den Dolch in den Rücken zu stoßen.

Wir steilen fest : l . Offen und ehrlich haben wir unsere Gegner herausgefordert , nicht nur den Stahlhelm . (Siehe unfern Kampf Oberbürgermeister —
Gesamtstadtrat ) . Zwei große öffentliche Volksversammlungen gaben Gelegenheit zur Rechtfertigung . Die Stahlhelmführung hatte nicht den Mut , offen
und ehrlich die Waffen zu kreuzen und aufzutreten . — t-xheinbar glaubte man uns genau so zu erledigen wie die „Steucrschützler " in Osternburg.

Gauführer Klein sagte vor längerer Zeit in Jever:

„Ich warne Euch vor Pastor Münchmeyer in Borkuur und den Führer der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter¬
partei Adol f Hitler in München !"

In Oldenburg verbreitet man dis Unwahrheit , wir hätten auf der Einheitsliste 5 Sitze verlangt . Die heutige Erklärung (Stimmen -Leserkreis) ist zu
durchsichtig, um nicht als Wahlmache erkannt zu werden . Der Dümmste muß verstehen , daß die vor drei Jahren gewesene Landtagswahl nicht mit der
Stadtratswahl in Zusammenhang gebracht werden kann . — Im übrigen hat die N . S . D . A . P . auch damals Kerns 3 Sitze verlangt , noch kandidiert.

2 . Nicht dieH . D . A. P . braucht den Stahlhelm zu zerschlagen. Diese Arbeit wird bereits von der Führerschaft selber besorgt . — Siehe Osternburg:
Stahlhelmer gegen Stahlhelms : ! Spaltung Braunschweig ! !

3 . Nicht verdächtigen und beleidigen wollen wir Eure Führer , Ihr Frontsoldaten — sondern wir wollen sie Euch zeigen als das , was sie sind:
Vertreter Ser Parteien , welche den Frontgeist verraten haben durch Annahme der Darves -Gesetze und Verlängerung des Repnblik-
schutzgesetzes . Vertretern der Erfüllungsparteien , ganz gleich , ob Einheitsblock oder Stahlhelm , sagen wir den schärfsten Kampf an, ganz besonders, wenn
die Erfüllungspolitik unter schwarz-weiß -rot geschieht. Wir haben den Stahlhelm erst von der Minute an bekämpft , als er sich als Schutztruppe und
Bahnbrecher der Versklavungsparteien entpuppte , und wir werden solange trommeln , bis dem letzten Stahlhelmer die Augen geöffnet sind.

Der Öffentlichkeit überlassen wir es , sich selber ein Bild zu machen über Frontkämpfergesinnung oder Ctappengeist . —
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Verkauf
einer

LaudsLelle
M WUßZckUß.

Der Landwirt Hinr . Geldes , daselbst,
cabsichtigt, seine im Fladder belesene

EaNWeKe
ur 'Größe von ca. 1SV- da zu verkaufen.

Die Landstelle ist ganz in einem Kom-
lex belegen und besteht zu etwa zwei
) rttieln aus besten Wiesen und Weiden
nd zu einem Drittel ans bestem Acker-
ind . Die Gebäude sind neuzeitlich ein-
eriLtet , geräumig und solide gebaut . Der

, muspreis kann zum größten Teil zu einem
Willigen Zinsfuß mehrere Jahre unkünd¬

bar gestundet werden.
Zweiter Verkaufstermin am
M « 3W , im 17 . MMer,

nachmittags 8 Uhr,
ei Wirt Fischbeck in Wardenburg.

Bei annehmbarem Gebote wird in
iesem Termin der Zuschlag erteilt werden.

V . WMV , AM . . NnikMrg.

SS?

M ? ^ S7?7/<7Hs-77 Fo/kAsc-LA

r>r aksr/H ' NHr»

Onak/rcins' u . ^ r777/i://7'
<o-X:Srrt

Lange Straße 32 — Fernruf 1447
Nadorster Str . 102 — Fernruf 1089
Donnerschwee: CH . 20 — Fernruf 1207

VerkKufssteNe» der Seifenfabrik
von Carl Wenze!

Vergüte 5 °/ , Rabatt in Marken

BiMPlKtz
an schönster Lage,
Ecke Würzburg , und
Ziegelhossttaße , sehr
günstig zu verkauf.

D . Wiemken,
Ziegelhofstratze 60.

AZÄMM,

liefert Waggon -, fu-
der- und zentnerws.

auch frei Haus

UW HMZ,
Nadorster Chaussee,

Telephon 864.
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LSSRÄ-UMMÄ

A. Fimzier'MKM m M UAÜK8WEk

M« §xL» MUWNrA^
ÄSMATSSKÄZN UMWArß«

SD

NSiEff Uss- 4 N»L §Z» W.rZtt8Z§
WW»

treffen lausend ein.
Bestellungen umgeh,

erbeten.
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MeOmtSll.
Fernsprecher

Oldenburg 864.

3/zjShriger
Wallach

hervorr . Gänger , zu
verkaufen od . gegen
Oldenb . Slute zu vt.

kV KSllVWW
nur PatentaSi . und
gi . Platte zu Verls.

G . D . Schwarting,
Lemwerder.

Zu vk . Springfd .-
matratze , Petr .ofen,
schwarze Söul ., Lep-
pichkehrmasch., F-usr-
kissen, Klavierbock.

Dobbenstratze 21II.

SW

MmMe.

W« TSt
WeüMoll

Am Neujahrstage:

BM
Es laden ein

Der Vorstand.
H. Millers.

Ovssr ciisssälmigss

MMlWkÄ
vsebunllsn mit t<sppsn-
bsi ! vnll sonst , ilsbse-
rsscdungsn iinllst statt
am Sonntag, llsm
13 . dlovsmdse . diisrrv
lallen kesunlliiokst ein
VWIllers.ver Vsrrtkuul

LKZliMkklsott
Am Sonntag , dem IS. November 192?

kwyer Lsu
Eintritt: Damen 1 Mk., Herren 1.60 Mk-

Hierzu laden freundlichst ein
Der Vorstand H . Brandes

rmßVUWM ssTWNVRZU

KÄZSN
7̂ m Sonntag , llsm 13 . dlov.

GMGW
GGZÄßS « Att § -

(Stestsnmusik ) mit nscdkol-
gsnclsm Ssü . Anfang 6 UM-

diiseru lallen frsunllüod sin
Lckniiksr . Oas Xommanllo.

kklltllllg
ae » Is:

Siv - er vsmsMM
mtt Ssslvvsl
M „ NKIZMNrWg"

RAM -, WMMx-
«« KeskUss -WM
3M Sonotsg , ckom 13 . tlovsmbsi -,

« „ 8MMMMN MZ"

LsO 8ob !s Oas !<omitss

Zu verkaufen , Z . 1 . Mai 1928 zu
j Pacht, ges. eine kleine

Landstelle
Lehmdermoor Angeb . u . B C S92

b. Hahn an die Geschst . d . Bl.
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bilden den Grundstock unseres Geschäfts und werden
darum schon mit bewnderein Interesse im Einkauf,
in - der Auswahl der Qualitäten , sowie bei der
Kalkulation behandelt . So kommt eS, daß wir trotz
der niedrigen Breite , immer nur hochwertige
Qualitäten verkaufen -

Alle B !M «nwoKÄ >are « müssen von iUlUTLL sein,
dann sind Sie mit Ihrem Kauf auch stets zufrieden

Ne -MMÄ - 88 .,
vorzügl . Rein -Makvqualitäten , bis « «
z . edelsten Ausführmiy , w 1.45 , 1.28

LSöMNtM ««
ÄttS SS»

in Gerstenkorn,Drell , Jacquard
in Leinen , Halblein .,Baumwolle «» a»
. in 1.10, 78, 48

Grosze Pofren

vorzügliche Qualitäten SM
in 140 und 180 ein breit in es

ßewM - MNÄ«
. . . . in 2.48 , 1.88 , 1.68

gebleicht u . ungebleicht , 70/80om
brt ., für Leibwäsche , m 1.10, 88

aus kräftig . Wäschestoffen , in glatt,
gebogtu . bestickt. Stck . 2.98,1.98,1.48

aparte , moderne Blumenmuster in
Mako , Halbleinen und Reinleinen

bis 280 ew lang Stck . 9.78 , 8 .78 , 8 .98 , 3.93

Große Posten

« Id » Heck » r
-

KtzStz
rund , oval , eckig , bis 130/180ow groß
. . . Stück 4 .90, 2.95, 1.75 , 98, 48

Ii» !!- !,dNchs!its LLLLLLL
. . . . . . . IN 1.10, 98

A « » S » ts AlS - ,s
"

? ° "
!Er

'
Z

"
L

vorziigl . krimpfreie Ware
in einfarbig und gestreift
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Husten , Verschleim .,
noch so hartnäck . alte

Katarrhe

Asthma nsw.
Jeder dankt mir!

Desgl . MWLK-
Berdauungs - , Bläh .- ,

Stuhlbeschwerden!
Auskunft g . Rückprt.
Karl Schulze , Wer-
nigerode -R . Harz SO.

r --" .

Ich kaufe stets

zum höchsten Tag .pr.

s » G. LN« SZ!

! ' - Q

^
ZLS « § G«

M« sM SWsr « »

NW « 8Ü
von Oldenbg . , Han
nover , Braunschweig
uiw . kauft

A . TSnjes,
Etzhorn i . Oldbg. üiäLndbeLi.O.

G . m . u . H.
Unsere Bullen decken zu folgenden Sätzen:

1 . Alfred bei H . Timme:
Genossen 8 Nichtgenossen 20 .tt.

2. Cerberus bei Fr . Morisse:
Genossen 7 .41, Nichtgenossen 8 »K.

3. Caliban bei P . Rolfs:
Genossen 5 ^K, Nichtgenossen 5
4 . Domherr bei A . Thormählcn:
Genossen 8 ^ t , Nichtgenossen 5

Der Vorstand.

M .MZ 5 . LL D LÄ
Im Aufträge werde ich am

EmmAO. dem 12 . MMkM 1827.
nachmittags 2 Uhr pünktlich,

im Saale des „ Georgshauses "
, Hierselbst,

an der Georgstraße Nr . 36, öffentlich meist¬
bietend verkaufen:

1 komplettes weitzes Schlafzimmer : 2
Bettstellen mit Betten , Klewerschrcmk,
Wafchschrank , 2 Nachttische und Wasch¬
kommode mit Marmor , Kleiderschränke,
Tische , Stühle , Kommode , Läufer , Bil¬
der , 1 Wage mit Gewichten , Bücher,
Haus - und Küchengerät nsw .,

und eine große Partie Wäsche;
ferner : 1 Nähmaschine , 1 Ziervertiko , 1

Sofa mit 2 Sesseln ; dw . Stühle.
Rud . Meyer , amtl . Auktionator.

Im Austrage habe ich einen Sei Nor¬
denham belogenen aroßeu

Sasthof
günstig zu verkaufen.

Das Grundstück ist etwa 30 Ar groß,
bestehend aus dem Gebäude nebst 2 Bau¬
plätzen und einem Sommergarten.

Nutzer der Wirtschaft mir Klubzimmer
sind ein Schlachterladen und ein Kolonial¬
warenladen vorhanden ; ferner sind vier
Wohnungen vorhanden . Der Brandkassen¬
wert beträgt 38 000 , der Kaufpreis 40 000
Nm . Die Anzahlung soll 15 000 Rm . be¬
tragen . Der ganze Rest kann mit 6 Proz.
stehen bleiben.'

8 . VsMÄ , AMMÄN.
Bremer Straße 41 . — Telephon 2271.

VechemmW
Berne . Frau Witwe Glüsing zu

Schlüte läßt am

MMÄW. tz» 18 . N« Mr h. Z . .
nachmittags 4 Uhr,

in Bruns ' Gasthaus zu Berne

Veste , im Schlüter Felde belesene

AM - Mß KZÄWsMM
aus ein oder mehrere Jahre öffentlich
verpachten.

Außerdem kommt für Frau Witwe
Nord seid, Schlüte , eine 1 )4 Hekt . große
beste Weide mit zur Verpachtung.

Pachtliebhaber ladet ein
I . Roser , amtl . Auktionator.

Herr Dr . Friesecke , Hierselbst , beabsich¬
tigt , wegen Uebernahme seines elterlichen
Unternehmens sein Haus mit Garten,

WMchZ W , Ss
zu verkaufen.

Verkausstermin am

ZSNÄWtz. SM 12 . MWÄll 1827.
nachmittags 4 Uhr,

im Restaurant „ Haus Schöneck " .
Die Besitzung eignet sich ihrer vorzüg¬

lichen Lage wegen besonders für einen s
Arzt oder Zahnarzt , aber auch

FMN.

Wegen Aufgabe der Artikel ein Posten

Hm« - U. Wchüecken
sowie einzelne Sofabezüge zu bedeutend
ermäßigten Preisen zu verkaufen.

Ludwig Gantel . Oldenburg,
Burgstraße 4.

Landwirt Theile Sichren in Jering¬
have läßt wegen Brandunglücks am

ZölMLSlag . dm 18 . November.
nachmittags 1 Uhr anfangend,

in den Suhrenschen Wirtschaftsgebäude,,
in Steinhaufen öffentlich meistbietend aus
Zahlungsfrist verkaufen:

KZ8M MmM,
zum größten Teil im Wesermarsoh
Herdbuch eingetragen , mit nachweis¬
bar hoher Milchleistung und hohcu,
Fettgehalt,

ZZ KMrMM bZWe M kiM-

MßWMZ MZ,

K bMrZßZM sr. W« ,
W MriiM,

6 ZMge MM,

S WWm,

3 KMMM,

2 ZirRZKr,
ferner:

K IkWMßk ZZUM,
zum Teil eingetrag . (Edelschweinc ),

1 HM . MZÄ . Kmmer !.

8 8 VMM M sseckZl.

Kausliebhaber ladet ein
G . von Garten , amtl . Auktionator,

Bockhorn.

Wnes KÄKkltz
zu verkaufen.

Bohlen , Bürger-
feldc , Hackenweg 23.

Die besten
Kartoffeln.

Eitel Veening,
Kartofsellager Stau,

Telephon 1510.

Die untere Wohnung (10 Räume ) ist
jederzeit bezugssrei , auch für Auswärtige.

Antritt nach Belieben.
Besichtigung mittags 11—1 Uhr.

Rud . Meyer , amtl . Aukt.

Sßtz -WWW
Ksbr . 1. MNSMAM

KnQitkskrLLuZe.

VZchmsnms
Berne . Hausmann Aug . Heinemann,

Schlüte , läßt am

6 « MO . ösm 12 . N « Ml d . Z . .
nachmittags 4 Uhr,

in Bruns ' Gasthaus zu Berne,

K . M
beste Fettweiden , Weiden für Jungvieh

und Heuland,
aus ein oder mehrere Jahre öffentlich ver¬
pachten.

Pachtliebhaber ladet ein
I . Röfer , amtl . Auktionator.

KMMinMi ". 4 ..

Zu verkaufen eine
große Zichrotte , ein
gr . Küchenschrank.

Moltkestraße 16.

L» M « » ß8VNUZ
ösr «- SkJSiisIssis stsiisu

4 s4iig >is6sp ciss IDsuiso >ik >3i !ON3 !6ki

i- lLncjjupigsgsiiüsEki - VspdLnäss

LiSÜS.

Ortsgrupps O ! 6sr >burg

MV - Ml

12 gSZoti !. vvsgeki
' 1 " 7 ? . '

Dl -, -
, E

Mr GTMeiNÄLNKtKWkhL
Liste KeNNwsrL „FsrLschriit^

Montag , den 7 . Nov . , 8 Uhr abds ., im Klubhaus Donnerschwcs

Donnerstag , d . 10 . November , 8 Uhr abends , . .
in der „ Wirtschaft Neil ", Nadogi

Freitag , de » 11 . November , 8 Ubr abends,
im „Schiefen Stiefel "

, Ofenerdiek -Nador,:

Freie AussMÄche ! EintriLL frei!

Würgeroerein Ofenerdiek
Re« » UMM dn8k«kiidt MW

8ew veeMs m Sss
Wahlliste Nr . 7 Kennwort : „ Stcuerzahlcrschutr"
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Ger OZean-Weger.
Nechtsanwalt Ernst Wisser.

Von einem später bekannt gewordenen Ozean-Flieger
möchte ich die folgende kleine Geschichte erzählen . Ich habe sie
als nahe Beteiligter miterlebt und bürge für die Wahrheit auch
jeder Einzelheit ; abgeändert sind aus naheliegenden Rück¬
sichten nur die Namen — der erwähnte Beiname dagegen ist
gleichfalls historisch.

Nennen wir den künftigen Flieger , um den es sich han¬
delt, Klaus Harms . Seit meinen Kinderjahren hatte ich ihn
nicht mehr gesehen. Und doch , als ich jetzt den Bericht las von
seiner, mit so unerschütterlicher Ruhe und Kühnheit voll¬
brachten Leistung — wie deutlich stand plötzlich wieder „ Kalt"
vor mir . „Kalt"

, so hieß als Junge Klaus Harms unter
uns ; ich weiß nicht, woher dieser Beiname — eine Ver¬
kürzung aus „ Kaltblut " — ihm angsslogen war ? »

Ich habe mit Kalt zusammen die Quinta und Quarta
der Realschule besucht . Kalis Vater , von Beruf Seemann,
war aus einer Nordpol -Expedition umgekommen. Es hieß,
sein Eheglücksei um so größer gewesen, je weiter er sich von
seiner Frau entfernt habe . Danach muß es groß gewesen
sein — denn gewöhnliche Seereisen waren Kalts Vater zu
klein , die Tage des Heimaturlaubs dazwischen ihm noch zu
oft wiedergekehrt.

Klaus Harms war mit seiner Mutter jedenfalls unglück¬
licher daran , als sein Vater gewesen. Wenigstens solange der
Entschluß noch nicht in ihm gereift und ausgeführt War,
Lurchzubrennen, was ihm dann allerdings bemerkenswert
früh gelang . Solange er noch mit der Mutter zusammenlebte,
war Kampf zwischen ihnen . Sie wollte ihn vor des Vaters
unglücklicher Abenteuerlust , wie sie es nannte , bewahren,
wünschte, daß er in einer ungefährdeten Position einmal sein
gutes Auskommen haben sollte; ich glaube mich nicht zu
täuschen, daß sie dabei ihre eigene Person nicht ganz un¬
berücksichtigt ließ . Denn ihr Witwengeld war nur klein . Nie
wieder habe ich eine solch tiefe innere Feindschaft zwischen
Mutter und Kind gekannt.

Es war nach Mariä Lichtmeß, wo nach dem bekannten
Volkswort „de Voß dat Js nich mehr truut "

(der Fuchs dem
Eise nicht mehr traut ) . Um so mehr hatte es Kalt angezogen.
Er hatte mit einem andern Wagehals festgestellt , wo aus
unserem sogenannten „Großen See " die warmen Quellen
waren . Er war natürlich — er wäre sonst Wohl auch nicht
recht zufrieden gewesen — dabei eingebrochen. Er war zwar
nicht eher nach Hause gegangen , als bis er seine Kleidung —
an seinem Leibe natürlich — hatte trocknen lassen, aber sein
Abenteuer hatte man seiner Mutter hinterbracht . Drei Tage
erhielt er Hausarrest — eine um so empfindlichere Strafe für
ihn , als wir damals aus irgendeinem Grunde gerade schul¬
frei hatten . Am vierten Tage hatte die Mutter mir bestellen
lassen, ich dürfe Klaus nachmittags zu einem Spaziergang
abholen.

Ich holte ihn also ab . Dis Mutter schärfte mir noch ein:
„Aber nicht zu PeterAhrens und nicht zuRichard vanAhlen ! "
Wir gingen die Waldstraße hinauf . Ich hatte erwartet , Kalt

Festtafelnim Zeitenwandel.
Von

Dr . Hedwig Fischmann.
Dem Rom der Kaiserzeit war es Vorbehalten,

zuerst unter allen Völkern Europas die Freude an einer
verschwenderisch bestellten und reich geschmückten Tafel
machtvoll aufklingen zu lassen und ihr mit allen Mitteln
üppigster Prunksucht eine kräftige Resonanz zu verleihen.
Wegweiser hierbei waren die Orientalen, deren schwel¬
gerische Sitten das römischeHeer auf seinen astatischenFeld¬
zügen kennen gelernt und nach Rom verpflanzt hatte . Die
Griechen, die in so vielen anderen Dingen die Lehr¬
meister der Römer gewesen sind , zeichneten sich im allge¬
meinen durch große Einfachheit ihrer Gelage aus , wenn¬
gleich uns auch Beschreibungen von Hochzeitsmahlen über¬
liefert sind , die im Luxus den am Tiber veranstalteten
wenig nachstanden. In silbernen Riesengefäßen wurde eine
lange Reihe erlesener Gerichte, von Musik und Gaukelspiel
begleitet, ausgetischt, unterbrochen durch das Anbieten kost¬
barer Wohlgerüche und golddurchzogener Kränze . Aber die
heftigen Geißelhiebe des Spottes , die von den Satirikern
der Zeit gegen diese Ausschweifungen geführt wurden , be¬
weisen, daß wir es hier mit einer, dem griechischen Volks¬
charakter fremden Modeerscheinung zu tun haben , zu der
die asketische Einfachheit der Spartaner ebenso in schroffstem
Gegensatz steht wie die bescheidenenFestmahlzeiten der Ar-
kadier zu Ehren ihrer Götter : nur ein Tisch wurde für
Herrn und Diener aufgeschlagen, ein Becher machte die
Runde.

Weit häufigeren Anlaß als die griechischen Satiriker
fanden ihre römischen Zunftgenossen, ein Horaz , Mar¬
ti a l oder Iuvenal, zur Verhöhnung ausschweifender
Tafelfreuden . Ließ doch der Kaiser V i t e l l i u s sogar eine
eigene Expedition ausrüsten , um seinen Tisch würdig zu ver¬
sorgen, und die römische Staatsflotte wurde in Bewegung
gesetzt , die Ingredienzien zu seiner berühmten Riesenschüssel
aus Makrelenlcbern , Fasanen - und Pfauengehirnen und
Muränenmilch herbeizuschaffen. Die silbernen Gefäße, die
seine Tafel schmückten , waren von solchem Ausmaß , daß man
sie Bassins oder Teiche nannte . Unter seinen Nachfolgern
fand er in dem Kaiser Heliogabalus einen würdigen
Schüler, der aber seine Verschwendungssucht auch dem
Schönen und Anmutigen zuwandte . Unter ihm wurde der
Estrich des Speisesaals , auf dessen Ausstattung jene Zeit
besondere Sorgfalt verwandte , über und über mit Blumen
bestreut. Bei änderen Gelagen ging von der sich plötzlich
öffnenden Decke ein Blumenregen über die Gäste nieder,
dessen duftendes Uebermaß verderblich werden konnte, oder
es rieselten aus verborgenen Röhren Wohlgerüche herab.
Kostbare Tafeltücher breiteten sich über die früher unbedeck¬
ten Tische , und die Zeit des Horaz kannte auch schon die

in schlimmem Zustand zu finden — aber alle meine Befürch¬
tungen waren übertrosfen . Wenn er '

sich wenigstens , wie
sonst Wohl bei derartigen Gelegenheiten, mit abgerissenen
Ausrufen etwas Luft gemacht hätte — wie „Weiberknecht¬
schaft ! " Aber kein Wort . Sein breiter Mund war nur ein
Strich über dem eckigen Kinn . In den kleinen, tiefliegenden
Augen brannte es . Auf alle mögliche Weise suchte ich sein
Interesse zu gewinnen . Ich schämte mich selber dabei . Schon
dieser Gang neben ihm war mir ein unvergeßliches Er¬
lebnis . Zum erstenmal in meinem Leben ahnte ich, was ein
leidenschaftlichesGefühl sei . Ich sah, wie mächtig es in ihm
arbeitete . Ich weiß noch , daß ich an die See denken mußte,
wie ich sie im Herbst zuvor an der Nordseeküste im Sturm
einmal am Deich hatte toben sehen. Klaus war damals
13 Jahre alt.

Ich hatte die Straße zum Wald hinauf mit Bedacht ein¬
geschlagen, froh, daß Klaus mir gefolgt war . Während der
drei Arresttage hatte es nämlich erheblich getaut . Es stand
schon hoch Wasser auf dem Eise, die Mutter hätte das Schlitt¬
schuhlaufen wirklich nicht mehr zu befürchten brauchen. Sie
Hatte aber nicht bedacht, daß auch aus erheblich angeschmolze¬
nem Eise, und zwar erst recht , eine Rotte Korah , wie die
unsere , sich ihr Vergnügen zu machen weiß . Auf dem Kanal
unten im Tal war das Eis vielfach geborsten. Ich hatte ge¬
sehen, daß die verwegensten von den Jungen unter dem
Staunen der übrigen von der einen Kanalseiie auf die andere
über die Eisschollen, die sich unter ihnen auf- und abbeweg¬
ten, hinüberliefen.

Daß dieses Spiel im Gange war , davon hatte Kalt in
seinem Arrest gottlob nichts erfahren . Unglücklicherweisebe¬
gegnete uns aber die kleine Schwester von Peter Ahrens.
Natürlich erkundigte sich Kalt sogleich nach diesem seinem
treusten Knappen . Er sei zum Kanal . Wie ein Zucken ging
es über Kalts Gesicht . Mir war , als wenn die Sturmflut ein
Loch im Deich erspäht hätte , durchzuschießen. Er wandte sich
schweigend und ging die Straße zurück — talwärts.

Plötzlich sahen wir schräg vor uns seine Kusine Adelheid
Winkelmann auftauchen — einen Backfisch von etwa fünfzehn
Jahren — sehr elegant , mit Florstrümpfen in dieser rauhen
Jahreszeit , aber mit einem pelzbesetzten Mantel . Sie war
ein Herz und eine Seele mit seiner Mutter — „ Heidilt"
wurde sie mit verdoppeltem Kosenamen von ihr genannt.
Kalt — war es das schlechte Gewissen wegen seines Vor¬
habens oder Wut auf seine Kusine? — Kalt war kreidebleich
geworden . Er bog in eine Querstraße ein, spuckte einige Male
mit tiefem Abscheu aus : „Die ist es gewesen! Die hat mich
verpetzt!" Er drohte mit der Faust in der Richtung auf sie —
einer Faust wie ein kleiner Wackerstem : „Latz mich dich mal
allein lreffen , du !"

Nahe bei der Ueberführuug , die den im Tal ausgestoche¬
nen Kanal überquerte , sahen wir unsere Genossen. Wir hatten
sie richtig hier vermutet , in der für ihre Zwecke bestgeeigneien,
nämlich einsamsten Gegend. Die heisere Stimme von Peter
Ahrens und die Helle von Richard van Ahlen waren schon
von weitem herauszuhören . Kalt wurde mit Freudengeheul
empfangen , von zwanzig kleinen Händen in die Höhe gehoben
und unter Triumph - Geschrei hochgehalten. Dann war das

Serviette , die oft mit Purpursaum und goldenen Fransen
geschmückt war . Bisweilen brachten die Gäste diesen Be¬
standteil der Tafel selbst mit und benutzten ihn dann zum
Einwickeln der kleinen Leckerbissen , die man nach allgemei¬
nem Brauch nach Hause nehmen durste , wobei es nicht selten
zu einem maßlosen Mißbrauch dieser Erlaubnis kam.

Aber nicht nur Speisen trugen die Festteilnehmer von
dannen ; in den Zeiten des üppigen Luxus bildete sich immer
mehr die Gewohnheit heraus , reiche Geschenke unter den
Gästen zu verteilen oder zu verlosen, und ein nicht geringer
Anteil der gewaltigen Summen , die uns für die Festtafeln
des Lucullus oder des L . Verrus überliefert werden , gehen
auf Rechnung dieser Freigebigkeit . Wer Glück hatte , konnte
die wertvollsten oder auch die seltsamsten Gaben mit heim¬
tragen , von schönen Sklaven , einem silbergeschirrten Wagen
mit Maultiergespann und Lenker bis herab zu zehn Hühner¬
eiern.

Diese Sitte der kostbaren Gastgeschenke bei Festgelagen
gelangte in Frankreich im 17 . Jahrhundert zu einer
besonderen Blüte , wie überhaupt die Ausgaben für das
Beiwerk der Festtafeln , für die Arbeit der Zuckerbäcker,
Architekten, Dekorateure, Musiker, Schauspieler , immer mehr
in den Vordergrund traten . Im Blumenluxus hatte freilich
schön die Zeit Neros Bedeutendes geleistet. So haben z. B.
die Rosen bei dem Gastmahl eines seiner Freunde die mär¬
chenhafte Summe von 4 Millionen Sesterzen , das sind etwa
870 000 Mark, gekostet ! Fast bescheiden erscheinen daneben
die 1000 Taler , die der Prinz von Cond« bei einem Feste
in Chantilly für die verschwenderische Dekoration aller
Räume mit Narzissen ausgab.

Im Mittelalter waren nicht zuletzt die Klöster Pflege¬
stätten der Tafelfreuden . Baten doch der Prior und die
Mönche von St . Swithin Abbey den König Heinrich II . von
England kniefällig um seinen Schutz gegen die unerträgliche
Tyrannei ihres Bischofs, weil dieser ein Gesetz erlassen
hatte , daß die Zahl der Gerichte bei den täglichen Mahlzeiten
um drei herabsetzte, so daß den Armen nur noch — zehn
belassen wurden . Aber auch bei den weltlichen Großen
wurde das Mahl und besonders das Festmahl mit Feierlich¬
keit behandelt . Das Zeichen zur Tafel wurde im 13 . Jahr¬
hundert durch schmetternde Trompetenstöße und Musik,
durch die wohl abgemesseneProzession des Haushofmeisters
und der die Schüsseln tragenden Dienerschaft eingeleitet,
unter denen das besonders beliebte Schaustück , ein Pfau mit
ausgebreitetem Schweif, nicht fehlen durfte . Gleich einer
großen theatralischen Darstellung , vom Zeremonienmeister,
Mundschenken und Truchseß inszeniert , spielten sich diese
mittelalterlichen Prunkgelage ab . Eine besondere Note
führte Heinrich III . von Frankreich, den man mit Helioga¬
balus verglichen hat , mit seinem „Gastmahl in Grün " ein,
bei dem allein auf grüne Seidenstoffe 60 000 Francs ver¬
wendet wurden.

Spiel von neuem im Gange . Je kühner der Junge , desto mehr
ließ er sich Zeit beim Hinüberlausen , desto höher war die
Schaukelbewegung der Eisplacken.

Am Kanal war eine Pappel geschlagenund an Ort und
Stelle zerkleinert worden . Neben einer Säge lag dort auch
ein Beil ; das ließ Kalt sich bringen . Er trat damit ans Ufer:
von selbst , als vor dem Beginnen ihres Führers , wichen die
Jungen erwartungsvoll zurück . In einem schlendernden
Gang , etwa als ginge er müßig spazieren , schritt Kalt über
die hinaufglucksenden, hinabklatschenden Eisschollen — wahr¬
haft wie über eine rauschende, spritzende, sehr lebendige
kleine Hügellandschast aus Eis . Er hieb dabei die größeren
Schollen mit je einem kräftigen Schlage entzwei . Drüben
angekommen, kehrte er sogleich in demselben Schlendergange
zurück . So befestigt ein geborener Führer seine Herrschaft,
ohne es zu wollen . Ein allgemeines Angenaufreißen , scheues
Staunen auf ihn hin.

Der verwegen -ehrgeizige Peter Ahrens schickte sich eben
an , über die nun viel kleineren Schollen den gefährlicheren
Gang seinem Meister nachzulun. Da trat einer der Jungen
an Klaus heran und sagte leise: „Die Winkelmann hat alles
geseh 'n !" — „ Wo ist sie ? " — Ein Ruck mit dem Kopf: „Auf
der Brücke . " — Klaus blickte verstohlen hin . Die Brüstung
der Ueberführung bestand aus einem gemauerten Unterbau,
in dem ein Eisengitter eingelassen war . „Ich sehe sie nicht."
— „Sie hat sich hinter der Mauer niedergeduckt."

Klaus sann einen Augenblick nach. Die Jungen hatten
sich neugierig um ihn gedrängt . In seinem Auge war plötzlich
ein dunkles Aufglühen . Er wandte sich zu Peter und Richard
— beide übrigens größer und kräftiger als er, bereits Unter¬
tertianer : „Die Winkelmann ist auf der Brücke. Macht euch
unbemerkt von hinten heran . Haltet sie fest . Unbedingt,
Sollte sie schreien: prügeln . Wir spielen hier weiter .

"

Er machte einen neuen Spaziergang über die schwanken¬
den Eishügel . Als er zurückkam : „ Na , wer kommt nu ? " —
Ein anderer wollte es nachmachen. Ich hatte die Ueber¬
führung im Auge behalten , auf der sich jetzt ein Tumult er¬
hob : Peter und Richard hatten ihren Auftrag prompt aus¬
geführt und hielten das zerrende, keifende Mädchen je an
einem Arme baumsest. Klaus stob zur Brücke hinaus — die
ganzen Jungen hinter ihm her.

Unvergeßlich, wie Kalt vor der sich windenden Mode¬
figur stand. Schmutzig, bespritzt, mit wehenden Haaren;
Hände in den Hosentaschen, seelenxuhig, in seinem Element.
„Reißt ihr die Strümpfe von den Beinen !" — Fragende
Blicke der Jungen . — „Wird 's bald ? Die Pussier-Strümps-
chey da ! " — Freudengeheul . Die Strümpfe hingen in Fetzen.
Das Mädchen schrie Zeter und Mordio , ward aber allmählich
stiller. „Hast genug ? Willst wieder petzen ? -— Reißt ihr den
Pelz - . Nein, laßt ! " Zufällig hatte ich Kalts Gesicht vor
mir : die Augen — ein wildes , grünes Aufglühen stand darin . ,
„Nein — laßt ! "

Einige Wochen vorher war ein Seiltänzer in unserem
Städtchen gewesen, der Kalis Bewunderung errungen hatte.
Seitdem hatte ich ihn auf jeder Planke , jedem Gitter balan-
zieren gesehen, wo immer es hoch und halsbrecherisch genug

Immer reicher an Ueberraschungen wurden die Fest¬
tafeln . Als Heinrich IV . von Frankreich in Florenz seine
Vermählung mit Katharina von Medici feierte,
teilte sich plötzlich der Tisch , ein zweiter , mit Früchten und
Süßigkeiten bedeckt , tauchte empor, dieser mußte einem
dritten weichen, auf dem Spiegel und kostbare Gaben lagen,
und auf dem letzten, der aufstieg, breitete sich ein Blumen¬
garten aus , den Singvögel bevölkerten. Nicht umsonst war
Katharina von Medici aus der hohen Schule der italieni¬
schen Renaissance gekommen, die so prunkvolle Feste zu
feiern verstand . Besonders berühmt waren die Bankette des
Agostino Chigi in Rom , bei deren einem nach jedem
Gang das gesamte Silbergeschirr vor den Augen der Gäste
in den — allerdings mit Netzen sorgfältig durchzogenen
Tiber geworfen wurde , so daß kein Stück zweimal auf der
Tafel erschien.

Mit dem Zeitalter Ludwigs XIV. geht die Vor¬
machtstellung in der hohen Taselkunst Europas unentreißbar
an Frankreich über . Die Verschwendung, die damals ge¬trieben wurde , schien kaum überbietbar und eiferte mit
Erfolg den Römern nach . So wiederholte der Abb« Margon
das berühmte , von Petronius geschilderte Gastmahl des
Trimalchio in St . Cloud , und jenes Festmahl des Prinzen
von Cond« in Chantilly , bei dem das verspätete Eintreffen
der bestellten Seefische den Anlaß zu dem Selbstmord des
in seinem Ehrgeiz tödlich getroffenen Koches Vatel bildete,
verschlang ein Vermögen von 180 000 Livres , von denen
allein 16 000 im Feuerwerk Verprasselten.

Ein wechselvolles Bild weist die Dekoration der
Tafelim Wandel der Zeiten und Moden auf . Ursprüng¬
lich bildeten die Hauptgerichte den Mittelpunkt . Dann kamen
die großen silbernen Aufsätze mit Blumen oder Früchten
auf . Das Ende des 18 . Jahrhunderts liebte es , die Tischein ein Blumenbeet zu verwandeln , indem in eine Unterlage
von weichem Ton Schnittblumen gepflanzt wurden . Viel
Freunde gewann sich auch die Kunst der „sudleurs "

, die aufdem Tischtuch verschlungene Zeichnungen mit Zucker , Brot¬
krumen und Glasstaub hervorzauberten . Gerühmt wurde
eine getreue Wiedergabe der Belagerung von Gibraltar —
mit Felsen , Batterien , Belagerern in — Zucker. Eine vier
Folioseiten umfassende gedruckte Beschreibung gibt noch
heute davon die Kunde.

Doch nicht nur die Federn unbekannter Chronisten
haben solche Meisterleistungen der Koch- und Tafelkunst in
Bewegung gesetzt . Auch ein Montesquieu wurde durch sie
zu dem Ausspruch begeistert: „Ich fühle, daß kein Studium,
kein Buch mir eine Viertelstunde des herrlichen Soupers bei
Brancas ersetzen könne" . Und Lord Byron verherrlichteein großes Festmahl in einer Reihe von Stanzen . Nicht un-
gerühmt und unbesungen schritten die Meister dieser ver¬
gänglichen Schöpfungen ins Schattenreich. Die dankbare
Mitwelt wand ihnen Kränze.
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War. Es wäre ihm nicht um die Gefahr , hatte er mir anver¬
traut ; in Wirklichkeit wäre ja auch gar keine Gefahr dabei:
Er habe festen Boden unter den Füßen . Die Freiheit in der
Luft mache ihm solches Vergnügen.

Jetzt , diesen Augenblick, war in dem furchtlosen Jungen
nun die Erkenntnis aufgeblitzt, daß er durch eine merk¬
würdige Fügung des Zufalls die Waffe in der Hand hatte,
die verhaßte Kreatur da vor ihm , dieses umpelzte Puppcn-
wesen mit den seidenen Fetzen um die nackten Beine , erst recht
ins Herz zu treffen.

Die Brücke , auf der wir uns befanden , war eine weite
und hohe Stein -Ueberführung , quer über den in der Tiefe
ansgestochenen Kanal . Auf den Seiten erhob sich , wie schon
gesagt, ein gemauerter Unterbau von mäßiger Höhe, in den
ein eisernes Geländer eingelassen war . Uebsr dieses in die
Tiefs fallen , hieß unweigerlich, sich den Hals und dazu noch
die Knochen brechen.

K-ttt faßt die Hand eines Kameraden und steigt auf den
steinernen Sockel, dann weiter auf das eiserne Geländer
hinauf . Jetzt steht er auf dom oberen , etwa mannsfingsr-
breiten Rande — noch immer an der ihn sicher haltenden,
übrigens gerade zu ihm hinaufreichenben Hand.

Das Mädchen ist still geworden . Sie hat die Vorberei¬
tungen mit aufgeriffenen Augen in tiefem Entsetzen verfolgt.
Nun sucht sie sich mit verzweifeltem Reißen von den um¬
klammernden Händen der Jungen freizumachen. Sie heult
aus : „Ich kann es nicht seh 'n ! Ich kann es nicht seh 'n!
Hilfe ! " Reißt ihren Kopf von dem drohenden Grauen fort.

Die alte Bäuerin.
Von

Bernhard Reutti «.
Die Achtzigjährige sitzt vor dem Bauernhof auf der Höhe

und blinzelt in die leuchtende Bläue des Himmels . Die tiefe,
schon ein wenig müde Stille des Spätherbstes atmet um sie.
Nur hin und wieder verflogene Rufe einzelner Feldarbeit « ,
das einförmig behagliche Schnurren der Katze neben ihr und
das leise Knarren des Kmderwägslchsns , das ihre leder-
braune Gichthand in Bewegung hält.

Auch Nero , der seine Glieder von sich gestreckt hat » als
gehörten sie nicht zu ihm , läßt sich wohlig von dem milden
Scheinen durchdringen . Träge Sonnengenießer sie alle, wie
die späten Gartenblumen , die in rauhen Nachten schon ein
wenig gelitten haben : die gelbzackendenSonnenblumen , die
so schwer an ihren dunklen Samenscheiben tragen , kleine
Kapuzen in flammendem Rot und Gelb , die üppig über den
Zaun gewuchert sind , und vielfarbige Astern, die ihre Strah¬
lenbündel spreiten.

Die alten , weitsichtigen Augen schweifen über SLoppel-
äcker weg, dort hinüber , wo sie den ackernden Sohn mit dem
Ochsengespann als dunklen Schattenriß auf der Höhe hin¬
ziehen sieht, oder den Hang hinunter zum halbwüchsigen
Enkel, der seine Not mit den Schafen hat , die immer wieder
in die junge Saat wollen . In der gläsernen Klarheit der
Lust kann sie auch beobachten, wie der größere Teil der
Familie beim Kartoffelernten beschäftigt ist . Von dort zieht
starker Erdbrodem der frischgelockertenScholle herüber , der
mit dem Moder welken Laubes , dem HerdenDuft von Rüben
und Krautköpfen zu dem besonderen Herbstdust ineinander
wogt.

Das verhutzelte Weiblein sitzt als Wächterin vor dem
verlassenen Hof, und das schlafendeJüngste ist ihrer Hut an¬
vertraut . So widersteht sie der Lockung des Schlummers und
gerät ins Sinnen . Allerlei Einzelheiten heben sich farbig aus
dem langen grauen Gewebe ihres Lebens . Auch vorwärts
an den nahe drohenden Winter denkt sie , der so bitter für die
alten Leute ist . Wohl ist 's in der dumpfig-warmen Wohn¬
stube, in der unaufhörlich die Klötze knacken , tagsüber gut
sein. Aber vor der kalten Schlafkammer graut ihr , mit dem

Flammen am Kochhorn.
Bon Paul Berglar -Schröer.

Gestern haben sie den Mareithner -Loisl abgeführt.
Trotzig hat er den Kopf in den Nackengestellt. — Wie einer,
der um sein Recht weiß . Und die Augen sind hart gewesen
im Glutschein einer furchtbaren Rache. Ein Seil haben sie
ihm um den Hals gelegt und Stahlfcsseln um die Hand¬
gelenke . So ist

"
der traurig -trutzige Zug durchs Hochtal ab.

Stur als der Bub am Lintersrhaus vorbeigeht , darin die
Mariandl wohnt , mit der ihn einmal ein schier unerschütter¬
licher Verspruch band , und als er ihr Gesicht ! hinter der
Scheiben zu sehen vermeint , als er weiter am Häusl seiner
Mutter vorüber muß , die an der wettermürben Tür in ihre
Schürzen weint : Da ist ein Zittern in ihm gewesen, und die
Augen sind still geworden.

Anfängen ist das Elend , als der Ingenieur ins Aelple-
tal kommen ist , die Bergbahn zu vermessen. Der hat dem
Loisl , der weitbreit der sicherste Führer im Hochhorn ist,
vierzig Markln auf den Tag geboten, wenn er ihm zur Hand
geht. Hat aber ein kaltes Nein hören müssen, der Ingenieur.
Zwar sagt der Linkerer, es sei doch halt bares Geld ; und
die Mariandl mahnt , er «röcht auch ein bissel auf die Heirat
denken. Aber das Nein ist ein Nein blieben , und es ist gar
ein arger Zorn draus worden , als das Deandl dem Loisl
harter zusetzt. Und als nun der Ingenieur , dieweils im
Aelpl kein rechts Gasthaus nimmer gibt , just beim Lütterer
einen Unterstand sindt , ist aus dem Zorn ein Heller Streit
gewachsen. Vielleicht, weil der Loisl außer dem Verlust des
Führerbrots noch einen gar viel schlimmeren Verlust fürchtet.

Das Madl treibt 's noch mehr zum Widerpart , und mehr
aus Auftrutzen als einem anderen Grund zeigt sie dem Herrn
Ingenieur die Steige , die sie vom Loisl her kennt. — So
ist der Mareithner ganz allein in der Gemein gestanden,
keiner an seiner Seiten , und Zorn und Leid haben an ihm
gezehrt.

Die Lmtererleut ' haben ein artiggroß Stück Geld ge¬
habt , der Ingenieur hat seine Vermessungen beendet, und es
dauert nimmer lang '

, sind Arbeiter im Aelpl : Bohrmaschinen
knattern . Sprengschüsse brüllen . Und bald gähnt aus einer
Hochhornwand ein schwarzer Stollen.

Schlimme Wochen sind das für den Loisl , und den
Verrat kann er kaum verwinden . Er ist im Gewand auf der
Lauer , und die Faust liegt am Stutzen , und das Blut
rumort , daß er schießen soll ! — Aber eine Stimme mahnt:
,S ' war ' eh ein Todsünd und ein Mord ! " Da ist der Bub

heim an die Arbeit , aber ein Stöhnen ist in seiner Brust
wie in einem waidwunden Tier ! — Und hat doch Ruh'

Ein Wink von Kalt . Man dreht ihr den Kopf gewaltsam auf
ihn hin zurück , reißt ihr die fest geschlossenen Augen auf und
hält sie so.

Kalt , versichert der auf diese Weise erzwungenen Auf¬
merksamkeit seiner Zuschauerin, läßt die haltende Hand
fahren , wirst sie mit einem leichten Schwung seines Unter¬
armes gleichsam fort und geht, unter dem leisen, ver¬
zweiflungsvollen Wimmern des Mädchens, dem dann und
wann gellend aus ihrem Halse herausbrechenden Angstgeheul,
den scheuen Blicken der Jungen — auf den Spitzen seiner auf¬
gereckten Zehen , mit ein wenig durchg-eüogenen Knien , zur
Seite gestreckten Armen langsam über das schmale Eisen¬
geländer . So bedachtsam wie entschlossen , legt er Schritt für
Schritt seines luftigen Pfades zurück , immer weiter , bald
mit Hinneigen nach der Brücke zu , bald mit einem über den
Abgrund hinüber dis schwebende Wage haltend.

Jetzt steht er still, hebt sich langsam , indem er die aus-
gestreckten Arme flügelartig ein wenig aufwölbt , auf dem
linken Bein , so hoch er nur kann. In dieser Situation ver¬
harrt er einige Sekunden.

Immer noch steht er so vor mir — der gedrungene Junge
mit dem tiefen Kopf, wie er adlergleich zu schweben scheint
über dem furchtbaren Abgrund , vor dem feucht -blauen
Februar -Himmel. Eine merkwürdige Vordeutung auf seinen
späteren Fliegerberuf.

Dann springt er von dem Geländer auf die Brücke . „Laßt
sie laufen !" Sie stiebt lautlos davon . Die Seidenfetzen
gleißen um ihre schlanken , nackten Beine,

eisigen Bett , in dem auch Wärmflasche» wenig helfen. Und
krank darf man schon gar nicht werden!

Ueberhaupi wär 's das Beste, wenn der liebe Herrgott sie
endlich einmal sanft hinüber nehmen wollte . So viel müd
ist sie schon , und das bissel Arbeit , das sie gern noch leisten
möchte, wird ihr alle Tage schwerer. Auch quälen sic aller¬
hand Gebrechen. Aber kurz und gnädig soll er's machen,
ohne langes Siechtum , damit sie den anderen nicht unnütze
Esserin wird und mühsame Last. An die anderen denkt sie
vor allem. Wie's „drüben " dann werden wird , darüber
macht sie sich keine schweren Gedanken. War allezeit viel
Arbeit in ihrem Dasein , viel Sorge , viel Not und Schmerz,
und dem Herrgott hat sie gegeben, was des Herrgotts ist . So,
meint sie, wird er schon leidlich mit ihr zufrieden sein und
das abgerackerte Weibl ans gütige Paterherz nehmen zur
ewigen Ruhe.

Aber da hat sich der Kleine im Schlaf bloß gestrampelt.
Sie erhebt sich mühsam , das Kind zuzudecken . Ein wenig
schwindlig ist ihr dabei, und ein paar Augenblicke muß sie
sich auf das kräftige Korbwägelchen stützen , das ihre eigenen
Sieben und des Nettesten Fünf heil ausgehalten hat . Dann
sitzt sie abermals nieder und lehnt sich erschöpft gegen die
Wand.

Ein paar Rauschgoldblättchen der nahen Birke flattern
knisternd vorüber . Die alte Frau dröselt vor sich hin und
fühlt wohlig das warme , zärtliche Umfangen der Sonnen¬
strahlen. Ein wenig wehrt sie sich noch gegen den weich
heranquellenden Schlaf . Ein ausfliegender Blick erfaßt noch
blaues Leuchten und buntes Flammen der Waldhängc —
sonnengolden wogt es um sic, in ihr . . . Dann gleitet sie
mählich und sanft in tieferen Schlaf.

Der Kleine im Wägelchen beginnt zu greinen . Er ver-
sucht sich aufzurichten und weint lauter , weil die Großmutter
sich nicht um ihn kümmert. Die Katze fährt mit einem plötz¬
lichen Satz von der Bank. Nero stupst mit der Nase sanft
gegen das Knie der Alten , als wolle er sie aufweckenzu ihrer
Pflicht . Dann fängt er in langgezogenen Tönen zu heulen an.

Die alte Bäuerin ist in den tief-tiefen Schlaf versunken,
aus dem sie kein irdischer Laut mehr zu Wecken vermag.

geben, weil eine winzige Hoffnung da ist , es möcht' halt noch
einmal gut werden zwischen ihm und der Mariandl . Freilich
ist dann das Unheil um so jäher über ihn her , als er hört,
die beiden haben was mitsinand . Das hat er nimmer er¬
tragen.

Zur Mariandl ist er, sie zu fragen ; und ein Wärt ! wird 's
eh schon sagen müssen! Ein gut 's Wörtl ! klammert er sich
an eine vage Hoffnung . Ms er aber Vor ihr steht, und die
Mariandl läßt die Hand ' fallen , müd ' und traurig und gar
verzweifelt , sieht er in ihrem verquälten Blick ein Geständnis
— so voller Scham und Herznot, wie der Mund es nimmer
geben mag . Gewürgt hat 's ihn da , daß der Schrei ihm in
der Kehle erstickt . Und dann ist es , als gefriere sein Blut zu
Eis . Ganz weite Augen hat er, die in ein dunkles Geheimnis
irren , und grad wie zugemauert ist der Mund , daß kein
Laut auskann . Wer aber lesen mag , liest von den Lippen
einen kalten, tödlichen Willen.

Seitdem ist der Loisl verschwunden. Wirr , zerfetzt und
flüchtig wie ein gehetztes Stück Wild . Hat nimmer ein Ein
und ein Aus gewußt . Und lauert nun auch wieder im Ge¬
wand , daß der Lag kommt, an dem er Gericht hatten wird.

Wochen geh'» darüber hin , aber der Tag kommt . . .
An einem Samstag , an dem schon früh die Arbeit im

Tunnel ruht , ist mit einem Male der Loisl im Aelpl. Hat
Abschied genommen von der Mutter , und zu ihrem Flehen
hat er kein Aug' und kein Ohr . Wie ein Richter, mrd doch
wie einer , der unter einer fremden , zwingenden Macht
steht, ist er fort , und die Büchse versteckt er nicht, sondern wie
ein blitzendes Richtschwert trägt er sie über der Schulter.

Ein Bauer begegnet ihm , schleicht beiseit' und bekreuzt
sich, so furchterweckend ist der andere in seiner stummen
Starrheit . Der weiß das nicht, und er geht — weil er gehen
muß ! — Geht zum Lintererhaus , steht da gespenstisch
drohend , rüttelt die Tür , daß das Häusl zittert , ruft nach
dem Ingenieur ! — Lächelt, da ein tiefes Schweigen ihm
antwortet . Aber Weitweg verloren ist das Lächeln, wie aus
einer fremden , unbekannten Welt. Stapft weiter den Steil¬
pfad zum Hochhorn, fragt einen Geisbuben , der bebend ant¬
wortet , und wird nun leiser, da er die Richtung Weiß.

Der Ingenieur , der sich sicher wähnt , ist im Stollen , will
nochmals gründlich die Strecke besichtigen. Er fährt herum,
da er vor dem Stollenmund einen wuchtenden Schatten
sieht . Urweltlich lastet der Schatten vor dem Tagauge des
Eingangs . Aber der im Stollen ist nicht feige: Kalt über¬
legend springt er vor , und die Hand zuckt zur Pistole , die
in dem Schatten da vorn ' ein sicheres Ziel finden muß . Doch
ist die Hand des Loisl gleich schnell , adlerscharf sein Auge.
Aus dem Dunkel bricht ein Feuerstrahl , aus dem Menschen-

Kunstkennerschast»
Von

Kurt Engelbrccht.
Wer möchte nicht gern als Kunstkenner gelten, sich nicht

vor seinen Freunden und Bekannten das Ansehen geben,
etwas von Kunst und künstlerischenDingen zu verstehen! —
Wirklich wagt jeder es, mitzureden , wenn das Gespräch auf
Kunst kommt: auf die letzte Ausstellung , die letzte Premiere,
den letzten durchschlagenden Romanerfolg.

Wie ist das zu erklären ? — Nun , die Kunst gilt einmal
als eine Sache, die gewissermaßen vogelfrci für jede Waffe
verständigen oder unverständigen Urteils ist . Man kann unge¬
straft und ohneFolgen auf sie anlegen und seinenSchuß abgeben,
mag er noch so ziellos ins Blaue knallen. Man hat sich doch
eben bemerkbar gemacht, ist nicht still gewesen und hat es
glücklich vermieden, denEindruck der Interesse - oder der Kennt-
nislosigkeit zu erwecken.

Und so kommt es denn zu jenem Urteilen und Abur-
teilen , jenem gedankenlosen Lobpreisen und Verhimmeln oder
auch grundlosen Verdammen und Herunterreißen , wie wir
es oft mit Staunen von Leuten hören , die ihr ganzes Leben
lang sich noch niemals ernsthaft mit Kunst befaßt haben und
nie gewillt waren , ihr Liebe entgegenzubringen . Ihr Urteil
gründet sich ausschließlich auf ein augenblicklichesEmpfinden
und ist weder von Sachkenntnis getrübt , noch von tieferer
Anteilnahme am Künstler und seiner Idee geleitet.

Aber : Sind reine Gefühlsurteile nicht immer richtig? —
Nein , nie in Dingen der Kunst! Vielleicht in Dingen des
Taktes oder des guten Geschmacks ; Kunst aber ist nun einmal
keine reine Gefühlssache. Sie ist ebenso Ausdruck der Welt¬
anschauung wie Merkzeichen des Könnens . Kunst kommt
immer noch her von Können . Und um das Maß des Kön¬
nens zu beurteilen , bedarf es wiederum eines wirklichen
Kennens — nämlich alle der Vorbedingungen , alle der
Hemmnisse und Schwierigkeiten, auch der geschichtlichen Ent¬
wicklungen, die es schließlich zu einem Kunstwerk wie dem
uns vor Augen befindlichen kommen ließen.

Der wirkliche Kenner weiß , daß Kunstkennerschafterstens
eine große, echte Liebe zur Kunst und zweitens ein eifriges
Studium erfordert . Nichts ist für ihn darum unerquicklicher,
als dieses ewige und gar so allgemein übliche kenner- und
gönnerhafte Urteilen über Dinge , die weder in ihrem Ur¬
sprung noch in ihrem Sirm und Wesen verstanden werden.

Die meisten Leute, die ein wenig Interesse für Kunst in
sich zu verspüren meinen , glauben , das Verständnis für
Kunst und künstlerische Dinge sei etwas , das einem gleichsam
von selber zufließen müsse , mühelos ohne jedes eigne Zutun;
wenigstens so weit es sich um Neuerscheinungen handelt.
Etwas anderes ist es bei Kunstwerken der Vergangenheit,
die bereits im Urteil der Jahrhunderte bestanden haben . Hier
plappert man einfach nach, was darüber gedruckt zu lesen
steht, oder was andere darüber zu berichten wissen. Ab und
an möchte man Wohl etwas anderer Meinung sein, doch der
Respekt vor dem traditionellen Urteil läßt die eigene Mei¬
nung nicht zum Ausdruck kommen.

Wenn es um unsere Kunstkeunerschaftnicht so arg be¬
stellt gewesen wäre , wenn man nicht immer geglaubt hätte,
sie erfordere weiter keine gründliche Schulung und Vorbil¬
dung — ein solcher Kunstwirrwarr , wie wir ihn in den
letzten Jahrzehnten erlebten, wäre nicht möglich gewesen.

Sobald wir jedoch uns zu größerer Urteilsreise und
wahrer Kunstkeunerschaftheranbilden — und wir sind auf
dem Wege dazu —, wird alles Nichtige, Schreiende, Lär¬
mende, Ungehörige vom Schauplatz der Kunst verschwinden,
weil es einstimmige Ablehnung erfährt . Dann dürfen wir
auch auf eine neue Blütezeit künstlerischerKultur hoffen, in
der die Kunst wieder ein lebendiger und wahrhaftiger Aus¬
druck ethischer, religiöser und geistig-kultureller Gesinnung des
Volkes ist.

schatten sprüht einer zurück in den Schacht! . . . Die Schüsse
verbeißen sich , sind ein einziger Hieb ! . . . Dann fällt der da
drinnen im Schacht, ächzend wie ein Baum , den das Wetter
streckte . . .

Der Loisl steht ruhig und starr . Nicht so , als sterbe da
ein Mensch! . . . Ein Mensch? , . . Ist er selber ein Mensch?
— Er weiß das nicht, weiß nur : So ist es gut ! Es mutz so
sein, weil 's eine andere Möglichkeit nicht gibt , als das Ver¬
nichtungswerk vollenden.

Vor dem Stollenmund liegen Behälter , die Oel, Benzin,
Teer enthalten mögen . Er weiß das nicht! Aber -ein Blitz ist
in seinem Hirn : Das muß ein Höllenseuer werden ! So
ganz in seine Rache versunken ist er, daß er die Behälter
sehr sorgfältig im Mund des Tunnels schichtet , hoch- bis
unter die Felsendecke . Kein Denken ist in ihm , nur ein Un¬
bewußtes , das ihn zwingend zur Vernichtung treibt.

Und ohne es z» wissen, bohrt er ein Paar Kannen an,
daß es leise rieselt, holt Holzgespän, das vor der Stollen-
zimmerung liegt , häufelt verdorrtes Latschengewirr, tränkt
noch einen Strick, den er findet , in dem Geriesel — und
zündet ihn an.

In Sprüngen , die kein Straucheln kennen, ist er abseits
hinter deckendem Gestein. Da tut 's einen berstenden Donner¬
schlag , daß Berg und Hochtal Leben. Und wo der Tunnel
war , klafft nun ein zerrissenes Felsenmeer.

Die Flammen preschen vor wie Wild gelier , lecken am
Wurzelwerk der Latschendürre, springen gierig bergan , um-
lefzen das Gestein! . . . Immer weiter tosen sie , daß das
Sochhorn mählich Wie aus einer Urweltesse aufglüht . Bis
zum ewigen Schnee lodert 's hinauf und ist ein einziger,
gigantischer Mammenkegel.

Der Loisl steht starr und stumm. Weit sind seine Augen
und leer. Wie ein Stein steht er — wie ein Berg in der
ewigen Ruhe der Berge im Anbeginn der Tage . Urleben
undUrvermchtung.

So verloren ist er an die fressende Flammengier , daß
er gar nicht aufschaut, als aus dem Aelpl die Männer kom¬
men , um ihn zu fesseln . Und so willenlos versteint ist er in
der Vollendung des Zerstörungswerkes , daß die, die ihn
binden , kein Wort , keine Faust gegen ihn heben ! . . . Aus
Mitleid ? Aus Grauen ? — Wer weiß ? — Der LoiSl
aber steht wie angewurzelt und stiert zu den Flammen
rinasum auf . . ^ ^

Mählich erst , da sich wie aus einem fernen Lraumland
sein Erwachen hebt, gewahrt er die Menschen. Da geht es
wie ein Ruck durch ihn , daß er sich aufrafft und den Kopf
wild in den Nacken wirst . Wie einer , der recht tat.

Und gestern haben die Landjäger ihm abg-sführt . . .



v/enn Zlr si6i ikre liköre mi ! steickia!-
kllenLM keidli bsreUen . Di « Locke ist
einlsck unci bring ! koke krspornis . !äit
iwen 5eibsibe !'s >te !en billören können
L:s Ikrs Lüste in Ltttsunenlstren . gleich
«reichen— Lksrksuser , Lurs ^so . Lkerrv
Nianci -'. Lsloric oclrr snäere — Lis
onbieten . Ms Lorten sine ! kerslellbsr.
in Drogerien unll ^ potk . erkiilllich.
Osseidst Luck vr . Reicks !« kercp !-
bückietn unisonlt cxier kosienkrel äurch
Otto Reicks !. fterlln LO , Llsenbnknrir . 4.
Vokl/srrtsncien sdor nur üie LLIilM

LaZOsteÜe
Peterssehn . Der Landwirt Georg Bohlje

in Petersfehn , Woldlinie , läßt wegen an¬
derweitigen Unternehmens seine an der
Chaussee belesene beste

bestehend in vollständigen Wohn - u . Wirt¬
schaftsgebäuden und

8,71,44 Hektar --- 105 Sch . -S.
besten Garten - , Acker-, Grün - und Wiesen-
ländereten , alles kultiviert , mit Antritt zum
1. Mai 1928 oder nach Vereinbarung ver¬
lausen . Die Stelle liegt geschlossen.

Ein Teil des Kaufgeldes kann zu mäßi¬
gen Zinsen längere Zeit stehen bleiben.

Zweiter Verkanfstermin steht an auf

MkNlU . Sen 8 , R « Mr M
nachmittags S Uhr,

in BSlts ' Gasthaus in Petersfehn.
In diesem Termin erfolgt Beurkundung.

Auskunft erteilt auch der Auktionator
H. Brötje . Osternburg , Bremer Straße 68.

Georg Schwarting,
i . Fa . Schwarting L Gent , Oldbg .-Eversten.

Z .. M ZTTffI , U » « K,

LÄRKÜ8 8M6 ZKßN MM
find von ' W » bLMsMKS7 MMiSI und
finden immer mehr Beachtung . — Daher
fortwährend Nachbestellungen . — Täglich
frische Einlegung . — Versand in Blech¬
dosen von 43 und M Stück zu ! 2 WI-
vro Stück Irsoit » als Eilgut. -
Ferner empfehle die beliebten S8ME
LsSsr ssLUkzEriKgs , Ssl - llsringv,
pro Faß von ca . 42S Stück zu Mk . 2 ?:.—

„ 248 » „ „ W.8S
" '

«
" ' "

Z.»
einschließlich Fast , frachtfrei jeder
oldenburgischen Bahnstation
gegen Ätachnahme . — Gem >inichaitlicher
Bezug empfehlenswert . Der billige
Preis ist bedingt durch den großen Absatz
Bei Bestellung bitte aus diese Zeitung
jedenfalls Bezug zu nehmen.
Z. ZK W » , LMZ » . psMsck 3
Hermgs -Grotzveriand ieit 41 Jahr . t188'A

Im Auftrags habe ich wegen vorgerück¬ten Alters des Besitzers einen in höchsterKultur stehend ., in der Osterstader Weser¬
marsch belegensn Hof . Verbund , mit großer
Schweinemast u . Zucht (moderne Stallun¬
ken) auf längere Jahre zu verpachten . —
Zum Hofe gehören ca . 170 M orgen , davon
mrd ca . 30 Morgen ertragreicher Acker, der
Zest prima Daucrweiden (Fettweiden ) und
Wiesen . Die Besitzung kann im ganzen od.
auch geteilt , je nach Wunsch u . Vermögens¬
lage des Pächters , gepachtet werden . Eben¬
saus kann der Pächter das lebende u . tote
Inventar , sowie die Ernte übernehmen.
Schone geräumige Wohn - u . Wirtschafts¬
gebäude und gute Leuteveryältnisse . An¬
tritt nach Beliebe » .

Reflektanten werden gebeten , sich unter
Angabe ihres verfügbaren Vermögens und
Befähigungsnachweises mit mir in Ver¬
bindung zü setzen. Besichtigung jederzeit
gern gestattet , aber vorherige Anmeldung
erwünscht.

Sandstedt (Unterweser ) .
Herrn . Reffken,

vsfentl . angest . u . beeid . Versteigerer.
__ Fernruf 21.

T ^>LML DMK '
LM G

.tlk . 47W .—. — 3000stro s.!8Vorküiiruugs - I
vagen gskakrsn . In fsäsr LerieknnA

nsnvsrtiZ

l - LNA-L Ztraüs 73 — Ichrlirul 893 I

6SZckAtZ ° LE ^ un ^ !

dä!t clsm ksutlgsn stsgs sröstas ick
eins lVsrkststt iüc

WNÜ KWDITK6ÜWWLS
ciurek i-lkgjLkl-igsststigicsit in srst-
klassigsn Ssteisbsn ciss in - uncl
^ usisnäss bin ick in cisr i- sgs,
sks ins i- ack sckiagsncks Arbeiten
ssekgLMLÜ uncl prsisEtt ru sr-
Isciigsn. Um gsil . / lustchgs bittet

IM . LUUÄNVZ « MN.
NßWhMß . litekkr Ldsimvs Sli-yr
2 u srrsicksn burck Isispkon 2270

Ä NLkpachten
Marschstelle , groß 22 Hektar , an günsti¬
ger Lage , ganz - - - -- - - . - —
Milchwirtschaft;

besonders geeignet als

!. Lnndstrlle mit 11 Hektar ertragreichen
Grün - und Ackerländereien (Hochmoor ) ,
Landstelle mit 8 Hektar Grün - u . Acker¬
ländereien , m . Antritt zum 1 . Mai 1928.

Hude. _ H . Haverkamp , Aukt.

kG _

. Gesunde , gelbfleischige

Steckrüben
direkt vom Erzeuger , ab Ver¬
ladestation oder franko liefert
waggonweise

EZKZNss. NEWLMssVKF
SsS L« lrevsaskm . xenir . ZA

ßMWvWW'
! VWMM

der ausgezeichnete milde Bitter <88 Vol . °/°).Das Beste für den Magen , da nur aus edlen
Kräutern und Wurzeln sowie echten Spiri¬
tuosen hergestellt . Seit über 53 Jahren be¬
kannt und beliebt . Aerztlich empfohlen ! Gut¬
achten beiliegend . Ein Versuch führt zu
dauernden Bestellungen.
Alleiniger Fabrikant : HV . lAsrmvsIrsnseir

Fabrik feiner Liköre und Spirituosen
Brannfchweig

Eingeführter Vertreter hierfür gesucht.

Zs ! Gicht. ! Ischi-rs, I Amwri-u.KHWMH.
Rheuma. ! SriWs . ! LrWunZskMkhsM,
haben sich Togal - Tablotton H§rv 07ray?n9 dMZHrssSn VersuchMerzeugt!

3n allen
Apothekey CogaE

fchoröet Ars
Harnsäure

aus!Lksis
DL.1.40

äuro -VellMtlüigl
Ltacih - nnck ^ srnkakrtsn biiliZ

biläat WM nnci MÄLMDtt ans
(aneb in cisn ^ bsnästnncien)

Li - 8s ! M
stanti . Aspr . l?abr !sbrsr
Oloppenburz -sr 8tr . 47

Mehrere idyllische Grundstücke in den
Strecker Osenbergen , je etwa 1000 Qua¬
dratmeter groß , für Sommerhütten passd .,
preisw . zu verk . Carstens , Hundsmühlen,
Post Oldenburg . — Näheres auch ber
Btthnentischler Groenewold in Streek.

liefere ich fertige
Mäntel , Anzüge

sowie sämtliche sonstige

zu niedrigen Preisen
K« f LeiLzKh l « Ng
Kleine Anzahlung . Leichte Abzahlung

Größte Auswahl!
Elegants Matzamertiguug

in eigener Werkstatt . Garantie für
tadellosen Sitz — I » Referenzen

Bcaueme Ratenzahlung

kk. kZSMZks
OLde » b « rg , SLrr « liAie 17

Spezialgeschäft für Herrengarderobe

WWwMIMME
l. ücörksbi ' ilc

Ueinkantjlung

L » UM » ,
ölöendurgi- 0.
^ allkensrrsüe 60.

Dveklrvi»
Mottcnstraste 3

TZU«
L L L L V

Apparate , Zubehör , Einzeiteile , kompl.
Anlagen

W . KßU!
Paul Brüning

Inh . Edo Memmen
Oldenburg i . O . — Ritterstratzc IS

GMIWMRLMZ °
WMZWLG

LtGLAsUZWÄG»
lMatzkarten einiordern)

und alle Artikel zur Krankenpflege

Bremen, Bahnbofstraste 13 14

N8E-
Luto - 8nk

Herrsn -Gohlsn u . Absätze v . 4 . ZO Mk .
-

.1
Damen -SoHlsK u . Absätze v . Z . 40 Mk.

Schuhmachermeister
Kl . KircheKstraße 4 s

-

aller M'
krsiLftftsIlIgssksi ' iigssl .Dgsi-
-tusw »klssn0urigsn t5snko gsgsn trsnks

— oNos NLuteEng —
llstslogs gi-Ltls ! 2sk !ungssrlsloktsningl
ttsubsrllgs , ziacismlslsrung , »ucN nickt
von ml: gsksullsr ? s !rs , scknoll unä dnüg

D . SSSM - SKSI .LV I/M
»Nllols : nun cd SN. 7stsstlnse Ltesüs so

vsuiLckIsnärgrökterPelrvesrsn-Vsrssnclksur

viE Is !t 6er UaKsS -CrnlS

Hoekstioksn —

! >dö - Ne « l » Ich, ^ L.fL^

ünäert riss eintönige linnölsben auk üsn Plantagen
5ü6 - un6 Mittelainsrikas mit einem Zcklags . trauen.
Männer un6 Xindsr strömen Zusammen , um Äs
kostbaren drückte ernten ru tlsiten.

Dis köstticks i< akkeebotrns ist 6sr iiern einer 6unks !-
rvten Kirscke , liis ksrrlick aussiekt unr ! einen lisb-
licken Sssckmack trat . Lennock roir6 sie von käst allen
Vieren gemieden uncl bleibt vor Zerstörung beroalrrt
öurck üas in ibr entbaltsne Cotkein . Oie Xaktee 6ag
entkernt nacb 6sr Ernte öas sckäcllicks Eotksin , bringt
6sn cokksinkreisn i< atkee 6ag auk 6en Markt unä
bereitst so cias aromatiscke Produkt 6er Eropsn kür
unsere kältere köeimat vor.

Zn unserem sonnenarmsn Klima ist cler 8tokklosckss!
selten stark genug , um clas mit clstti ecllen tiakkee-
gstränk von uns aukgsnommens sckäcllictis Eokksin
genügenrl ausrusckeiclen , cteskalb wirö 6sr Kakkee
cokkeinkrei gemackt . Der cokkeinkreie Kaffee 6ag
ist 6as Ergebnis kockuertiger plantagenruckt un6
sie Köstlickkeit seines klromas ist unübertroffen.

^ bLlg ZLkVRK ^

KsrL NNÄ llsrvSinr
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8 sSZß Kskittk m üs « UZW
Wahlliste Nr . 7 Kennwort : „ Steuerzablerschutz"

UMHAMW

I' reisv srmäüiAt . — J .N2akIuvx : Iisrad ^ e.sstLt
Lis stönvsv sstrt sellov sinsn vsusv OpsI -IVnCon mit

MZr . 8 « « . —
JvLalünvk : srünitsv . Rsst in 6, 0 oclsr 12 Novatsrntsv

4/l6 -? 3 -2v7sisit2sr . Nst. 2700 .— Lassaprets ^
4/16 -? 3 -Visrsit2sr . . Nk . 3000 .—
4/t6 -L3 -Oimou8ins . Nk . 3500 .—
4/16 -L3 -LisfsrrvaZsn Nst. 3050 .—
4/1EL3 -Otiassis . . IM . 2400 .—
ad IVsrll

Lämtlieds Uoäslls sofort lisksrdnr

ÄÄNW-
WML

Uanptstraüs 48 — Nsisption 2490/91

Vis K»

WKWKx

lj S : 4

KS « M » v SSMANgj
! über äielv6

U

.AHMWAVäurcü chsm . Ueini'gunZ
Preis 6 .50 PIK.

» LNAMW FLkrSttgen.
Kurwicksirsge 11 bsrnsprecker 713

Deckaus
einer

MslKmm -MMtätte
Edewecht . Der Fabrikant Johar

manns , hiers ., beabsichtigt , seine in unmu-
Hann Olt¬
in unmit¬

telbarer Nähe des hief . Bahnhofs belegenc

nebst 4 Scheffelsaat Land , mit sofortigem
oder beliebigem Antritt unter der Hand
zu verkaufen.

Die Werkstätte besteht aus Maschinen¬
raum , Wohnung , Kontor und Arbeiter-
Wohnung und ist auss beste eingerichtet.
Dieselbe eignet sich für jeden Betrieb . Die
vorhandenen Maschinen , u . a . : Drehbank,
Bohrmaschine , Hobelmaschine , Fräsmasch.
nsw . , können evtl , übernommen werden.
Ein strebsamer Geschäftsmann hat sicheres
Auskommen.

Reflektanten wollen sich baldigst mel¬
den . — Besichtigung jederzeit gern gestattet.

Meinrenken , amtl . Aukt.

Mmodilverlraul
Im Aufträge des Kaufmanns Martin

Klingenberg in Oldenburg , Bahnhofsallee
Nr . 16, soll das

MMzMW Nr . 18

velegene Geschäftshaus öffentlich meistbie¬
tend verkauft werden.

Dritter und letzter Berkausstermin

. den u . MMer 1927.
nachmittags 8 Uhr,

in der Wirtschaft Hullmann , am Ostern¬
burger Bahnhof.

In diesem Termin soll bei gutem Ge¬
bot der Zuschlag erteilt werden.

Die Besitzung besteht aus einem in sehr
gutem Zustand befindlichem

2ZM » V8MWZ
mit großem Garten.

Bei der Unterwohnung ist em Laden
für ein Kolonialwarengeschäft vorhanden.
Es läßt sich aber auch jedes andere Ge¬
schäft einrichten . Der Laben und 2 Raume
werden bei Antritt bezugssrei , die übri¬
gen Räume am 1 . Mai 1928 Ein Teil dev
Kaufvreises kann als Resttaufgeld stehen
bleiben und einige Hypotheken übernom¬
men werden.

8 . MMM , MMM.
Bremer Straße 41. — Telephon 2271.

k . Wmm , Mll . MMM.

Gute Existenz
M PMMM,

Nähe Oldenburgs , passend für Dame , auch
Nichtsriseuse , zu verkaufen oder zu verpach¬
ten . — Gefl . Angebote unter M O 223 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Lisw - L Svttv » LL .7
Ltaiüinatr . , snvstis: an ? riv . Lchtal . 884 frei.

LisvsinSksILsIrrrir (Phür .).

U/s—2 t, mit An¬
hänger , wenig
gebraucht , ferner

M « U-

Wl!
sehr gut erhalten,
7sitzig,mtt6facher
Bereifung , ver¬
senkbarem Ver¬
deck , elektr . An¬
lasser , Sucher,
Fahrtrichtungs¬
anzeiger , Bosch¬
horn usw . preis¬
wert abzugebenMM»MöttM
« lllÜLlIWVSV«».
Fernruf 12

W ZZAü VMM,
zu verkaufen.
Georg Willen , Bloh

Vertretung
und

IVsrllstutt

lWO»
lei . 1039 Damm 28

U

Das Wahlergebnis des kommenden Sonntags
entscheidet darüber , welche Richtung die Weiterentwicklung
der Stadt Oldenburg in den nächsten Jahren nehmen wird.
Soll diese Entwicklung nicht ins kommunistisch-sozialistische

Fahrwasser abrutschen , so wählt die

LLLZLSNZLZÄS
Die Wahlen in Hamburg und an anderen Orten haben
gezeigt, wohin das Bürgertum kommt , wenn es sich in
Interessengruppen Zersplittert . Verantwortungslose Quer¬
treiber , getragen von persönlichem Ehrgeiz , versuchen auch
in Oldenburg den Gedanken einer bürgerlichen Einheitsfront

Zu untergraben . — An der Aufstellung der

haben die weitesten Kreise des Bürgertums der Stadt mit¬
gewirkt . Alle berechtigten Wünsche finden nur in der

LÄLMsÄsLsKS
ihre Erfüllung.

Wer feiner Wahlpflicht nicht genügt und wer nicht die

LLLZLSÄsLZßS
wählt , liefert auch Oldenburg der Herrschaft der

Linken aus.

SirrEMM MseM ttEßr!
Die Parole heißt:

- '

8 MW

ML
MMMA
« WE

st

K-

W

! Lsivo llansisrsr ! Lsivs J .L«vtsn ! !
Lsivs nvvöti ^ s Vsttsusrnv ^ !

20 .— J .nriadlrivx:

I - UUAS Ltrnös 73

Morgen, Montagabend , 8'st Uhr,
in der „ Diiloir"

MMW VN« »
Mitgliedskarten noch an der Abendkasse

8 SMS4ßWEM
yi - !

Unsere

findet am Sounabend , dem 18 . Nov . ,
abends 8 .30 Uhr , inEilers Restaurant
am Wall statt . Alle ehemaligen Stadt¬
knabenschüler /Jahrgang 1883 und älter»
werden gebeten , sich zahlreich an unserer
Feier zu beteiligen . — Besondere Ein¬
ladungen erfolgen nicht Der Ausschuß

ZN» S » V»
"»MW. ß . ß . K»KNW?

UL» ?LSÄsLZL«
Li ZWW

8 -/4 .
'

- Hs47 »

Durch mrck steht ein an der Werbach-
stratze belesenerBauplatz
zur Größe von ca . 7SO qm äußerst preis¬
wert Zum Verkauf

Georg Mester , Auktionator
Haarenstraße kelephon 996

, VorK « z §igs
Arbeiisgemeirrschüslö. Ksimaivereine i.O!dbg.
UW" VW»» M » a " WZ im „ Lindenhost
am Freitag , dem 11 . Nov . 1927 , zum Besten

heimgesuchten Gebiete
mit anschl. Ssil " VW Eintritt 80 Pf.
der durch Unwetter

S S
Beginn pünktlich 8 Uhr

' T '-e.- >

...7-g: .

Ec/ Q//SM lkS/MMc/iA ?/

Vom 13. bis z . 16. Nov . d . I

ksMqM
Latin I GZNMNZG
Latin tl EGZWDW

Es laden ein
ASIW. SLwMsr NSgEiUÄ

MkltSN

A ? U !!-ZSW ßAKiriß

Am Sonntag , dem 13. November:

AMUMvWZLSi
verbunden mit

Schauturnen
und nachfolgendem

Anfang 7 Uhr
Hierzu laden freundlichst ein

H . Bremer . Der Tnrnrat.

KM « M

L8 LL
IMMl IM 61 ^ I ) l -! 3 . ^ 6 I

^ l!
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